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Halle, 17. Dezember.

Fremdenſteuer in Frankreich.
Der franzöſiſche Fremdenhaß nimmt neuerdings

ermen an, welche die Einführung einer allgemeinen
remdenſteuer in den Bereich nicht nur der Möglich-
it, ſondern ſelbſt der Wahrſcheinlichkeit rücken. Ver-
jiedene diesbezügliche Anträge ſind bei der Deputirten
mmer eingegangen, deren mildeſter die fremden Arbeiter
it einer Kopfſtener von 24 Fres., diejenigen Fremden,
elche in Frankreich ein Gewerbe oder ſonſtiges Geſchäſt
etreiben, mit 48 Fres. pro Jahr belaſten will. Andere
ehen ungleich weiter und es iſt für die Geſinnnngstüch-
gieit der Gleichheits- und Brüderlichkeitsapoſtel bezeich
end, daß die Anträge auf Fremdenbeſteunerung deſto
honungsloſer ausfallen, je ſozialiſtiſcher und kommuniſti-
her deren Urheber ſind. Den Gipfel der Unduldſamkeit
reicht wohl der Antrag Lalou mit ſeiner Beſtimmung,
onach jeder franzöſiſche Arbeitgeber, der in ſeinem Ge-
häft Augeſtellte oder Arbeiter fremder Nationalität duldet,
r ſeine eigene Perſon mit einer Extraſtener von jährlich

Francs beſtraft werden ſoll. Bekanntlich iſt die
ahl fremder Arbeiter in Frankreich eine ſehr erhebliche;
m Jahre 1886 wurden 482261 Belgier, 264568 Jtaliener,
00114 Deutſche, 78584 Schweizer gezählt, und inzwiſchen

Rag ihr Beſtand noch merklich zugenommen haben; man
un begreifen, daß den franzöſiſchen Arbeitern bei ihren
aßloſen Anſprüchen an Lohn und Lebenshaltung, im

zunde mit ihrer Abneigung gegen jegliche Disziplin, das
gebot fremder Arbeitskräfte im höchſten Grade mißliebig
t. Jmmerhin zeigt der ans den Fremdenbeſtenernngsanu-
ägen ſprechende Geiſt, wie wenig es den franzöſiſchen
rbeitern einfällt, ihren politiſch-revolntionären Gl'ichheits-
nd Jntereſſenſolidaritätstheorien praktiſche Folge zu geben,
bald ihr Eigennutz in Frage kommt. Das ſollten ſich
lle die nichtfranzöſiſchen Arbeiter merken, welche auf den
eim der Verbrüderungsphraſen zu gehen etwa Neigung
erſpüren, wie deren anf dem letztſommerlichen internativ-
glen „Arbeiterkongreß“ bis zum Ueberdruß erklangen. So
ft und ſolange der franzöſiſche Arbeiter ſeiner fremdländi
hen Kollegen als Folie bedarf, iſt er die Liebenswürdig-
it und Zuvorkommenheit ſelbſt; fällt dieſer Grund weg,
ann ſetzt er dem ihm unbequem Werdenden mit größter
onchaſance den Sinhl vor die Thür, indem er ſich gegen
en Vorwurf der Unehrlichkeit durch den Hinweis auf die
Logik der Thatſachen“ deckt.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Wie die Dentſchfreiſinnigen ſich allezeit be

zühten, den „Kartell-Reichstag“ vor den Wählern und
ein ganzen Lande durch alle möglichen Machenſchaften zu
iskreditiren, das haben wir des Oefteren bereits an und
uns und abgeführt. Man ſollte glauben, die Preſſe,
elche derlei Kniſfe und Pfiffe ſpinnt, müßte derſelben doch

udlich einmal müde werden. Allein weit gefehlt! Je
ſter und je derber dieſelbe abgefertigt wurde mit ihren

Wie lange währt ein Traum?
Es ſpricht die höchſte Wahrſcheinlichkeit dafür, ja Er-

hrung und Selbſtbeobachtung beſtätigen es geradezu, daß
Traumbegebenheiten in Wirklichkeit nur von ſecunden, höch-
ens minutenlauger Dauer ſind. Die Tänuſchung beſteht
arin, daß die betreffenden Erlebniſſe in Wirklichkeit ſo
ange dauern würden und wir unnmehr die im wachen
eben gemachten Erfahrungen in das Traumleben mit hin

ibernehmen. Dr. F. Scholz theilt ans ſeinen Erfahrungen
olgende intereſſante Beobachtung mit: Nach ſchweren körper-
ichen Ermüdungen und einem geiſtig wie gemüthlich ſehr
inſtrengenden Tag begab ich mich, nachdem ich noch die

hraufgezogen und auf das Nachttiſchchen geleegt hatte zu Bett
nd ſchliefbei noch brennender Lampe ſofort ein. Alsbald befand
ch mich auf hoher See an Bord eines mir bekannten Schfffes.
Ich war wieder jung und ſtand am Ausguck. Jch hörte das Meer
auſchen, goldene Lichtwolken umwogten mich. Wie lange ich ſo
zeſtanden, weiß ich nicht; aber es war eine nnendliche Zeit.
)a änderte ſich die Scene. Jch war am Lond, meine

ängſt verſtorbenen Eltern kamen, mich zu begrüßen; ſie
ührten mich zur Kirche, wo lanter Orgelton erklang. Jch
eute mich, wunderte mich aber zu gleicher Zeit, dort meine

Frau und Kinder zu ſehen. Der Geiſtliche beſtieg die
Kanzel und predigte: aber ich konnte nichts verſtehen, da
die Orgel noch geſpielt wurde. Jch faßte unn meinen Sohn
an der um mit ihm den Kirchthurm zu beſteigen;
aber wiederum verwandelte ſich die Scene. Statt neben
neinem Sohn ſtand ich neben einem mir früher bekannten,
u Wirklichkeit längſt verſtorbenen Offizier. Jch bin als
Militärarzt beim Manöver und wundere mich eben darüber,
daß unſer Major ein ſo jugendliches Ausſehen hat, als

anz in meiner Nähe unvermuthet eine Kanone abgefeuert wird.
Erſchrocken fuhr ich in die Höhe, wache auf und merke, daß
der vermeintliche Kanonenſchuß ſeine Uhrſache in dem

effenen der Schlafſtubenthür, durch die Jemand eingetreten
war, findet. Wahre e hatte ich in dem Traum

Purchlebt; aber als ich auf der Uhr nachſah, war ſeit dem
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völlig unbegründeten Anſchuldigungen, deſto hartnäckiger
verfolgt ſie denſelben ſchmutzigen Weg. Leider iſt man
dadurch genöthigt, immer wieder und wieder darauf hin
zuweiſen, mit welchen Taſchenſpieler Kunſtſtücken dieſe
gegneriſche Preſſe allen ſtaatserhaltenden Parteien gegenüber
nänipulirt. Wir haben ſchon früher klar geſtellt durch
unaufechtbare Zahlen daß nicht die Ordnungsparteien an
der leider nur zu häufigen Beſchlußunfähigkeit des Reichs-
tags ſchuld waren, ſondern im Gegentheil diejenigen,
welche ſo kühn waren, dieſe Verläumdung aufzubringen,
d. h. in erſter Reihe die Deutſchfreiſinnigen ſelbſt! Aber
damit nicht genug! Dieſelben Herren haben ſogar inmitteneiner Sitzung abſichtüch und zielbewußt Beſchlußunfähigkeit

herbeigeführt! So geſchehen am letzten Tage! Als näm-
ch Herrn Rickert urplötzlich der Zweifel an der Be
ſchüußfähigkeit aufſtieg, verſchwand a tempo eine Anzahl
ſeiner Parteigenoſſen, natürlich um abſichtlich ſothane Be
ſchlußunfähigkeit herbeizuſühren! Was ſagen dazu die
Wähler in Stadt und Land?!

Wenn die Lente unter ſich ſind, ſprechen ſie unver-
hohlener, als auf offener Straße. Daher iſt das nachbar-
liche „Garn“, welches Ruſſen und Franzoſen unter ſich
ſpinnen, manchmal recht erbaulich. So ſchreibt ein ruſſiſcher
immer ſehr orientirter Freund an ein militäriſches Blatt
Frankreichs, wohl zur Belebung der Freundſchaft, Folgendes

„Wir haben vhne Geräuſch und Auſſehen einige zehn
tauſend Deutſche einfach über die Grenze gejagt, weil deren
Gegenwart eine ernſte Gefahr für nus bildete. Jhre
Freunde an der Spree rühmten ſchon öffentlich die Fort
ſchritte der Germaniſirung der Weichſelniederungen; ſie
glanbten, die Langunth des verſtorbenen Czaren würde
ewig dauern. Sie haben ſich geirrt; aber es wurde auch
höchſte Zeit, energiſch einzugreifen. Was die „eſthniſchen“
und „lievländiſchen“ Provinzen, welche die Berliner: die
„dentſchen Oſtſeeprovinzen“ zu nennen belieben, anbetrifft,
ſo weiß jedermann, daß ſie ruſſiſch ſind, denn ſie haben
unzweideutige Beweiſe ihrer Loyalität gegeben. Die
Widerſetzlichkeit (2) ſtützt ſich uur anf einige wenige deutſche
Schreier und ſetzt ſich hauptſächlich aus lutheriſchen Paſtoren,
Kanflenten und einigen proteſtantiſchen adligen Grund-
beſitzeru zuſammen. Bald wird die lehte dentſche Spur
dort ausgetreten- ſein, ohne daß die deutſchen Profeſſoren
irgend Grund hätten, ſich zu beklagen, da ſie in Elſaß-
Lothringen genau ebenſo handeln, wie wir an der Oſtſee.“

Bemerkungen dazu, ſo ſchließt die Kreuzzeitung, der
wir dieſe Zeilen entnehmen, halten wir für überflüſſig.

Am Sonnabend, den 21. d. M. begeht der Groß-
herzog von Sachſen-Weimar ſein fünfzigjähriges
Militärjnbiläum. Wie verlantet, wird Se. Majeſtät der
Kaiſer, vom Beſuch des Herzogs von Altenburg heimkeh-
rend, ſich an dieſem Tage nach Weimar begeben, um ſeinen
nahen nahen Verwandten zu beglückwünſchen.

'Neuerdings iſt in verſchiedenen Eiſenbahndirektions-
bezirken ein Verſuch mit Errichtung von Güter-Neben-
ſtellen gemacht worden. Die Güter- Nebenſtellen ſollen
zur Aufgabe und Abnahme von Stiückgnt an Orten dienen,
welche die Verkehrserleichterungen von Hanpt- und Neben-
bahnen nicht beſitzen und deren Bewohner für ihre Güter-
verſendung größere Entfernungen bis zur nächſten Güter-
Expedition oder Güter-Agentur zurückzulegen haben.

kürzere Zeit, als man zum bloßen Erzählen braucht. So
wenig Merkwürdiges dieſer ſonſt ſehr gewöhnliche Träum zeigt,
ſo giebt er doch ein vorzügliches Beiſpiel ab für den hohen
Grad von Täuſchungen, denen Träume- bezüglich
ihrer Zeitdauer unterliegen. Auch ſind Beobacht-
ungen, aus denen ſich ebenfalls die außerordentliche
Kürze der Zeit ergiebt, innerhalb deren ein Traum im Ge-
hirn des Schlafenden ſich abſpielt, wiederholt gemacht wor-
den. Napoleon I., der bei der Exploſion der Höllenmaſchine
im Wagen ſchlief, durchlebte in dem unendlich kleinen Zeit-
raum zwiſchen der Wahrnehmung des Knalles und dem
Erwachen den Uebergang über den Tagliamento und die
Kanonade der Oeſterreicher und erwachte mit dem Ausruf:
„Wir ſind unterminirt!“ Ebenſo wie im Traum hat man
auch bei außerordentlichen Vorgängen, ſo z. B. in Fällen
von dringender Lebensgefahr, beobachtet, daß die ſeeliſchen
Prozeſſe mit ungewöhnlicher Schnelligkeit ſich abſpielen.
Von einer Dame, die dem Ertrinken nahe war, wird berich-
tet, daß ſie nach ihrer eigenen Mittheilung in dem Zeitraum
von zwei Minuten ihre ganze Vergangenheit noch einmal
durchlebte, wobei die unbedeutenſten Details ſich vor ihrer
Phantaſie ausbreiteten. Scholz nimmt an, daß in Augen-
blicken großer Lebensgefahr das Seelenleben ſich gewiſſer-
maßen concentrirt und eine große Fülle unbewußter Vor
ſtellungen ſich plötzlich an die Oberfläche drängt; anderer-
ſeits dürfte eine Erklärung für die außerordentliche Schnellig-
keit, mit der die verſchiedenen Vorſtellungen im Traum
auf einander folgen, wohl in dem Umſtand zu ſuchen ſein,
daß mit der Ausſchaltung gewiſſer Nervencentren (Gan-glien wie ſie allem Auſchän nach im Traum ſtattfindet,

die Bahn, welche der Nervenſtrom im Gehirn zurückzulegen
a eine ſo viel kürzere und der zu überwindende Wider-
tand ein ſo viel geringerer iſt, als im wachen Zuſtand, wo

jene Ganglien, in welchen die höheren ſeeliſchen Thätigkeiten
ſich abſpielen, als eben ſo viele die Fortleitung des Nerven-ſtromes verzögernde Zwiſchenſtationen in dem Sehimapparat

eingefügt ſind.

Je
(Holliſcher Courier.
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181. Jahrgang.

Wie vor kurzem die Vollzugskommiſſion für
den Zollanſchluß von Hamburg, ſo hat neuerdings
auch diejenige für Bremen dem Bundesrathe ihren Schluß-
bericht erſtattet. Derſelbe beſchäftigt ſich, wie der Ham-
burger, vornehmlich mit der Ausführung der Nachver-
ſteuernug, Die Oberleitung über die letztere hat die Kom
miſſion nicht mir in Bremen, ſondern auch in den dem
Zollgebiete anzuſchließenden, Bremerhaven
preußiſchen Gebietstheilen in der Hand gehabt. Die Zahl
der Nachſteuerdeklarationen belief ſich nach dem Berichte
in den bremiſchen Gebietstheilen auf 16439, in den preußi-
ſchen auf 449; unter den erſteren befanden ſich 6030, unter
letzteren 174, a Grund deren eine Nachſteuer zu erheben
wär. Der Bruttoſollertrag der Nachſteuer ſtellte ſich für
die bremiſchen Gebietstheile auf 5164374,25 Mark, für
die preußiſchen auf 115074,96 Mark. Auf den Kopf der
Bevölkerung entfielen nach dem Stande von 1885 dort
35,58 Mark, hier 22,67 Mark. Für Hamburg hatte ſich
daſſelbe Verhältniß auf 14,95 Mark und für Altona auf
11,21 Mark geſtellt. Die Vollzugskommiſſion für den
Zollauſchluß von Bremen, die ſeit 1877 in Thätigkeit
war, hat mit dieſem Berichte ihre Wirkſamkeit abge
ſchloſſen.

Angaben über eine Weltausſtellung in
Berlin, denen man jetzt vielfach in den e rn begeg
net, ſind einſtweilen ohne thatſächlichen Werth; an den
Stellen, ohne deren Hinzuthun nach dieſer Richtung die
Frage bedeutungslos bleibt, ſteht man der Sache zur Zeit
ſehr zurückhaltend gegenüber und erklärt ſehrentſchieden, in
den nächſten Jahren nicht einmal einer Erörterung der
Frage geneigt zu ſein.

Jn einem Bericht des amerikaniſchen Konſuls in Mann
heim über den Ausfuhrhandel Deutſchlands in Droguen und
Chemikalien heißt es u. a. „Die Deutſchen arbeiten mit ungauf
hörlicher Energie, um die Herrſchaft über dieſen nutzbringenden
und wichtigen Handelszweig zu erlangen. Zeit, Geld ud Man
neskraſt werden aufgewendet in ſtets wiederholten Anſtrengun-
gen, Andere zu ſchlagen und neue Entdeckungen zu ſichern. Jn
Mannheim und den benachbarten Städten iſt eine große Anzahk
geſchickt r Chemiker beſtändig mit Experimentiren und Produ-
ciren beſchäſtigt. Die Goldgruben eines Eldorados oder die
Silberminen Colorado's ſind nicht reicher in ihrem Erträgniß,
als die Laboratorien dieſer Anlagen. Jbhre Deſtillirkolben
liefern mehr Reichthum, als die Zauberer des Mittelälters ans
den ihrigen zu erlangen ſich träumen ließen. Nach dem Be
richt des Konſuls exportirte Deutſchland im vorigen Jahre für
233 Millionen Mark rohe und für 236 Millionen Mk. fabrizirte
Chemikalien; dieſer Handelszweig bilde 7 Prozent des Geſammt
handels des Reiches.

Es verdient ſicherlich verzeichnet zu werden, daß am
Freitag in London ein Theil der Arbeiter der Viktoria-
Docks einzig und allein darum die Arbeit einſtellte, weil
die Geſellſchaft ſich weigerte, von einem Aufſeher 3 Pfund
Sterling einzuziehen, welche Strafe die trade union der
Dockarbeiter ihm dafür auferlegt hatte, daß er einem der
Union nicht angehörenden Kärrner bei der Beladung ſeines
Karrens geholſen hat. Es liegt in dieſer Thatſache eine
Warnung, welche auch bei uns beherzigt werden ſollte.

Nach den letzten in der „Gazeta“ veröffentlichten
Bülletins über das Befinden des jungen Königs von
Spanien iſt der Schuupfen in der Abnahme begriffen.

Der große politiſche Pro zeß gegen die Mörder des
iriſch- amerikaniſchen Arztes Cronin, deſſen Abſchuß wir in der
erſten Ausgabe d. N. durch Drahtbericht mittheilten, hat ſich
ſeit dem Sommer in Chicago hingeſchleppt, ohne daß den.

Der Winterſchlaf der Thiere.
Auch unſere Umgegend iſt ziemlich reich an ſolchen

Thieren, welche, ſobald die Kälte herannaht, ſich zu ihrem
Winterſchlaf rüſten.
Paſſion ergebey; einige Arten huldigen derſelben ſogar die
reſpektable Zeit von vollen fünf Monaten. Einige
thiere gehen an dieſe Ruhe mit einem Jnſtinkt, welcher
unſere Bewunderung herausfordert. Der Jgel trägt ſchon
während des Herbſtes allerhand weiche Beſtandtheile in

Sobaldſeine Höhle, um ſie gewiſſermaßen auszupolſtern.
dann der erſte Froſt eintritt, ſcharrt er ſich tief in dieſelbe
hinein und hält ſein Rieſenſchläfchen. Vorher ſchlägt er
ſich aber noch tüchtig den Magen voll, wie wenn er
fürchtet, daß ihn der Hunger etwa wecken könne.
früher begiebt ſich der Hamſter in ſeine Winterquartiere;
allein er unterbricht ſeine Ruhe des Oeſteren, um dann
und wann in das Freie zu kommen und Umſchau zu halten,
ob Frau Sonne ſchon das Grün aus dee Erde hervor
zaubert. Sogar unſer Dachs iſt zeitweiſe ein Winter
ſchläfer.
auf dem Bauche liegend, den Kopf zwiſchen die Hinter
beine geſteckt, einen recht tüchtigen Schlaf hält. Auch die
ſogenannten Nager verbringen deu Winter in dieſer ſüßeſten
aller Nichtsthuereien. Auch das Eichhörnchen, dieſer aus
gelaſſenſte aller unſerer Waldbewohner, kann ſich dieſem
Triebe nicht entziehen, es wird mürriſch, trübgelaunt und
ſchützt ſich wider Hunger und Kälte auf das Bequemſte
daädnrch, daß es ſchläft. Von den Amphibien unſerer Zone
ſind es Froſch und Kröte, die ſich auf dieſe Weiſe mit dem
Winter äbfinden. Hohle Bänme und Schlamm ſind die
Stätten, wo ſie ihr Quartier aufſchlagen. Unter den
Fiſchen ſchließen ſich vorzugsweiſe Karpfen und Aal dieſer
Gewohnheit an. Sie vergraben ſich im Schlamm, bis ſie
aufgeſlöbert werden, um auf den Markt und von da auf
den Tiſch des Menſchen zu kommen. Am merkwürdigſten
und ausgedehnteſten zeigt ſich dieſe Neigung zum Schlaftn
beim Mürmelthier. Hier darf man ſchon von einer völligen
Erſtarrung ſprechen, welche dem Scheintod auf ein Haax

benachbarten

So ſind die Fledermäuſe dieſer
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Sobald es kalt wird, findet man ihn oft, wie er.

e S

e

S

S

c S



des öffentlichen Anklägers und der Vertheidiger bisher noch
micht bekannte Thatſachen zu Tage gefördert hätten. Am
Freitag endlich hatten ſich die Geſchworenen (nicht der Gerichts
hof, wie es geſtern in einer Drahtmeldung des „W. T. B.“
hieß) zur Berathung zurückgezogen. Um 10 Uhr Abends waren
ſie aus ihrem Berathungszimmer noch nicht wieder in den Saal
zurückgekehrt. Sie wurden deshalb die Nacht über eingeſchloſſen,
waren aber auch am Sonnabend noch nicht zu einem Urtheile
gelangt. Die Freunde Cronins hatten, wie es weiter den An
ſchein hat, die Freiſprechung befürchtet und ſollen deshalb einer
Meldung der „Chicago News zu Folge den Plan gehabt haben,
einen der Geſchworenen zu ermorden, um ſo einen neuen Pro-
zeß herbeizuführen. Die Geſchworenen ſind deshalb in voriger

oche auf ihrem Wege nach und von dem Gerichtshofe von
mehr als 60 Schutzleuten in Unifocm begleitet worden,

Der engliſchaggrtugenſhe Streit in
ittelafrikag,

Wie die Leſer der Halliſchen Zeitung bereits durch
Drahtberichte erfuhren und wie wir im Leitartikel der
1. Ausgabe dieſes Blattes auseinander ſetzten, droht zwiſchen

Portugal und England ein eruſter Zwiſchenfall. Zur
Orieuntirung wollen wir hier die geſchichtliche Entſtehung
dieſer Differenz in Kürze geben. Von portugieſiſcher Seite
wird behauptet: daß das ſtrittige Gebiet (das obere Chire
Land) ſeit Jahrhunderten faktiſch den Portugieſen gehört
habe. Der Nachweis dafür dürfte nun freilich doch wohl
nicht ganz überzeugend für England ausgeführt werden
können, doch iſt Thatſache, daß Major Pinto ſchon lange
in jener Gegend feſten Fuß gefaßt hat. Er machte
bereits vor Monaten Vorſtudien zum Bau einer Eiſen-
bahn durch das Chire-Gebiet. Dabei griffen ihn die
Makololos an und er ſchlug dieſelben. Jn Folge dieſes
Siegs hat ſich der ganze Negerſtagt der Makololos der
porkugieſiſchen Oberhoheit unterworfen und auch der Häupt-

ling Mac Coegin am J that ein Gleiches. Schon
im November wurde ans Loanda nach Liſſabon gemeldet,
daß ſich gegen zwanzig mächtige Negerfürſten jener Gegend,
zumeiſt vom Stamme der Dembo's bei dem Gouverneur
von Anfſola zu gleichem Zwecke anmeldeten. Faktiſch hat
dort ſeit 1870 eine Antorität Portugals beſtanden, iſt aber
hernach wieder in Verfall gerathen. Was jetzt der kühne
Pionier Portugals in Afrika für ſein Vaterland erſtrebt,
läuft alſo, wie es ſcheint, lediglich darauf hinaus, frühere
Verhältniſſe wiederherzuſtellen und einen rechtmäßigen
Beſitz vollends feſt zu ſtellen. Wenn ſich das Alles ſo
verhält, wie es das uns zu Gebote ſtehende Material aus
portugieſiſcher Quelle ſchildert, dann wäre allerdings eine
Forderung z noch Genngthuung ohne jedwede
völkerrechtliche Baſis. Der Ausweg, dieſe immerhin heikle
Sache durch das Schiedsgericht eines Souveräns zum
Mistrag zu vbringen, dürfte wohl der beſte ſein, den beide
Mächte wünſchen können.

Kirche, Schule und Miſſion.
Unter Bezugnahme auf die von den BerlinerKreisſynoden Mehenen Verwilligungen zur Abhilfe

der kirchlichen Nothſtände in den übergroßen Gemein-
den Berlins, richten die Deutſch. Evangel. Blätter,
herausgegeben. pvn Prof. Beyſchlag, in ihrem ſoeben
erſchienenen Dezemberhefte an den Centralvorſtand des
unter dem Protektorate Jhrer Maj. der Kaiſerin gebildeten
Evangel. Kirchlichen Hilfvereins die nachfolgende,
kaum mißzuverſtehende Mahnung:

„Man darf darauf geſpannt ſein, wie lange das Central-
oxgan des ueungebildeten „Evangeliſch- kirchlichen Hülfsvereines“
ſich der Aufgabe engere wird, an dieſer hochnöthigen kirch-
lichen Verſorgung der Reichshauptſtadt direkt mitzuhelfen. Die
entfteheuden Provinziglvereine ſcheinen vielfältig entſchloſſen,
keine bloßen Stadtmiſſions-Hülfsvereine ſein zu wollen. So
beſagt ein Bexicht aus Hannover. daß man dort ſich auf Bil
dung neuer r ngemeinden. richten wolle, und ebenſo iſt es
bei der am 27. November erfolgten Stifung eines Halberſtädter
W von dem Einladenden, Landrath Meyer, ausge
prochen worden, der eigentliche Zweck des Edangeliſch-kirch-

lichen Hilfsvereins ſei „die Bekämpfung der religiös-ſtitlichen
Nothſtände, inſonderheit durch Gründung neuer Kirchengemeinden
in unſeren großen Städten, in denen die Zahl der Kirchen und
Gemeinden weit hinter dem Wachsthum der Einwohnerſchaft
zurückgeblieben ſei.“ Es würde, ſo fügen die Deutſch. Evangel.
Blätter hinzu, dem Ceutralvorſtand nach ſeinem Jahresbericht
nichts übrig bleiben, als eutweder ſolche Zweigvereine in ſeinem
Sinne zu rektifiziren, oder ſich ſelbſt im Sinne der bei Seite
W Amendements ans der Provinz Sachſen eines

eſſeren zu beſinnen.“

Verlauf der langwierigen VengeVernggmnmngen und die Reden Geſundheitspflege.
S Die Juflueuza ſcheint einen Rundlauf um die

e bewohnte Erde zu beabſichtigen. Ueberallher kommen
e dungen von weiterer Ausbreitung, doch mag es zur

weſentlichen n unſerer Leſer (undLeſerinnen!) dienen, daß die Epidemie überall
gutartig auftritt und raſch verläuft. Vor allem
iſt Schonung nöthig, Diät und Schweißkur.

8 Berlin ſtellen auch die Aerzte einen großen Prozentſatz
der Erkrankten. Bei der r graſſixt die Jnfluenza ſo
ſtark, daß mehrere Dampfſpritzenzüge aus Mangel an Maun-
ſchaften außer Dienſt geſetzt werden mußten. Auktionatoren

aben die Auktionen verſäumen, ja Gerichtsvollziehrr ſogar die
fändungen aufſchieben müſſen. Wie ſchon an anderer Stelle

der Halliſchen Zeitung aus München gemeldet wurde, hat die
wfluenza u. a. auch den Miniſterpräſidenten v. Lutz ergriffen.

Jn Danzig ſind die Schulen ſehr in Mitleidenſchaft gezogen;
in manchen fehlen 30--50 Procent der Schüler. Paris weiſt
eine außerordentlich hohe Zahl von Erkrankten auf. Zu den
Erkrankten gehört auch die Gattin des Präſidenten der Republik
und die Frauen mehrerer Miniſter. Belgien, Holland, England
ſind gleichfalls influenzirt. Jn Oeſterreich hat Wien den zweifel
haften Vorzug, viele an der Jnfluenza Erkraukte zu zählen.
Jm allgemeinen Krankenhauſe haben außer 165 Patienten und
57 Wärtern nicht Wein als 77 Aerzte an der Jnfluenza ge
litten. Jn beſonders ſtarkem Maße iſt das Miſikär dieſer Ex
krankung ausgeſetzt. Bis jetzt liegen für Deutſchland ſolche Nach
richten vor aus München, Bamberg, Halle. Stettin, in Oeſter-
reich- Ungarn ſind die Garniſonen von Wien und Budgpeſt, in
Rußland die Garniſonen von Petersburg, Krakau und Warſchau
beſonders betroffen. Wie der „VNationalzeitung“ geſchrieben
wird, ſind in Frankreich auch der Kriegsminiſter und eine An
zahl von Beamten des Miniſteriums des Jnunern erkrankt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 17. Dezember.
Der Abdruck unſerer Drisinelucgee 1 h mit vollſtändiger Quellenangäbe

geftatte

Jn der geſtrigen geſchloſſenen Stadtverordneten-
Sihßung wurde Herr Stadtverordneter Kaufmann Arndt zum
unbeſoldeten Stadtrath gewählt. Dem Antrag desMagiſtrats, die dem Muſikdirektor Halle bisher gewährte
ſtädtiſche Beihilfe von 2000 dauernd auf 3000 du er
höhen, wurde nicht nachgegeben jedoch für das laufende
Etatjabxr die r genehmigt. Zu Mitgliedern der
Klaſſenſteuer-Einſchäungs-Kömmäiſſron wurden die
Herren Reich ardt, Klenpnermeiſter Schulze und Mechanikus
Potzelt gewählt. Zum Armen-Vorſteber für den 15. Be
zirk wurde Herr Chemiker Dr. Schäfer gewählt. Die Neuwahl
von Armenvorſtehern, Bezirksvorſitzenden, Schiedsmännern und
Stellvertretern von ſolchen für die ausſcheidenden Jnhaber
dieſer Ehrenämter erledigte ſich durch Wiederwahl derſelben.
Zu Mitgliedern des Kuxgtoriums der Brumhard- Stiftung
wurden Herr Rentier Denuth nnd Fran Kommerzienrath
Bethcke wiedergewählt. Die Anſtellung eines Polizeiſergeanten
und die Erhöhung der Tagegelder eines Bureauhülfsarbeiters
wurde genehmigt.

Um das Andenken an unſern großen Mitbürger Herrn
Geh. Rath v. Volkmann wach zu erhglten, hat es die
Richard Mühlmann'ſche Buchhandlung (Max Groſſe) unter
nommen, die bei Gelegenheit ſeines Begräbniſſes gehaltenen
Reden im Druck herauszugeben und ſind dieſelben unter dem
Titel: Worte der Exinnerung am Sarge und Grabe
des e Richard von Volkmann ec. 2c. Das Werkchen enthält
die Reden des Superintendenten Braaſch in Jena, gehalten
dortſelbſt vor der Ueberführung der Leiche nach hier, ferner die
des Hofpredigers D. Rogge, gehalten bei der Trauerfeier im
Hauſe und endlich die des Dompredigers-Albertz, die derſelbe
im öffentlichen Trauergottesdieuſte in der Domkirche hielt. Der
Preis des Werkchens iſt auf 30 feſtgeſeßt.

Zu der Mittwoch- Vorſtellung im Stadtheater von
Goethes Trauerſpiel Clavigo“ werden Schülerbillets mit der
bekannten Preisermäßigung ausgegeben.

Unſere Feuerwehr ſchreitet ſo rüſtig vorwärts in
ihrer Entwickelung und Vervollkommnung daß wir nächſtens
von keiner andern Stadt gleicher Größe mehr überflügelt ſein
werden. So wird gegenwärtig im Hofe des Rathhauſes ein
Steigerhaus errichtet, an welchem die Feuerwehrleute ihre
Uebungen anſtellen können, ohne Zeitverluſt zu erleiden. Auch
ein Pferdeſtall, dicht neben dem Spritzenſchuppen iſt eingerichtet
worden, welcher nunmehr die Tag und Nacht fertig augeſchirrten
Pferde zur Beſpannung der Spritzen aufnehmen wird.

Es werden uns heute folgende Beſitzveränderungen
gemeldet. Das dem Bauunternehmer Lenſcher gehörige
Bäckereigrundſtück Wörmlitzer- und Vereinsſtraßen-Ecke
hat Herr Bäcker eiſter Th. Drietchen für den Kaufpreis von
65,000 erworben. Die Ohm'ſche Gärtnerei, Mühlraim, iſt
zum Preiſe von 80,000 ebenfalls in anderweiten Beſitz über
gegangen.

Die Durchſchnittspreiſeder wichtigſten Lebens-
mittel betrngen im Monat November indem Marktort
Halle: Weizen 175 Mk., Roggen 177 Mk., Gerſte 176 Mk.,
Hafer 162 Mk., Erbſen zum Kochen 182 Mk. Speiſebohnen 180
Mk., Linſen 300 Mk., Kartoffeln 544 Mk. Stroh (Richt) 69,7
Mk., Hen 81,9 für 1000 Kilogramm. Rindfleiſch 1,23 Mk.,
Schweinefleiſch 1,35 Mk., Kalbfleiſch 1,15 Mk., Hammelfleiſch
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gleicht. Die Glieder ſind kalt, ſteif und unempfindlich
wider eine jede Verletzung. Der Knall einer Piſtole, welche
dicht neben dem ſchlafenden Murmelthier abgeſchoſſen wird,
vermag daſſelbe nicht zu erwecken. Haare, welche vor Be
ginn dieſes Winterſchlafes abgeſchoren waren, wachſen während

in deſſelben keiner Weiſe. Kurz, die Exiſtenz erleidet eine
Unterbrechung, welche in der Natur unerhört iſt, wie denn
überhaupt der Winterſchlaf dieſer Weſen eine der merk
würdigſten Erſcheinungen iſt, welche das an Räthſeln aller
Art ſo überreiche Weltall bietet.

„Zehn Geboke der Leibeszucht“
von Johann Chriſtoph Friedrich Gutsmuths.

Joh. Chr. Fr. Gutsmuths, geboren am 9. Ainuſt 1759
zu Quedlinburg, geſtorben am 21. Mai 1839 zu Schnepfenthal

(S.Kob.Gotha).
Das erſte Gebot.

Du ſollſt deines Leibes vernünftiger Aufſeher, Herr
und Meiſter ſein, ihn zu rüſtiger Mannhaftigkeit aus
bilden und geſchickt und gehorſam machen zu allem Guten,
damit du ein ganzer Mann werdeſt für dich, die Deinigen
and das Bürgerthum, in dem du lebeſt.

Das zweite Gebot.
Darum ſollſt dn neben rechtſchaffener Uebung und

Bildung des Geiſtes deines Leibes nicht vergeſſen, ſeine
Gliederkräfte fleißig üben, damit du auch körperlich ſtark,
gewandt und dauerhaft werdeſt zu eigenem, zu der Deinigen
und zu des Vaterlandes Schutz und Gedeihen.

Das dritte Gebot.
Streng ſollſt du meiden, was den Leib ſchwächt, ab

mattet, ſeine Kraftentwickelung hemmt und dir den männ-
lichen Sinn usziehet; dagegen ſollſt du ihn halten in ge-

Zucht, damit du lange lebeſt in Geſundheit und
hren.

Das vierte Gebot.
Du ſollſt, Gott vertrauend, in der errungenen Leibes

kraft Dauer, Gewandtheit und Muth haben, auf daß du
der Noth, Gefahr und deinem Maune ſteheſt für dich, die
Deinigen und dem Vaterlande.

Das fünfte Gebot.
Du ſollſt aber dein Muth und Kraftgefühl unter der

Zucht deines Geiſtes in Demuth halten, dich der Kraft
nicht überheben, damit eiteln, ſtolziren, faſeln und muth-
willig an den Mann gehen.

Das ſechſte Gebot.
Sondern du ſollſt Schild ſein und Schirm, Arm und

Waffe der Deinigen, dem ſchwachen, dem verunglückenden
Bruder, dem Wohnſitze und Vaterlande, ja ſelbſt dem
wehrloſen Feinde.

Das ſiebente Gebot.
Du ſollſt die edle Sinnenkraft, welche dir zwiſchen

Geiſt und Leib als Mittler gepflanzt worden iſt, und die
der Führer und Leiler der Leibeskraft iſt, ſorgfältig er-
halten und durch Uebung ſchärfen.

Das achte Gebot.
Du ſollſt deinen Leib bilden und üve i gleichmäßig,

nicht oben oder unten, nicht rechts oder lins allein: auf
daß du nicht halb ſchwach und halb ſtark ſeieſt.

Das neunte Gebot.
Du ſollſt Maaß halten in der Arbeit des Leibes und

ſeinen Uebungen, damit er geſund bleibe und ferner tüchtig
zum Fortſchritte in Kraft und Gewandtheit.

Das zehnte Gebot.
Du ſollſt die Erziehung des Leibes nicht treiben auf

Koſten der Ausbildung des Geiſtes und deiner Pflicht,
damit du nicht leibesſtark und geiſtesſchwach ſeieſt, wie
einer, der nur Gefallen hat an der unvernünftigen Stärke
des Roſſes.

[Wir entnehmen obige Kernſprüche der Feſtzeitung für das7. deutſche Turnfeſt Nr. 12, die ſo eben erſchienen iſt und die
wegen ihres reichen Juhaltes wie auch wegen ihrer trefflichen
Ausſtattung in allen Turnerkreiſen unbedingt die lebhafteſte
Anerkennung finden dürfte. D. Red.

1,15 Wer., geräucherker Speck (inläudiſcher) 1,60 Mk. Eßbutter
2.62 Mk., Schweineſchmalz (inländiſches) 1,65 Mk. für 1 Kilo
ramm. Eier 3,56 Mk. für 1 Schock. Weizenmehl Nr. 1 31 Pf,
r Nr. 1 27 Pf., Javareis 60 Pf., mittler Javakaffe

roh 2,60 Mk., gelber Javakaffee in gebraunten Bohnen 35
k. für 1 Kilogramm.

Meteorologiſcher Wetterbericht des nach Falb
ſchen Grundſätzen geleiteten Meteorologiſchen Jnſtituts zu Bod
Schmiedeberg: Mit der Witterungsperiode des letzten Mond.
viertels vom 15. Dezember wird am 18. d. M. der Mondlauf
des Vorwinters zu Ende gehen, worauf der erſte Winterneu-
mond vom 22. d. M. einkreten wird. Dieſer bevorſtehende
Mondlauf greift mit ſeinen beiden letzten Lichterſcheinunger,
Vollmond und letztes Viertel, bereits in das künftige Jahr
hinüber. Der Abſchluß des jetzigen Jahres dürfte jedoch noch
durch eine kräftige Neumonds-Hochfluth ſehr auffällig gekenn-
zeichnet werden. Es findet nämlich am 22. Dezember in den
erſten Nachmittagsſtunden zugleich eine totgle Sonuneufiuſterniß
ſtatt: dieſelbe fängt um 11 Uhr 10- Min. Vorm. auf der Oſt
küſte von Südamerika an, durchſchneidet den mittleren Theil
des atlantiſchen Ocegus und überzieht zuletzt ganz Afrikag; v
endet um 4 Uhr 25 Min. Nachm. im, Lande der Galla. Da ſie
für Europa und Nordamerika unſichtbar bleibt, ſind bereits
mehrere Expeditionen behufs anzuſtellender Beobachtungen nach
jenen Gegenden abgegangen. Wegen des faſt unmittelbar nach
dem Neumondstermine erfolgenden Eintretens der Erdnähe
von Sonne und Mond iſt jedoch zu erwarten, daß die vom
19. bis 26. reichende Witteruungsperiode uns jedenfalls ſehr un-

ewöhnliche Witterungs- Erſcheinungen bringen wird. Zum
Mindeſten ſteht in Ausſicht: in den Tagen vom 109. bis

zum Haupttermine kräftiges Auffriſchen des Süd-
ſtroms bei ſteigen der Temperatur und bedeutenden
Barometerfall, um den 22. ſelbſt plötzlich eintreten-
des Steigen des Barometers mit erheblicher
Tempergtürabnahme und darauf bis nach dem Weil-
nachtsfeſte erneuter Barometerſturz bei Gewitter-
erſcheinungen und recht ausgiebigen Niederſchlägen.
Wir geben durch die Veröffentlichung dieſer Wetterberichle
unſern Leſern Gelegenheit, ſich über die Zuverläſſigkeit der
Falb'ſchen Wetterprognoſe ſelbſt ein Urtheil zu bilden. Uns
ſcheint dieſelbe bis jetzt noch nicht über allen n r m

MedD.

StadtTheater.
Einakter-Abend.

Der geſtrige Thegterabend war nach dem Reichsfechtgrund-
ſatz: Viele wenig machen ein Viel“ zuſammengefetzt: Drei Ein-
akker, zwei Ballets und zwiſchen den Einaktern noch eine Reihe
ſchwungvoller „Dreivierteltakter“ „mein Liebehen, was willſt

Du noch mehr?“ zJm erſten der drei aufgeführten Stücke das von ſeinem
Schanplatze, dem „Vorzimmer ſeiner Exzellenz“ den Na-
men trägt. weiſt der Miniſter das Geſuch des alten Jeremias
Ehregott Knabe, der ſich bei ihm uach 49jährigem Lohnſchreiber-
dienſt um die beſcheidene Stellung eines Kanzliſten bewirbt,
mit der Bemerkung ab: „Zu alt, darum ad acta“ und „zu
alt, darum ad acta“ würde auch über das ganze für den heutigen
Geſchmack etwas rührſelige und recht eintönige Werkchen R.
Hahnus zu ſchreiben ſein, böte die Figur des alten Diätars nicht
für den Charakterſpieler eine ſo dankbare Aufgabe. Der alte
Ehregott Knabe erinnert mit der rührenden Anſpruchslofſigkeit
und Beſcheidenheit, mit der er ſein karges Loos trägt, an Jean
Paul'ſche Geſtalten und, wie uns ein Schulmeiſterlein Wuz auch
heute noch beim Leſen rührt, ſo wirkt dieſer arme Schlucker erſt
recht rührend und ergreifend, wenn er einen Darſteller findet,
der ſich in den Charakter ſo liebevoll einlebt, wie wir das Hrn.
Friedrich nachrühmen dürfen. Der Erfolg blieb denn auch
nicht aus: Das Publikum ehrte den Darſteller am Schluß durch
wiederholten Hervorruf. Die andern Rollen treten ſämntlich
wenig hervor, waren aber mit Herrn Rückert (Miniſter),
Schumacher (Kammerdiener), Frln. Schneider (Marie) und
Herrn Brinkmann (Diener) ſämmtlich gut beſetzt. Mit dem
zweiten Einakter „Die Prüfung führte fich Lothar Clement
liebenswürdig auf den weltbedeutenden Brettern bei uns ein.
Es iſt freilich nur ein ganz kleiner Weltausſchnitt, den er uns
zeichnen will. Ein Famlienbild aus der Schneiderwerkſtatt.
Ein biederer Schneidermeiſter Hein und ſeine reſolute Gattin
haben ſich das Brot vom Munde abgeſpart, um ihrem Kinde
Fanny eine gute Erziehung geben zu können. Als Fanny
heranwächſt, beſteht die Mutter daxanf, daß ſie ſich der Leh-
rerinnenprüfung unterwerfe, und weder die Unluſt der Tochter.
noch der Widerſtand des Gymnaſiallehrers Knapfe, der als
langjähriger Miether zum Hauſe gerechnet wird, können ſie in
ihrem Entſchluſſe wankend machen. Als nun gar am Tage der
Prüfung der Schulrath erkrankt und Dr. Knapfe mit der Ab-
haltung der Lehrerinnenprüfung betraut wird, zweifelt die Mutter
gar nicht, daß er ihre Tochter „mit Ia werde beſtehen laſſen,
während Fanny ihn ganz ungenirt erſucht, ſie über das geeſe
Einmaleins oder irre ich nicht den dreißigjährigen Krieg
zu prüfen. Der Gymnaſiallehrer wehrt ſich mit Händen und
Füßen gegen ſolche Zumuthung, erklärt ſich aber ſchließlich be
reit, eine private Vorpräfung mit Fanny abzuhalten. Von
dem reizenden Kinde und ſeiner natürlichen Anmuth ſchon längſt
angezogen, entzückt ihn ihre bei dieſer Prüfung ſich erſt recht heraus
ſtellende Unwiſſenheit nur noch mehr und aus der, verzweifeln-
den Gpaminandin macht er ſie ſchnell zu ſeiner glücklichen Braut.
Das SGanze ſtellt ſich als ein anſpruchsloſer Schwank voll harm-
loſer Komik dar, dein wir gern und lachend folgten, zumal die
Darſteller der vier Rollen bei vortrefflicher Laune ſchienen.
Einige Textverdrehungen und Verſprechen, deren ſich die beiden
Damen einige Male ſchuldig machten, werden bei einer Wieder
holung von ſelbſt verſchwinden. Die beſtgezeichnete Figur des
Stückes iſt der Gymnaſiallehrer Knapfe. Herr Schumacher
ſonſt in Maske und Spiel vortrefflich hatte für dieſen fang-
tiſchen Schulmeiſter noch zu viel Queckſilber in den Gliedern;
die tänzelnden Bewegungen, die dem Kammerdiener Jean trefflich ſtanden, inüſſen hier nicht nur eingeſchränkt werden, ſondern

ganz unterbleiben. Eine urkomiſche her hatte Edmund Doß
qus ſeinem Schneidermeiſter Hein geſchaffen, und die ſtereotypen
Redensarten, mit denen dieſe Rolle ebenſo billig, al
reichlich ansgeſtattet iſt, kamen ſo drollig aus ſeines
ſeines Schneidermeiſters meckerndem Munde, daß ſie immer
wieder von Neuem belacht wurden. Daß Frau Friedau-
Jeß's Meiſterin die Zunge auf dem rechten Fleck hatte und
Frlin. Schueider's exainengeplagte Fanny am rechten Ort

das unglücklichſte Kindergeſicht der Welt zu machen verſtand,
wird man uns aufs Wort glauben. Und nun zur letzten
Blume des dargebotenen dramatiſchen Bonuquets, zu Ernſt
Wichert's post festum, das nun gerade ante festum zur erſten
Aufſührung gelanote. Wichert hat der deutſchen Bühne ſchon
manches feinere Stück geſchenkt hier operirt er mit der ver
brauchtensFigur des zerſtreuten Profeſſors und rech: alten Bühnen
mitteln, baut aber das Gauze auf einer vriginellen Situatior
auf und weiß es mit Bühnengewandtheit und gutem Witz o
hübſch aufzuputzen, daß es trotz nicht geringer Unwahrſcheinlich-
keiten, die man in den Kauf nehmen muß, ein recht gefälliges
Anſehen erhält. Das Stück fängt gewiſſermaßen mit dem Ende
an. Man ſieht beim Aufgehen des Vorhangs noch die Bal
äſte das Feld räumen. Der Familienball bei General von L.

iſt zu Ende und mit eigem herzhaften: „Gott ſei Dank, daß ſie
fort ſſnd“, das ihm gewiß mancher geſellſchaftsgebende Familien
vater nachfühlen kann, macht der General ſeinem gepreßten
Herzen Luft. Man athmet auf, nach dem ſteifen Feſt und es
entwickeln ſich einige heitere, gemüthliche Scenen im Familien
kreiſe, in den auch zwei in die jungen Damen des Hauſes ver
liebte Ballgäſte zurückkehren, die ihre Ueberzieher vertauſcht
haben. Beiden Liebenden löſt ſich nunmehr die Zunge und ſo
endet die gemüthliche Nachtſitzung mit zwei Verlobungen.
Von den Darſtellern ſchoß hier Herr Friedau den Vogel ab,
der ſeines Profeſſors Ungeſchick und Zerſtreutheit köſtlich zu
zeichnen verſtand, ohne doch allzuſehr in den Fehler des Autriren
u verfallen. Doch auch Herr Rückert als brummiger Generol,
rl. Mahr als beſänftigende Gattin, die Damen Schneider

und Weiß als die Grazien des Hauſes und Herr Brinkmann
als Aſſeſſor agirten mit Glück und Geſchick. Von den beiden
Bollets ſahen wir nur den Chardas. deſſen ſchneidige Durch

hrung nicht unerwähnt bleiben ſoll. artin Lein
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V. Kammerinſikabend.
Das Leiv ziger Gewandhans Quartett der Herren

Hiir, von Dameck, Unkenſtein ind Schroederx, deſſen
Kamnmermuſikabende uubeſtrittenermaßen in unſerm muſikaliſchen
Leben einen allerererſten Rang einnehmen, hatte ſeine treueKunſtgemeinde geſtern Abend zum zweiten Maſe in dieſer Sai
ſon im Volksſchulfaale verſammelt. Zur Erhöhung des Genuſſes
hatten die Genannten einen weiteren Gaſt, den an Nikiſch's
Stelle als I. Capellmeiſter an das Leipziger Stadttheater berufenen
Herrn Emil Paur, mitgebracht, um unter deſſen Mitwirk-
ung durch ein Quintett uns auch den Genuß dieſer Kammer-
mufikgattung wieder einmal zu gewahren. Durch dieſen Um-
ſtand muß der Dank aller Muſikfreunde für die hochbedentenden
Darbietungen der geſchätzten Künſtlervereinigung ein umſo
wärmerer ſein. Den Reigen eröffnete das Streichquartett
Awoll (op. 29) von Schubert, eine der herxlichſten Schöpf-
ungen nicht nur Schuberts, ſondern auf dem Gebiete der Kam-
mermuſik überhaupt. Juhalt und Form machen gerade dieſes
Quartett zu einem in idegler Schönheit prangenden Tongebilde
und die ganze „romantiſche! Kammermuſik hat was Reich-
thum an Erfindung und Gedankenfülle anlangt kein zweites
ſo wunderbar ſchönes Werk aufzuweiſen. Die Ausführung des
Quartetts und beſonders des II. (Andante) und III. Satzes
Menuett) gewährte ein inniges und reines künſtleriſches Be
hagen. Herr Conzerktmeiſter Hilf bewährte ſich bier, wie auch
in den folgenden beiden Programmnummern) als berufener
Primgeiger eines Quartetts von der ausgezeichneten Qualität
unſerer Gäſte. Er ſpielte den Primpart mit R r
Eindringen in den Juhalt der Compoſition muſikaliſch tadellos
und abgeſehen vielleicht von einem zeitweiligen als Schön
et wirt (7) benutzten Vibriren des Tones mit ſeltenem

benmaß in der techniſchen Ausarbeitung. Es folgte das
durch ſeine formalen und melodiſchen Schönheiten geradezu be
ſtrickende, Clavirquintett in Es dar (op. 44) von Schumann.
Auf den I. Satz (Allegro brillante) mit ſeinem mächtigen Haupt-
thema und dem duftigen zweiten Thema folgt das „in Modo
d'ung Mareia“

lich angepaßt ſind. Da ertönt das abwechſelnd von dem Prim-
geiger und den tiefen Stimmen geſungene ſinnige Thema des
überaus melodiöſen Andante und die aufgeregte Stimmung
des Hörers ſchlägt fofort in ein wonniges Bewundern um. Das
ſugirte Finale mit ſeinem reichen Figurationswechſel wird zu
einem andauernden Dahinſtürmen bis zu den Fermaten faſt
dem Schluſſe zu, um dann in prächtigen Jntervallen auszu
kliugen. Der großartige geſtrige Erfolg des Qintetts iſt in
der Heuplſache das Verdienſt des Herrn Kapellmeiſters Paur,
in dem wir einen Meiſter unker den Pianiſten kennen lernten.
Neben einer großartigen (wir erinnern hier an das auf nicht
endenwollenden Applaus da eapogeſpielte Scherzo) und
ganz einwandsfreien Technik iſt der ſchwungvolle und feurige,
dabei aber niemals über die Grenze des Edlen hinausgehende
Vortrag und der ſelten ſchöne Anſchlag ſehr zu loben. Streich
inſtrumente uifd Clavier ſchmiegten ſich an einander wohlthuend
au; die Vorzüge des verwendeten Blüthner-Flügels kamen
unter den Landen des Herrn Paur zu voller Geltung.
Den Schluß des Abends bildete das 5. der als op. 18 bezeich
neten, dem Fürſten Lubkowitz gewitd neten Skreichquartett,
Adur von Beethoven, welches in ſeinen anmuthigen und
leichtfaßlichen Themen und in der lieblich-gemüthvollen Aus-
führung derſelben die Grazie der Jugend ſeines Schöpfers,
aber nur wenig von den Eigenthümlichteiten der ſpäteren
Schaffeusperiode des Tonheroen zeigt. Gerade deshalb aber
können wir die Wahl dieſes Ouarletts nicht ganz billigen
Man ſollte in den großen Beethoven dadurch kränken, daß
man in Geſellſchaft von Schubert und Schumann nach deren
beſten Werken den kleinen BVecthoven ſpielt. Geſtern wäre
eines der Raſumowsky-Quarlette beſſer am Platze geweſen.
Denn das wird Niemand beſtreiten wollen, daß Beethoven in
den Quartelten des Opus 18 abgeſehen vielleicht von dem
variirten Andaote cantabile noch ganz den Bahnen Haydn's
und Mozarts folgt und im Banne dieſer ſeiner Vorbilder liegt.
Beethoven ſelbſt giebt dies zur, indem er von demſelben Opus
ſagt, er habe nun erſt en Haydn gelernt, wie man Quartette
ſchreiben müſſe. Nichtsdeſtoweniger verließen wir aber mit
der enthuſigsmirten Hörerſchaft den Saal in dem Gefühl der
voilſten Befriedigung. weil die muſtergiltige Wiedergobe des
Quartetts (einige rhythutiſche Willkürlichkeiten des Primgeigers
in der 2. Variation des Andante ändern daran Nichts) die
abigen Bedenken ſiegreich zurückdrängte.

e C. Reinhold.
Ans der Sitzung der Strafkammer

vom 16. Dezember.
Der Arbeiter Jofep 9. H. war in einen Neubau eingeſtiegen

und hatte am Morgen beim Verlaſſen deſſelben einige Sachen
geſtohlen, wurde aber von dem Veſitzer ertappt, gerade als
er ſich mit einem kühnen Schwunge aus dem Fenſter entfernen
wollte. Die Anklage hatte urſprünglich auf ſchweren Diebſtaht
ralen weil derſelbe durch Einſteigen in einen umſchloſſenen

aum ausgeführt war. H. gad aber an, daß er nicht zum Steh
len ſondern zum Schlafen eingeſtiegen ſei Und daß er erſt ge
ſtohlen, als er wieder Leine ziehen wollte. Nach einer Reichs
gerichts Entſcheidung muß auch die Abſicht des Diebſtahls vor
dem Einſteigen vorbanden geweſen ſein und da dies aber hier
nicht nachgewieſen werden konnte, konnte H. nur wegen eincs
einfachen Diebſlähls zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt wer
den, welche Strafe durch die erlittene Unterſuchungshaſt für ver

e a sDie Schneidermeiſter K.'ſchen Eheleute nehmen jugendliche
Leute bei ſich auf, welche ihnen von dem Verein zur Beſſerung
entlaſſener Sträflinge überwieſen ſind, um denſelben durch Ge
Gehrung von Koſt und Logis gegen ein beſcheidenes Entgelt
Geſegenheit zu geben, nicht wideer in den alten Fehler zurück
allen zu müſſen. Leider ſind ſie für ihre Güte ſchon oft mit

Undank belohnt worden nud in dem Tiſchler Armand Glo-
ger ſtand heute abermals ein ſolch undaukbarer Geſelle vor
dem Gerichte, um die gerechte Strafe dafür zu erhalten, daß er
ſeine Wirthsiente in der ſchnödeſten Weiſe beſtahl. Jm Sep-
tenber ſchon war den K.'ſchen Eheleuten die Summe von 40
abhanden gekommen und im October ein Albimn im Werthe von
a. 25 -4, ein HerrenUeberzieher, 80 bagres Geld in einem
Bentel und 2Porkemonnaies. Sie hatten erfahren. daß G. das
Album an ſeine damalige Braut verſchenkt hatte, und erhielten
daſſelbe wieder zurück, als die Beſchenkte erſuhr, daß das Album
geſtohlen ſei. Dieſen Diebſtahl und den der 40 giebt der An
geklagte auch zu, beſtreitet aber die übrigen. Seine Ueberführ-
uug konute jedoch daraus erfolgen, daß G., nachdem er ſich aus
ſeinem Logis heimlich entfernt hatte, an demſelben Tage in der
Herberge auf der Moritzburg 80 zum Aufbewnhren gegeben
hatte, daß er flott gelebt, Wein gekneipt, Geſchenke gemacht hatte
u. ſ. w. G. iſt ein durch und durch verkommenes Sudiett, denn
er iſt wegen entehrender Strafe Zuchthaus ſogar aus dem
Heere geſſoßen und hat ſchon verſchiedene Strafen verbüßt. Für
den großen Vertrauensbruch, um den es ſich hier handelte, hielt
der Gerichtshof eine exemplariſche Strafe für nöthig und er-
kannte auf 5 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und Stell
ung unter Pvoſizeigufſicht.

Durch Urtheil des hieſigen kgl. Landgerichts vom 6. Juni
war die Frau Gutsbeſitzer K. aus W wegen des Verbrechens
s Unternehmens zur Verleitung zum Meineide mit einem
Jahre Zuchthaus beſtraft worden. Die hiergegen beautragte
Reviſion hat das Reichsgericht für begründet erachtet, weil das
Urtheil in gewiſſer Beziehung unvollſtändig geweſen, und die
Sache zur nochmaligen Verhandlung an die hieſige Straffammer
Zzurückverwieſen. Der Sachverhalt iſt kurz folgender. Der Ehemann
der Angeklagten halte im September 1888 gegen eine Frau
Fiſcher in Merſeburg eine Klage angeſtrengt wegen Beleidigung
einer Ehefrau. Die beleidigenden Worte waren anßer von dem

Zeugen Klaus noch von dem Arbeiter Kahlreidt gehört worden,
a ſie aber geſprochen, konnte letzterer nicht angeben. Um für
ich ein obſiegendes Erkenntniß zu erzielen, ſoll unn Fran K.

den Verſuch gemacht haben, den letztgenannten Ziger zu be
wegen, daß er die Beleidigungen als von Frau Fiſcher gethan
beſchwöre. Als ſie mit demnſ ben eines Tages auf der Straße
amengetroffen lenkte ſie wieder das Geſpräch auf dieſes
Fbema und ſagte zu Kahlreidt wenn Du mir das bezeugen
kanpſt, bekommſt Du anf der Stelle 15 K. antwortete.

en

gehaltene in reicher Fantaſie dahinſtrömende
Scherzo, deſſen ruheloſer Stimmung die beiden Trios meiſter-

ſ

den Gegenſtand der Auklage, welche durch geſchwätzige Zungen
noch inſofern unterſtützt wurde, als die Augeklagte dein Zeugen
Eßwaaren und dgl. geſchenkt haben ſoll. Von letzterem iſt aber
nicht das geringſte erwieſen worden. Der Zeuge K. ſagt den
Vorfall heute ebenſo ans, wie oben angegeben, und die Ange
klagte beſtreitet ihn auch weiter nicht. Der Kernpunkt iſt aber
der, daß Kahlreidt, welcher früher einmal zur Aungeklagten ſich
geäußert, daß er den Vorfall wiſſe, niemals zu Fran K. geſagt
hat, was er wiſſe, und daß Letztere ihn nie beſtimmt hat, etwas
Anderes auszuſagen, als was er überhaupt thatſächlich nur
weiß. Es fehlte mithin das weſentlichſte Moment der Anklage,
daß nämlich die Angeklagte bei dem Verſprechen der 15 4 e
wußt hat, der Zeuge habe ganz genau Kenntniß von der Sache,
und daß ſie deswegen beabſichtigt habe, ihn zu einer für ſie
günſtigen Ausſage zu beſtimmen, d. h. ihn zum Meineide zu
verleiten. Es erfolgte demnächſt die Freiſprechung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdrnick unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

uellenaugabe geßattet.)
Erledigt ſind die Pfarrſtellen zu Mügeln und zu

Renendorf. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Wer-
belin und Brodau, in der Diöceſe Delitzſch iſt der G Perige
Diakonus in Laucha g. U., Otto Johannes Traugott Graul,
zu der erledigten evangeliſchen zweiten Diakonatſtelle an der

in Belzig, Ludwig Gottlieb Otto Max Hermann berufen und
beſtätigt worden.

Patente ſind ertheilt: Fr. Sohr in Neuhaldensleben
und G. Jordan in Eilsleben auf einen Handſchuhverſchluß,
W. Schmidt i. F. Schmidt und Spiegel in Halle auf eine
Neuerung an der unter Nr. 46 094 geſchützten Düngerſtreu-

egeln auf ein Verfahren zur Reinigung und Verxarbeitung
von Kainit.

W. Rengattersleben, 16. Dezember. (Se. Majeſtät der

durch den Choral: Eine feſte Burg iſt unſer Gott, dem noch
andere Muſikſtücke folgten begrüßt. „Lützow's wilde Jagd
kündete, daß S. Majeſtät zur Jagd bereit ſei und drei Halali
erſchollen, als der Aufbruch um 8 Uhr erfolgte. An der
Straße, die S. M. paſſirte, hatten die Schulen der ganzen Um-
gegend Spalier gebildet. An der Grube Luiſe Hedwig, Be
ſitzung der e v. Alvensl., war eine Ehrenpforte mit der
Jnſchrift: „Glück auf dem ſern errichtet. Eine Korporation
der Berglente hatte ſich daſelbſt aufgeſtellt. Nur wenig Schützen
begleiteten S. M. Das Revier war auf, der
genanntem Haſendraht umſtellt. Der Kaiſer erlegte 83 Haſen
im erſten Treiben. Während de hatten ſich noch weitere
Gäſte eingefunden und nach der Rückkehr S, M. fand auf dem
Schloſſe ein Gabelfrühſtück ſtatt. Um 11. Uhr erfolgte der Auf-
bruch zum Hanpttreiben. Jn dieſem erlegte S. M. 233 Haſen.

Menſchenmenge begeiſterte Ovationen. Nun fand noch ein
Treiben im Parke ſtatt, in welchem 105 Faſauen, 79 taninchen
und 74 Haſen geſchoſſen wurden. Um 6 Uhr war Strecken-
beſichtigung bei Fackel- und bengaliſcher Beleuchtung. Die
Muſik ſtimmte an Haſen- und Geflügel-Tod. Die Strecke er-
gab 1064 Kreaturen, 870 Haſen, 105 Faſanen ünd 89 Kaninchen.
Davon hatte S. M. 359 Haſen, 50 Faſanen und 42 Kaninchen
erlegt. Fortwährend hatte ſich eine nach mehreren Hunderten
zählende Menſchenmenge eingefunden, welche S. M. bei jedes
maligem Erſcheinen ſtürmiſche Huldignngen darbrachte. Auch
heute Abend waren die Häuſer illuminirt. Um 9 Uhr erfölgte
ſodann die Rückkehr nach dem Bahnhofe. Voraus fuhr der
Landrath, vom Kreis-Wachtmeiſter zu Pferde begleitet; vor der
kaiſerlichen Eqnipage ritten 2 Gendarmen als Vorreiter. Der
Ertrazuge n während dieſer Zeit in Güſten geſtanden.

Nanmburg, 16. Dez. m. Ertrag desLutherſpiels. Lepſinstafel.) Der Fachverein der
Maurer hier hat beſchloſſen, den hieſigen Meiſtern als künftige
Arbeitsbedingungen 10ſtündige Arbeitszeit und 35 Pfg. Stun
denlohn (ſtatt bisher 12 Stunden ä 30 Pfg.) vorzuſchlagen.
Die hieſigen Aufführungen des Devrient'ſchen Luütherfeſtſpiels
haben eine Geſammteinnahme von über 10000 .4 ergeben; der
nach Abzug von ca. 7000 Unkoſten verbleibende Ueberſchuß
ſoll theils der Köſener Kinderheilſtätte, theils hieſigen wohlthä-
tigen Frauen, theils dem hieſigen Zweigvereinge des evangeliſchen
Bundes zufließen. Die hieſige Stadt beabſichtigt, an dem Ge
burtshauſe des berühmten Egyptologen Lepſius deſſen Vater
hier Laudrath geweſen, eine Gedenktafel anbringen zu laſſen.

Vom Unter-Cichsfelde, 14. Dez. Eiſenbahn Au-
ge legenheit. Bübenſtreich.) Jn Großbodungen hat
unter Vorſitz des Herrn Landraths Frantz Worbis eine
Comitéſitzung ſtattgefunden, in welcher die beiden Eiſenbahn-
Projekte Ellrich-Leinefelde und Herzberg-Bleicherode
beſprochen wurden, welche beide eine Durchführung und Er
ſchließung der beiden Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein und Worbis
und eine Verbindung der Nordhauſen -Northeimer mit
der Halle -Caſſeler (Berlin Frankfurter) Bahn bezwecken.
Herr Landrath Frantz verſprach beide Bahnprojekte dem Herrn
Miniſter zur Entſcheidung zu unterbreiten. Jn dem zwiſchen
Leinefelde und Breitenbach (Kreis Worbis) belegenen Klüschen
iſt. in einer der letzten Nächte das in derſelben aufgeſtellte
„Vierzehnheiligenbild' durch Frevlerhaud zertrümmert. Man
vermuthet, daß es derſelbe rohe Menſch geweſen, durch den in
der' letzten Zeit in dortiger Gegend eine Menge Obſtbäumchen
arg beſchädigt worden ſind.

Deffan, 16. December. (Jntereſfante Hofgerüchte.
D. Schüubring 1). Seit mehreren Tagen ſpricht man hier mit
Beſtimmtheit von dem im Sonmer nächſten Jahres zu er
wartenden Beſuche Jhrer Majeſtät der Kaiſerin an unſerm
herzoglichen Hofe. Ferner will man wiſſen, im Januar werde
die VerloLung der Prinzeſſin Alexandra, jüngſten Tochter
unſeres Herzogs, mit dem Prinzen Max von Vaden, Bruders
unſerer Fran Erbprinzeſſin proclamirt werden. Den vor einigen
Tagen hier erfolgten Beſuch der Eltern des Prinzen an unſerm
herzogl. Hofe will man mit der Verlobung in Verbindung
bringen und es gewinnt das Gerücht an einiger Wahrſcheinlich-
keit, da auch der junge Prinz von Berlin hier eingetroffen war
und zu Ehren des hohen Beſuches größere Feſtlichkeiten vom
Hofe veranſtaltet waren. Der Prinz Max von Baden iſt im
Juli 1867 und Prinzeſſin Alexandra im April 1868 geboren.
Geſtern ſtarb hierſelbſt der Ober-Conſiſtorialrath D. theol.
Schubring im hochbetagten Alter von 84 Jahren. Der Ent-
ſchlafene hat ſich durch ſeine weit verbreiteten theologiſchen
Schriften und durch ſein hervorragendes Wirken auf literariſchem
Gebiete einen bedeutenden Namen gemacht. So ſchrieb er für
Mendelsſohn -Burtholdy den Tert zum Oratorium „Elias.“
Auch war der Verſtorbeue ein bedeutender Anhänger und
Kenner der klaſſiſchen Muſik.

S Weißenfels, 16. Dezember. (Zurückgekehrt) iſt der
im Jahre 1886 infolge einer Anklage von hier nach Amerika
flüchtig gewordene Kürſchner Schädel. Derſelbe wird nunmehr
noch zur Aburtheilung gezogen werden.

Torgau, 16. Dezember. (Schulinſpektion) Am
vorigen Freitag und Sonnabend weilte der Regierungs und
Schulrath Herr Vr. Treibel aus Merſeburg hier, um in Be

des Kreis Schulinſpektors Herrn Superintendent
rümpelmann am erſtgenannten Tage die Schulen zu Lan

genReichenbach. Klitzſchen, Audenhain und Wildſchütz, am Sonn
abend aber die hieſigen Mädchen-Volksſchule, ſowie die I. Klaſſe
der Knaben Volksſchule zu revidiren. Ueber den Befnund der
hieſigen von ihm beſuchten Klaſſen ſoll der Herr Regierungs-
rath ſich äußerſt befriedigt ausgeſprochen haben.
S RNordhanſen, 16. Dezember. (Die hieſigen ſtädti-
ſchen Lehrer und Lebrerinnen), welche das Mittelſchul
Examen gemacht haben, hatten in einer Eingabe um Erhöhung
ihrer Funktionszulage (jetzt 150 betragend) erfucht. Die in
dieſer Sache an die Stadtverordneten gelangte Magiſtratsvor
lage wurde heute der Etatskommiſſion zur Erledigung bei den
Berathungen des nächſtjährigen Etats überwieſen. Genehmigt
wurden 150,50 zur Unterhaltung der ſtädtiſchen Chauſſeen im
nächſten Etatsjahre.

S Weimar, 16. Dezember. (Großherzogl. Jnbilänum.)
Wie ich von ganter Seite höre wird ans Anulnh des 50jährigen
vreußiſchen) Militärdiennjublläums S. K. H. des Groß-

er wut das aisfdacn könge, Was er wie Dieſe Borfalk vier

Stad- und Pfarrkirche zu Wittenberg der bisherige Diakonus

maſchine und den Conſolidirten Alkaliwerken in Weſter

Kaiſer) wurde heute Morgen von der Stendaler Huſarenkapelle

Grenze von ſo

Am Schluſſe brachte die verſammelte außerordentlich zahlreiche

hekzodes nächſten Sohäbeſid im hieſigen Reſidellzſchkoſſe eiſe

Galatagfel für 70 Perſonen vorbereitet.
--K Gera (Reuß), 16. Dec. (Kindesmord. Jufluenza

Jn der Nähe der Angermühle wurde am Sonnabend die Leiche
eines neugeborenen Kindes aus dem Mühlgraben gezogen. Das
Kind war, wie die ärztliche Beſichtigung ergab, mittels einer
Schnur erdroſſelt worden. Noch au demſelben Tage wurde
das Zimmermädchen eines hieſigen Hotels als des Mordes
dringend verdächtig verhaftet. Seit einigen Tagen hat auch
in unſerer Stadt die „ruſſiſche Krankheit oder Jnfluenza ihren
r thelten, Viele Perſonen ſind ſchon unter den mitder Krankheit verbundenen Erſcheinungen, großer Mattigkeit
aller Glieder, Verdauungsſtörungen und e tigem Fieber, er
krankt. Jn einigen größeren Geſchäften ſollen bereits Maſſen
erkrankungen vorgekommen ſein.
Eine ſeltſame Todesanzeige. „Es hat dem

lieben Gott im jugendlichen Alter von 7 Jahren gefalleu, unſer
einziges Söhnchen zu ſich zu nehmen. Wegen Gehirnerſchütterung
wird, um ſtilles Beileid gebeten.“

Ueber einen Eiſenbahnunfall bei Zeitz am Montag
meldet die Zeitzer Ztg.: Der äghen 9 Uhr von Leipzig kommende.
mit zwei Maſchinen fahrende Perſonenzug befand ſich kurz vor
dem Bahnübergange an der Weißenfelſer Straße, als die erſte
Maſchine bei der Biegung des Geleiſes aus demſelben ſprangund in ſcharfen Winkel an das am Geleiſe ſtehende Gebäude
der Kinderwagenfabrik von Degelow anprallte, ſich in die
Wand einbohrte und die an derſelben befindliche Telegraphen
ſtange zerſtörte. Die zweite Maſchine fuhr mit dem Zuge und
dem Kohlentender der erſten Maſchine, welcher auf die Seite
geſchleudert und zertrümmert wurde, ein Stück weiter. Die,
Geleiſe ſind vorläuſig geſperrt: der Bahnverkehr mit Leipzig
wie der Telegraphendienſt war bis rege der nach Alten
burg wahrſcheinlich etwas länger unterbrochen.

Der Verdacht, welchen man bezüglich des jüngſten Raub-
mordes in Altenburg gegen den Porzellanmalerlebrliug
Schaller in Eiſenberg hegte, hat ſich, nach dem L. T., nicht
beſtätigt. Die gerichtliche Unterſuchnug hat feſtgeſtellt, daß
die Flecken, welche man am Meſſer des Schaller gefunden, nicht
von Blut herriſhren, und daß das bei dem Ermordeten ge
fundene Exemplar des „Arbeiter-Frenndes“ nicht dem Schaller
gehört hat. Da derſelbe außerdem nachweiſen konute, wo er
ſich in der betreffenden Nacht aufgehalten hatte, ſo wurde
geſtern Abend auf telegraphiſche Anordnung des hieſigen Land-
gerichts der verhaſtete Lehrling wieder auf freien H geſeht

Jn einem Gehöft in Brehna iſt nach dem Merſ. Corr.
unter dem Rindvieh der n n ud ausgebrochen. Eine kurz
vorher dort geſchlachtete Kuh wurde an einen Halleſ-
Fleiſcher verkauft. Das Fleiſch iſt dort der Abdeckerei über
wieſen und für den Genuß unbrauchbar gemacht bezw. ver-
nichtet ren Allerdings hatte ſich nicht mehr alles Fleiſch
vorgefunden.

Perſonalien.
Der Reichstagsabgeordnete, Verwaltungsdirektor g. D

Parey, in Berlin wohnhaft, der für das Herzogthum Anhalt
den von den Landſtäuden daſelbſt ohne Abänderungen ange
nommenen Entwurf der Verwaltungsgeſetzgebung ausge-
arbeitet hat, iſt jetzt in Anerkennung der dadurch geleiſteten
Dienſte mit der örrärr Klaſſe d s herzoglichen HausOrdens
Albrecht's des Bären nebſt den Kommandenr-Jnſignien (um
den Hals zu tragen) ausgezeichnet worden.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 13. Dezember. Aufgeboten: Der Gerichts Aſſeſſor Dr.

jur. Heinrich Emil Alexander Bernhard Schulze und Margarethe
Wilhelmine Henriette Emilie Herzfeld, Martinsberg 4. Der
Kunſtgärtner Karl Friedr. Schalldr. Schalle, Salzmünde und Thereſie
Amalie Minna Bornſchein, Hospilalplatz 9. Der Eiſendreher

Friedr. Wilh. Peiske, Geiſtſtr. 47 und Wilhelmine Emilie Rabih,
Magdeburgerſtr. 36. Der Handarb. griaeed Otto Paul, an

ilhelmine Karoline Hugo,der Moritzkirche 5 und Friederike W tWeingärten 18. Der Hüttenſchloſſer Auguſt Chriſtian Heinr.
Schnecvoigt, Jlſenburg und Roſine Marie Klagar verw. Berger,
Halle a. S. Der Kaufmann Paul Guſtav Eduard Hätzſchold,
Töpferplan 10 und Anna Angelika Keilhack,. Magdeburger
ſtraße 30b.

Geboren: Dem Klempner Otto Eduard Blümke 1 Tochter
Klarg Frieda, am Kirchthor 24 Dem Hilfsbremſer Karl
Ferdinand Kaſten 1 Sohn Friedrich Wilhelm Ferdinand, gr.

allſtraße 13/b. Dem Handarbeiter Max Paul Wilhelm
Kloppe 1 Tochter Friederike Marie Anna, Neuſtadt 5.
Dem Stellmacher Hermann Auguſt Malo 1 S. Karl Hermann
Walther, er gae 9. Dem Former Heinrich Chriſtof
e Kirſten 1 T. Klara Mathitde Rathhausgaſſe 7. 1
unehel. S.Geſtorben: Der Handarbeiter Karl Boßmann 39 Jahr
Klinik. Der Handarbeiter Johann Karl Gottlieb Zſchernitz
66 Jahr, Zenkergaſſe 8. Des Steueraufſehers Andreas
Lene Sohn Alfred 2 M., Schwetſchkeſtraße 31. Des Berg-
manns Karl Schröder Ehefran Marie geborne Schreiber 25
J-, Klinik Die Wittwe Friederike Weguer geb. Meißner 57
J., in der Siechenſtation im Hospitale. 1 unehel. S. 1 uu-
ehel Tochter.

Giebichenſtein 16. Dezember Aufgeboten: Der Hand-
arbeiter F. W. Jordan und M. A. P. Arndt, Reilſtr. 27a.

Geboren: Dem Maurer F. K. Koch 1 S. Reilſtraße 6
Dem Fabrikſchloſſer K. Ch. H. Moritz 1 S. Triftſtraße 8. Dein
Handarbeiter H. F. Raue 1 T. gr. Brunnenſtr. 38. Dem herr-
ſchaftlichen Kütſcher K. G. Gottſchalkl 1 Tochter, Burg-
ſtraße 30. 31. Dem Tiſchler F. A. Krüger 1 Tochter,
Reilſtraße 8.

Geſtorben;: Des Maurers A. K. Hinſche S 2 J. 5 M. 27
gr. Brunnenſtr. 42. Des Steinſetzers F. F. Exner T. 5 M.

8 T., Auguſtſtr. 11.

Fremdentliſte.
Stadt Hamburg. Profeſſor Dr. Lucge mit Gemahlin aus

Berlin. Frau Regierungsrath Stündeck a. Wiesbaden. Renlieren
Frau Dieudonue aus Stuttgart. Frau Movius ans New-York,
Frau de Fabian und Frau Ernſt aus Valpargifo. Major und

at.-Com. Freiherr von Sell qus Torgau. Gutsbeſitzer Klinge
aus Aſchersleben. Arzt Dr. Arnſtein aus Ratibor. Commerzien
rath Vogler aus Quedlinburg Rittergutsbeſitzer Freiherr von
Plotho aus Zerben. Kaufl. Weill a. Paris. Kramer und Flecht-
heim a. Frankfurt a/ M. Kretzſchmar a. Hamburg und Koryn a.

Amſterdam. J S dHotel Kaiſerhof. Rittergntsheſ. von Tollen ans Dammers-
dorf. Montenr Schröder aus Leipzig. Kaufl. Hügnes aus
VNordhanſen. Guhrauer aus Frankfürt a/ M. und Hanſen aus
Nicaragua.

Kursbericht.
Gernſprechmerdung der Halliſchen Zeitnug)
Berlin, 17. Dezember 2 Uhr Min. nachm.

Fonds- Börſe.
40/ Reichsanleihe 106,80 Dortm. UnionSt.-Prior. 132,50
3 do 102,70 Riebeck Montanwerke. 194.40
40 Conſols I5 Oeſtr. Ered.Actien 171,25
31 do 102,90 Franzoſen 105,50*3/Landſch. Etr.-Pfd. 100,40 Lombarden 5h,

e 91.10 Ruſſ. SüdWeſt 71.50Gotthardbahn 171.-- Deſtr. Goldrente 93,50
Disconto-Commandit 245, 49 Ung. do. 87,
Darmſtedter Bank 178 *4 Ruſf. 1880er Anl. 93.10
Deutſche Bank 173,50 5 Jtal. Renten 94,37

1 25Berl. Jandelsgeſellſch.202, Oeſtr. Noten.

17 5 I I 0 216,75Laurahütte 2,75 Ruſſ.. do.
Tendenz: Still.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die üßrigen
per Ultimo.

Getreide-Vörſe. Tendenz: feſt.
Weizen: Dez.-Jan. 196,25 April-Mai 2 3.,50 feſt.
Roggen: Dez. Jan. 179, April-Mai 181.,50 feſt.
Hafer Dez. Jan. 167, April-Mat 166,75. behauptet,
Rüböl: Dez. 72,80 April-Mai 65,40,

eſchen

a

S

e



Spiritus: (70er Waare) loco 32.50, Dez, 31,90, AprilMai 33,
(50er Waare) loco 51,80 AprilMai, 52,

Petroleum laufd. Monat 25,30, nächſten Mon.
Fondsbörſe. Die Vertheuerung des Geldes veranlaßt die

Speculation zu weiteren Realiſirungen, während Meinungs-
känfe vorläufig unterbleiben. Deshalb bröckeln die Curſe auf
allen Gebieten ab und iſt es beſondere Pflicht, das hervorzu-
beben Privatdiscont 4

Produktenbörſe. Die heutige Getreidebörſe zeigte eine
recht feſte Jena und das Geſchäft trug einen animirten Cha-
rakter. Aus Holland v weſentlich höhere Notirungen vor
und wurden am hieſigen Platze ſtarkeDeckungen und Meinungskäufe

vorgenommen. Namentlich war in Roggen reger Begehr be-
ſonners in effektiver Waare, da ruſſiſche Offerten gänzlich
fehlen. Roggen notirte deshalb gegen geſtern 2 Mark hötöher.
Weizen feſt, circa Mark beſſer. Rüböl ganz unverändert.
Spiritus gut behanptet.

Mandeburger Börſe, vom 16. Dezember 1889.
Reichs- Anleihe
Magdeburger Stadt Obligationen t02, 00 67
Themiſche Fabrik Buckan Obligationen

Defſauer Gas Obligationen rDiv p. St.
1887 1888

Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaſftsAct. p. St.
S 390 vollge zahlt 26 30 730,00 Bdo. Feuerverſich Actien p. St. à 3900 M.
mit 20 Einzahlung 188 225 4990,00 Bdo. agel-Verſicher. Acklien p. St. à 1500

mit 33 Einzahlung 65 75do. Lebens Verſich. Actien p. St. ä 1500
M. mit 209., Einzahlung 20do. Rück BVerſich. Actien per St. à 300
M. voll(gezahlt 45 45Div. J in

1887 J 1888

Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 4 10 196.00 GCaroline, conſolidirte Bergwerfs Acten 4 5 6
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 79,60 BDeſſauer Gas. Actien 9 10Eiſengießerei und d Niemberg 4 5 wut
„„KFette““, Elbſchiff.Geſ.-Actien 4 0 t eLeoph. ver. chem. Fabr. St. Actien 4 6 111.00 BMagdeburger Allgemeine GasActien 5 J v,

do. BankvereinAntheile 4 5 6 107.00 zdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 10
do. Bergwer kö Actien 4 32 13do. do. Stamm-Priorit.-Act. 5 13 1
do. Privatbank Aclien 4 edo. Straßenbahn Actien e 10 10 222,00 Bdo. Theater Actien 3Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 z

Maſchinenfabrik BuckanActien 4 0 00993,00 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 7 79),
do. do. StammPrior.-Act. 5 7 7Sudenburger Maſchinenſabrik-Actien 4 12

Magdeburger Zuderraſſinerie-Stamm-Actien 4
do. do. Stamm- Prior. 61 6
Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 13. Dezember 1889.

4 Halleſche StadtObligation.
Suge Liadi-Bohe

3 Halleſche Stadt-Oblig.

s Sge et3 Halleſche Stadt- ig.9 Phlee Stedtobi
39 Halleſche StadtOblig.

von 1886 S s 100 G.3 Erfurter Stadtanleihe
4 Pfandbriefe der Provinz e mSachſen l nos, 50 B.49 Sächſ. Provinzial-Oblig. 7J 9 n er u3 Unſtru-tRegulirungs-

d ler 537 100,75 G.o Hypoth.-Anl. der Zuckerf.

Körbisdorf 4 tco,75 G.4 Hyp An der Cxröllwitzer
u 4 (1101,50 G.

o Hypoth.-Aul. der Hall.Brauerei (Michgelis) W 4 102 bz-
49 Hypothek-Anl. der Gewerk-

ſchaft Ludwig II. F 1100.25 G.Halleſche Bankvereins-Actien 1888 8 5 1I168 G.
Körbisdorf. Zuckerfab.Aklien ſ1888/89 5 4
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1888/89) 7 4
Zuckerrafſinerie Halle-Actien 1887/881 6 4 1139 G.
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen

St.Actien 1888 72 4 1178 B.Sächſiſch- Thür. Braunkohlen
St.-Prioritäten i8s8WerſchenWeißenſelſer Braun-
kohlenAktien 1888/89) 11 4 1193 G.

Dörſtewitz Rattmannsdorſer
Braunk.-J.-A. 1887/88 0 4 79.,75 B.

Zeiter Paraſſin- n. Solaröl-
fabriken. 1888/89) 5 4 1105,50 G.Naumburger Braunk. Actien [1888/89) 4 4 993 G.

Halleſche Brauerei St.-Actien
(Michaelis) 1868/851 5 4Halleſche Brauerei St.-Prior.
(Michgelis) l e I 5 I110 G.Cröllwützer Papierfabrik-Act. [1888/89) 6 4

Zeitzer Maſchinenbau-Actien
(Schäde) 1888/89) 20 4 2273 G.Sallgge d fette 1888 16 4Halleſche Straßenbahn 1888 6 4 1136 bz.

Cönnern, Malzfabrik-Actien ſ1888/89) 10 5
Landsberger Malzfab.-Actien [1887/88 13 5
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien 1888/899 0 4Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bexabauvereins) e.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaſt') Ee. 170 G.
PackhofsActien“) e. 260 G.Die Conrſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Von den kleinen Thüringiſchen Eiſenbahnlinien hat die

Weimar-Gerager Bahn im November 12000 Mehreinnahme
gehabt: die geſammte Mehreinnahme des laufenden Jahres be
trägt Ende November bei Vergleichung der proviſoriſchen Ziffern
111 472 Eine nicht minder befriedigende Einnahme hat die
Saal- Eiſenbahn gehabt, die im November 108000 gegen
36 440 im gleichen Monat des Vorjahrs eingenommen hat:
in dem Plus von rund 21600 befinden ſich die bekannten
10 000 für Abgabe von Eiſenſchienen an die Orlabahn. Die
geſammte proviſoriſche Mehreinnahme ſtellt ſich Ende November
auf 186 000

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten-

Muthmaßliches Wetter am 18. Dezember.
Bei mäßiger kühler Temperatur aufklärend, ſchwacher

Wind, meiſt trocken.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Sanſibar, 16. Dezember. Buſchiri wurde am

gefangen und ſtandrechtlich mit dem Tode
eſtraft.

Zanzibar, 17. Dezember. (Reutermeldung). Emin
Paſcha ſoll außer Gefahr ſein; er wird dem-
nächſt hier erwartet.

Reugattersleben, 16. Dez., Abends. Se. Majeſtät
der Kaiſer hat heute Abend 9 Uhr nach huldvoller Ver-

abſchiedung vom Kammerherrn v. Alvensleben mittels
Sonderzuges die Rückreiſe nach Potsdam angetreten. Der
Bahnhof war illuminirt; auf demſelben hatten die Krieger-
und Landwehrvereine der Umgegend Aufſtellung genommen,
von welchen mehrere Mitglieder durch Se. Majeſtät mit
Anſprachen ausgezeichnet wurden. Von der verſammelten
Menſchenmenge wurden Sr. Majeſtät enthuſiaſtiſche Hoch-
rufe dargebracht.

Schwerin, 16. Dezember. Ein Allerhöchſtes Reſkript
erklärt die im Landtag abgelehnte Eiſenbahn- Verſtaatlichung
für wirthſchaftlich nothwendig. Die Stände ſollten der
Vorlage zuſtimmen und der Regierung entgegenkommen.

Eiſenach, 16. Dezember. Heute Nacht wurde in
einem blutigen Zuſammenſtoße ein Forſtakademiker durch
Meſſerſtiche getödtet.

Lübeck, 16. Dezember. Das 15jährige Kindermädchen
Marlow des Hotelbeſitzers Ewald hat deſſen Töchterchen
mit Phosphor vergiſtet. Die That wurde durch Aus-
pumpen des Magens des todtkranken Kindes feſtgeſtellt.

Sagarbrücken, 17. Dezember. Auf den Loniſen-
thaler Gruben arbeiteten geſtern nicht Alle, ſondern nur
etwa 1000 Mann. Jn Dudweiler und Camphauſen wurde
heute etwas mehr gearbeitet.

Weimar, 17. Dezember. (Privattelegr. d. Hall. Ztg.)
Beſtem Vernehmen nach iſt der Zuſammentritt der Sonder-
konferenz der dentſchen Verkehrsanſtalts- Verwaltungen zur
Berathung einer einheitlichen Normalzeit bevorſtehend.

Hamburg, 16. Dezember. Da unter den Schülern
mehrfache Fälle von Jnfluenza. vorgekommen ſind, wurden
etliche Schulen auf einige Tage geſchloſſen.

Wien, 16. Dezember. Dem „Fremdenblatt“ wird aus Bel
grad gemeldet, die dort weilenden Vertreter der Salzmonopol-
pächter ſeien unter nachhaltiger Unterſtützung der Vertretung
OeſterreichUngarns bemüht, für die Rechte und Jntereſſen des
gewaltſam expropriirten Pachtkonſortiums entſprechende Schad-
loshaltung zu erlangen, bevor an die gerichtliche Entſcheidung
appellirt werde. Jnzwiſchen habe die ſerbiſche Regierung durch
ihren Geſandten, den Grafen Kalnoky, eine neuerliche Erklärung
abgeben laſſen, in welcher ſie ſich feierlich gegen die Unterſtellung
verwahre, als hätte ihr Vorgehen in der Salzmonopolfrage
irgendwelche feindliche Tendenz gegen OeſterreichUngarn oder
als ſtünde dieſelbe überhaupt im Zuſammenhange mit den Be-
ziehungen Serbiens zu OeſterreichUngarn.

Zürich, 16. Dezember. Das Centralkomitee der „Typo-
graphia“ geſtattet den Gehülfen (ausgenommen in Bern
und Zürich) die Wieder aufnahme der Arbeit.

Venedig, 16. Dezember. Jhre K. H. K. H. der
Prinz und die Prinzeſſin Heinrich von Preußen ſind heute
Abend nach Korfn abgereiſt.

Paris, 16. Dezember. Die hieſige griechiſche Ge-
ſandtſchaft beſtreitet die Meldung engliſcher Blätter über
Abdankungsabſichten des Königs Georg. Jufolge
der zahlreichen Erkrankungen an der Jnfluenza iſt der
pariſer Poſtdienſt theilweiſe geſtört.

Brüſſel, 16. Dezember. Wie verlautet, werden die
ſranzöſiſchen Vertreter auf der Afrikakonferenz einen
Gegenentwurf gegen die engliſchen Vorſchläge einreichen.

London, 16. Dezember. Die Londoner Abtheilung
der deutſchen Kolonial- Geſellſchaft hat in einer heute Abend
ſtattg ehabten Sitzung eine von Oldemeyer vorgeſchlagene,
von Hermann Meyer unterſtützte Reſolution, welche dem
deutſchen Reichstage die Genehmigung der zu
ſubventionirenden oſtafrikauiſchen Dampfer-
linie auf das Wärmſte und Nachdrücklichſte an
empfiehlt, einſtimmig angenommen.

London, 16. Dezember. Neueren Nachrichten aus
Rio de Janeiro zuſolge herrſchte nach der Ausrufung
der Republik eine Zeit lang ein Schreckensregiment.
150 Matroſen wurden erſchoſſen, weil ſie Hochs auf
den Kaiſer ausbrachten. Soldaten plünderten die Privat
gemächer der Kaiſerin. Die Regierung konzentrirte ihre
Flottenmacht in Bahia, weil ihr die dortige Volksſtim-
mung Beſorgniſſe einflößte. Die Provinz Sao Paulo
lehnte den von der Regierung ernannten Gouverneur ab.

Sonntag ist das Geschäftshaus geöſfnet!

Wer beschränkt in seiner Zeit ist, he-
snuehe in Leipzig nurdie Weihnachts Ausstellung e

des Geschäftshauses Aug. Polich.
Man findet dort bei billigen Preisen Cast

Alles, was den Weihnnchtstiseh zu vzieren
berechtigt ist. 13734

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Magdaleng Kodron mit Hrn. AmisrichterJulins Freundt (Hoſenberg O S.). Frl. Joh. Krauſe mit Hrn.

Adam Braun r Mathilde Morell mit Hrn. Poli-
zeihauptmann Eugen Gaiſſert (Chemnitz).
Geboren; Ein Sohn Hrn. Hguptmann Dhyckerhoff (Weſel).
Hrn. Oberförſter, Overbeck (Ensdorf b. Saarkonis). Hr. Gerichts
ſekretair Kaminke (Friedeberg a. Qu.). Eine Tochter;
Hrn. Hugo Buſch (Jüchen). Hrn. Rechtsanwalt Damrath
(Seehanſen Kr. W.). Hrn Hauptſteueramts-Aſſiſtenten Koſche
(Weigwitz)
Geſtorben; Hr. Gemeinderath Friedr. Bezler (Münſingen).
Hr. Rentier Guſtav Meißner (Biere). Hr. Major z. D. Alf. Brandt
v. Lindau (Dresden).

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Fleiſchermeiſter August Richter in Rothenburg

a. S. beabſichtigt auf ſeinem in dem Dorfe Rothenburg a. S.
unter Nr. 4 belegenen Grundſtück, eingetragen im Grundbuche
von Rothenburg unter Nr. 121 in der bisherigen Schmiede-
werkſtatt ein Schlachtehaus einzurichten

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der s8 16 und 17 der
Reichsgewerbeordnung vom 1. Jnli 1883 bezw. der 88 34--36
der dazu ergangenen Ausführungsbeſtimmungen vom 19. Juli
1884 (Amtsblatt S. 315) mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß gebracht daß die Zeichnung und Beſchreibung der
Anlage während der Geſchäftsſtunden im Landrathsamte einge-
ſehen werden können ſowie daß etwaige Einwendungen gegen
die gedachte Anlage binnen 14 Tagen präcluſiviſcher Friſt auf
dem landräthlichen Bürean anzubringen, reſp. ſchriftlich in 2
Exemplaren einzureichen ſind.
Nach Ablanf dieſer Friſt können Einwendungen in dem Ver-
fahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein-
wendungen wird Termin auf

den 4. Jannar k. J., Vormittags 10 Uhr

im landräthlichen Geſchäftszimmer anberaumt und wird im
Falle des Ausbleibens des Unternehmers oder der Widerſprechenden gleichwohl mit den Erörterungen der Einwendungen

vorgegangen werden. [3764Halle a/S., den 9. Dezember 1889.
amens

des Kreis- Ausſchuſſes des Saalkreiſes.
Der Vorſitzende.

C. v. Krosighk.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bankommiſſion.

t z ungamwittwoch, den 18. Dezember er. Nachmittags 4 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Lohbausen.

Tagesordnung:
1. Entlaſtung der Rechnung über den Bau der Bürgerſchule

an der Charlottenſtraße.
2. Aenderung einer Fluchtlinienregulirung für die Bölbergaſſe.
3. Desgl. für die Grundſtücke gr. Branhausgaſſe Nr. 19 n.

20 und kl. Brauhausgaſſe Nr. 16.
4. Erbauung einer Volksſchule an der Schillerſtraße und

einer Turnhalle für dieſe Schule und die an der Leſſing-
ſtraße

5. Erbauung einer Desinfectionsanſtalt auf dem ſtädtiſchen
Holzplatze.

6. e von Land von den Grundſtücken Geiſtſtraße 35
un

7. Desgl. von dem Grundſtück große Ulrichſtraße Nr. 25 zur
Jägergaſſe.

XÜX:XÄÜT. enPolytechnische Gesellschaft.
Donnerstag, den 19. Dezember, Abends 8 Uhr

Versammluug
im Mötel zur TulpeHerr Maſchinenfabrikbeſitzer Weiſe: Mittheilungen über

die diesjährige Ausſtellung in Paris.

Familien- Nachrichten.

Durch die glückliche Geburt eines munteren Töch- p
s terehens wurden hoch erfreut 13777

Reinhold Reise u. Frau d
Martha geb. Grempler.

Halle a. S., den 16. Dezember 1889.

Die Geburt eines kräftigen geſunden Mädehen 3

8 zeigen hiermit an [3772Max EHuth u. Frau geb. Brandt.
4 Wörmlitz, den 15. Dezember 1889.

Toded- Anzeige.
Morgen 6 Uhr entſchlief ſanſt nach Gottes un

erforſchlichem Rathſchluß meine liebe Frau, gute Mutter

und Schweſter 13788Brnestine Dannenberg geb. Frauendorf
im noch nicht vollendeten 54. Lebensjahre. Die Beer-
digung findet Donnerstag Nachmiltag 2 Uhr ſtatt.
Nür auf dieſem Wege allen Freunden, Verwandten und
Bekannten dieſe traurige Nachricht

Knapendorf, den 16. Dezember 1889.
Die trauernden Hinterbliebenen.

5 Lieben Verwandten Freunken und Bekannten hier
durch die J Kunde, daß mein herzensguter
Mann unſer lieber Vater Schwiegervater, Onkel und

Großvater [3754Carl August Rühlmann,
Oekonomie-Jnſpector auf Rittergut Kirchſcheidungen,

Sonntag Nachmittag 4 Uhr in ſeinem 70. Lebensjahre
ſauft entſchlafen iſt.

Um ſtille Theilnahme bittet
Kirchſcheidungen bei Laucha,

den 15. Dezember 1889.
Friederike Rühlmann

im Namen der Hinterbliebenen.

Am Mittwoch, den 11. d. Mts. ſtarb nach kurzem
Leiden am Herzſchlage mein alter Kutſcher und ſpäterer
Hofverwalter

Heinrich Schroeder.
Er hat mir 32 Jahre mit ſeltener Treue gedient, ich

werde ſein Andenken ſtets in Ehren halten. [3760
Benkendorf, den 14. Dezember 1889.

Max von Zimmermann.

Dank.
Tiefgebeugt vom Grabe meines theuren Mannes zu-

rückgekehrt, iſt es mir dringendes Bedürfniß, für die vielen
Beileidsbezengungen und die innige Theilnahme meinen

Dank zu ſagen. (3747So danke ich vor Allem dem Herrn Amtsrath und
Frau Amtsrath von Zimmermann der verehrten
Herrſchaft für das unendlich Gute, welches ſie meinem
ſeligen Mann in ſeinen geſunden gen und noch viel
mehr während ſeiner Krankheit bewieſen haben, für die
große Rückſicht, welche ſie mit ihm während ſeiner Leiden
hatten, und für die Theilnahme nach ſeinem Tode.

Dank dem Herrn Paſtor Prehn für ſeine rührende
urd wieder tröſtende Grabrede. S

Dank ferner dem Herrn Kantor Wolf und den Kin
dern für den erhebenden Geſang.

Beſten Dank dem Herrn Oberinſpector Mann und
dem Herrn Jnſpector Mäder für die Mühe und den
Beiſtand in den ſchweren Tagen.

Dank ſodoun den vielen Freunden des lieben Ver-
ſtorbenen für das letzte Ehrengeleit e.

Für die Ausſchmückung des Sarges ſchließlich meinen
tiefgefühlten Dank.

Delitz a. B., den 16. Dezember 1889.
Witiwe Amnalie Schrödeéh.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: J. V. Louis Lehmann für Politit Feuilleton unden übrigen Jnhalt, qusſchließlich ds. Nachbezeichneten; Redäktenr MartinLeiſt

für Lokales Proövinzielles Theater und Muſik; L. Lehmann für den Handels-,
Börſen und Inſeratentheil beide zu Halle.

der Redaktion Vorm. i 0 Uhr und Nachm.
und 2 Uhr. Die Expedition 6

heiten iſt oſfen von 7 Uhr Vorw, dis 7 Uhr Abends.
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Verſammlung des Patriotiſchen Vereins
des Kreiſes Merſeburg.

9 Merſeburg, 16. Dezember.
Heute Nachmittag fand im großen Saale des „Tivoli“

hierſelbſt unter dem Vorſitze des Herrn Oberforſtmeiſter Müller
eine Verſammlung des Patriotiſchen Vereins des Kreiſes
Merſeburg ſtatt. Dieſelbe war namentlich auch von aus
wärtigen Mitgliedern des Vereins, ſowie Freunden und An-
hängern unſerer Staatsregierung ſo überaus zahlreich beſucht,
daß der große Saal kaum die Menge der Theilnehmer zu faſſen
vermochte, und dürſte eine Schätzung derſelben guf 5—600 Köpfe
nicht zu hoch gegriffen ſein. Der Herr Vorſitzende eröffnete
die Verſammlung bei ſeiner Begrüßung mit einem dreimaligen
Hochruf auf Se. Majeſtät unſern Kaiſer und König, in welchen
die Verſammlung lebhaft und begeiſtert einſtimmte. Es erhielt
un zunächſt das Wort zu einem Vortrage über „Höhen-
zollern-Wahlſprüche“ Herr Paſtor Dr. Schmidt, welcher
in ſeiner beredten und Weiſe ſich ſeiner Aufgabentledigte und am Schluſſe ſeines Vortrages mit reichem Bei-
all begrüßt wurde. Seitens des Herrn Vorſihenden wurde

ihm außerdem der Dank der Verſammlung ausgeſprochen,
velchen dieſe noch durch Erheben von den Plätzen bethätigte.
hierauf ertheilte der Herr Vorſitzende dem Herrn Oekonomie-
dath von Mendel aus Halle a. S. das Wort zu einem Vor-
rage über „die Bedentung und die Bedingungen der
and wirthſchaftlichen Zölle“.

Der Herr Vöortragende führte in ſeinem hochintereſſanten
ortrage im Weſentlichen etwa Folgendes aus: Es iſt ein er

ſrenliches Zeichen der Zeit, daß die Erkenntniß ſich immer mehr
Bahn bricht, daß die Sicherheit und Wohlfahrt unſeres Vater-
andes nicht allein auf die Macht unſerer Waffen, ſondern auch
quf den inneren Wohlſtand und Frieden deſſelben geſtellt iſt.
Dieſer Gedanke iſt es gerade, der durch die Weisheit unſeres
Fürſtenhanſes zum vollſten Ausdrucke gelangt iſt. Das Ge-
deihen einer jeden großen nationalen Einheit beruht darauf,
daß ihre Arbeit geſchützt werde. Leider iſt die Wirkung eines
ſolchen Schutzes der nationalen Arbeit gerade in unſerm Volke
vielfach verkannt worden. Bei andern Nationen dagegen hat
man ihn ſehr antrdigt Amerika iſt gerade unter dem rück
ſichtsloſeſten Schutze ſeiner Arbeit groß geworden, Frankreich
hat ebenfalls dieſe Bahnen betreten, und ſelbſt England, ob-
wohl gewöhnlich als ein Freihandelsſtaat angeſehen, kann der
Fingnzzölle auf ſeine eigenen Prodnkte, die als Monopole an-
geſehen werden können, nicht entbehren. Bei allen Kultur-
nationen ſind die Zölle zum Schutze der nativnalen Arbeit ein
abſolutes Bedürſniß. Die meiſte Veranlaſſung zu hitzigen De
balten im Parlament und der Preſſe haben unter allen Zöllen
gerade die landwirthſchaſtlichen Zölle gegeben. Man vergißt
bei der Bekämpfung dieſer Zölle, daß der bei Weitem größte
Theil unſerer Nation, die Angehörigen der Landwirthſchaft und
alle die, welche mit der Land wirthſchaft mehr oder weniger eng
verbunden ſind, durch die Zölle in ihrer Arbeit geſchülzt werden
ſollen. Wo aber die Landwirthſchaſt geſundet, da iſt auch ein
geſundes Stagtsleben zu finden. Das Beiſpiel Roms, das groß
wurde unter dem Pfluge und niederging, als ſeine Kaiſer an-
ſingen, den Ackerbau zu vernachläſſigen, ſollte warnen. Aehn-
liche Rufe, wie einſt in Rom, der Staat möge den Ackerbau
ſeinem Schickſale überlaſſen, hört man auch heute noch bei uns.
Gerade in der Landwirthſchaſt liegt die Kraft und das Mark
unſeres Vaterlandes, und es wäre ein geradezu unerſehlicher
Nationalverluſt, wenn unſere Landwirthſchaſt (deren Werth
Statiſtiker auf 50 Milligrden berechuet haben) zu Grunde ge
richtet würde. Der Herr Vortragende crörterte unn die Frage:
„Warum braucht die Land wirthſchaft gerade heut zu
Tage die Zölle und äußerte ſich darüber im Weſentlichen
ſo: Jn den vierziger Jahren unſeres Jahrhunderts befanden
ſich Handel und land wirthſchaftliche Produktion in einem
Stadium, wie einige Jahrhunderte vorher Fraukreich, England
und Holland prodncirten damals ihren Vedorf- nicht, und es
fand ein Export von Deutſchland aus dahin ſtatt, desgl. auch

Kalle, Mittwoch, 18. Dezember 1889.

nach Spanien und Norwegen und Schweden. Jn den fünfſziger
Jahren entwickelte ſich der Verkehr noch mehr durch den Bau
vieler Eiſenbahnen, wodurch der Abſatz ein ſchnellerer wurde.
Nach dem Krimkriege wurde Deutſchland der Verſorger des
ganzen Weſtens, den Höhepunkt erreichte der deutſche Export
im Jahre 1863. Doch ging derſelbe wieder zurück, nachdem in
Ungarn, Rußland c. neue Bahnen angelegt wurden, und der
Jmport ſtieg. Es kam der Krieg von 1870, ihm folgte der
Gründerkrach dazu vor Allem wuchs der außerenropäiſche
Verkehr. Amerikg, Jndien, Egypten und Auſtralien über-
ſchwemmten den Weltmarkt mit ihren Produkten und ſchädigten
dädurch auch die deutſche Landwirthſchafſt. Daß jene Länder
mit ſo großem Erſolge mit der deutſchen Landwirthſchaſt con
curriren konnten, liegt in verſchiedenen Urſachen, dem jung-
fräulichen Boden, den günſtigern klimatiſchen Verhältniſſen, des
billigern Grund und Bodens und der billigern Löhne c. be
gründet. Es war alſo ein Kampf mit ungleichen Waffen und
wahrtich, der müßte kein Herz haben, der nicht mit einſtimmte
in den Ruf „Hülfe aus dieſer Noth!“ Eine andere Bedingung
ſür Einführung der Zölle liegt begründet in unſern großen
Ausgaben ſür unſer Heerweſen. Wir brauchen ein ſtarkes Heer,
um ünſere Kulturaufgabe zu erfüllen, nicht ſo jene Völker. Da
zu kommen noch die üngünſtigen Valutaverhältniſſe, ſowie, daß
die deutſche Landwirthſchaft ihre früheren Marktplätze (England,
Frankreich, Holland) verloren hat. Nach ſtatiſtiſchen Ermittel
nngen beträgt das Manko der deutſchen Landwirthſchaft während
der niedrigen Getreidepreiſe bis zu der vor Kurzem erfolgten
Steigerung derſelben jährlich Hunderte von Millionen Mark.
Der Herr Vortragende kommt unn auf die Wirkung der Zölle
zu ſprechen und bezeichnet dieſelben als Wälle und Mauern, die
den Anprall der ausländiſchen Produkte etwas ſchwächen ſollen.
Dieſelben können allerdings für ſich allein die kranke Land-
wirihſchaft nicht heilen, aber doch vor ihrem gänuzlichen Nieder-
gange bewahren Sie haben als Finanzzölle gewirkt und die
ans ihnen an die Kommnnen gezablten Beträge ſind ganz er-
heblich. Die Zölle werden zu dem bei Weitem größten Theile
nicht vom Jnlande, ſondern vom Auslande getragen. Daß ſie
dem armen Manne das Brod nicht vertheuern, erhellt ſchon
daraus, daß heute noch auf den deutſchen Märkten eine größere
Preisdifferenz ſich zeigt, als die Zölle betragen. Die etwas ge-
ſtiegenen Getreidepreiſe ſind, nicht hervorgegangen aus den
Zöllen. Ein ſortwährendes Auf und Niederſteigen des Preiſes
iſt zu beobachten bei den Zöllen und ohne dieſelben. Die Gegner
der Zölle haben auch behauptet, die Zölle kämen nur dem Groß-
grundbeſiß zu gute. Das entſpricht keineswegs den Thatſachen.
Jeder Landmaunn, auch der nur wenig produzirende, muß ein
gleiches Jntereſſe an den höheren Geireidepreiſen haben. Es
iſt daher nothwendig, daß der Schutz der Landwirthſchaft in der
Form der Zölle erhalten bleibt Unſer deutſches Volk braucht
vicht eine Verringerung ſeiner Ausgaben, ſondern eine Ver-
mehrung ſeiner Einnahmen. Der Herr Redner giebt nun
aus dem Kampſe gegen Einführung der Zölle eine ganze
Blüthenleſe von Unglücksprophezeinngen, die ſich, Gott ſei Dank,
nicht bewahrheitet haben und ſchließt dann ſeinen hochbedeut-
ſamen Vortrag mit der Mahnung: Wlr ſind in Deutſchland auf
dem richtigen Wege und können unſerer Regierung volles Ver
trauen ſchenken. Die Deviſe iſt ausgeſprochen in den Thron-
reden, ein vernünſtiger Schutz des Stagtes muß ſich mit einer
vernünftigen Selbſthülſe verbinden. Laſſen Sie uns in Einig-
keit und hart, wie Stahl, eintreten in den Kampf für die Wobl
ſahrt unſeres Vaterlandes, thue ein Jeder ſeine Pflicht und
trete, wie bisher, ſo auch in Zukunſt, für die gute Sache und
Ueberzeugung ein! Das walte Gott! (Stürmiſcher Beifall.)
Der Herr Vorſitzende ſprach dem Herrn Ockonomie-Ratb von
Mendel den wärmſten Dank aus, die Verſammlung ehrte ihn
durch Erheben von den Plätzen. Jn der ſich anſchließenden
Deboatte, in welcher ſich die Herren Graf Hohenthal, Ritter-
gutsbeſitzer von Helldorff-Zingſt und Regierungs Rath
von Werder betheiligten, wurde den Ausſührungen des
Herrn Vortragenden voll und ganz zugeſtimmnt und noch
manches treffliche Wort zur nähern Beleuchtung und Ergänzung
einzelner Punkte des Vortrages geſprochen. Nach dem gemein-

Erſte Beilage zu 296 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

ſamen Geſange von „Heil Dir im Siegerkranz“ fand ſodamm
der Schluß der Verſammlung ſtatt.
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Aus aller Welt.
Ein Aeſthetiker über die Schweizer Koſt. Fr. Th-

Viſcher erzählt einmal, wie Jlſe Jrapan in ihren Viſcher Er-
innerungen mittheilt, von den Leiden, die er während ſeines
Aufenthaltes mit der dortigen Koſt durchzumachen hatte: „Wann's
Birnſchnitz gab, ſo waren die Birnen nicht geſchält, die Bohnen
wurden nie entfaſert, ſo daß ſie zuſammenhingen wie eine ver
ſtrobelte Perrücke; als ich einmal ein Erbſengemüſe fallen ließ.
ſprangen die Erbſen auf dem Boden herum mit Gevpraſſel, fo
hart waren ſie. Jch hab' dann auch oftmal genug darüber ge-
ſchimpft. Da hat einmal einer im Wirthshaus geſagt, es ſei
doch wunderlich, daß ein Profeſſor der Aeſthetik ſo viel übers
Eſſen ſpreche. Da bin ich aber wild geworden und hab' ge-
ſchrieen: „Wenn euer Winkelried geahnt hätte, daß ihr nach
vierhundert Jahr noch net amal g. Wurſt ſtopfen könntet, da
hätte er's wohl bleiben laſſen und ſich gewiß net in die öſter
reichiſchen Speere geſtürzt. Und von der Kunſt würdet ihr
auch einen anderen Verſtand haben, wenn ihr nicht von ſo
einem rauhen ungeputzten Bohnenſutter herkämet.“ Das nannte
Viſcher ſein Löwengebrüll, das ihm manchmal, namentlich auch
auf ſeinen Reiſen in Jtalien gute Dienſte geleiſtet hat.

Jn dem Prozeß gegen die Auswanderungs- Agenten
wurde endlich aufgeklärt, warum die Kondukteure in den
Stationen vor Oswiecim den Auswanderern das Anusſteigen
nicht geſtatten wollten. Jn Folge einer Auffordermng. des
Grenz-Zollamtes als Grenzpolizei an den Stationsvorſtand
der Stagatsbahn ins Oswiecim, Herrn Thieberg, richtete dieſer
eine entſprechende Weiſung an die Stationsvorſtände in Dwory
und Przeciszow, damit die Paßkontrole nicht vereitelt werde.
Dieſe Depeſche wurde von Thieberg den Kondulteuren mitge-
theilt, welche ſich darnach richten mußten. Als die Krakauer
Betriebsdirektion der Staatsbahnen die Verfügung. als geſeb-
widrig nicht genehmigte. vergaß man, dies den Kondukteyren
mitzutheilen. Dieſes deponirte heute Thieberg ſelbſt. Jntereſſant
waren auch zwei Schriftſtücke, das eine vom Bezirkshauptmann
Föderich an ſämmtliche galiziſche Bezirkshanptmannſchaften mit
der Vitte, es möge der Klausnerſchen Agentie die Gendarmerie
zur Verſügung geſtellt werden, um die Winkelagenten zu be
kämpſfen, und ein zweiles Schriftſtück der Krakauer Polizei
Direktion an die Direltion der Staatsbahnen über den-
ſelben Gegenſtand. Der Zeuge Dittersdorf Konlrolleur
der Staatsbahnen, giebt an, daß die Gendarmerie militär-
pflichtige Answanderer trotz ſeiner Anzeigen nicht verhaſten
wollte, auch die Jntervention des Bezirkshauptmanns in Say-
buſch, Vr. von Dungjewski, half nichts, weil ein Gendarmerie-
Oberlientenant in Wodowice verbot, Verhaftungen ohne
ſpeziellen Auſtrag vorzunehmen. Die übrigen heute vernommenen
Zengen gaben Aufklärungen darüber, in welchen Beziehungen
die Stationen Krakau-Dzieditz zur Hamburger Agentie ſtanden.

Rankagſiſche „Diamanten““. Auf dem Voulevard des
Jtaliens in Paris erregt die Aufmerkſamkeit des Publikums ein
Laden, welcher kürzlich unter dem Namen „Palgie des Diamants“
eröffnet worden iſt. Es ſind dies weder echte noch irgendwie
künſtlich nachacahmte Diamanten, ſondern ganz natürliche Berg-
kryſtalle, jedoch von einer außerordentlichen Schönheit, Weiße
und Reinheit. Dieſe Bergkryſtalle wurden von dem Aſienforſcher
Mr. de Bluze im Kankaſus entdeckt. Bluze beſchloß, dieſelben
als Schmuckſteine zu verwenden und ſie ganz in der Form von
Brillanten ſchleiſen und faſſen zu laſſen. Die größten und
ſchönſten dieſer kaukaſiſchen „Diamanten“ von tadelloſem Schliff
koſten 400 bis 600 Franes, ein Halsband von großer Schönheit
kommt auf 3000 bis 5000 Fraucs zu ſtehen.

Auch Schiller hat einmal an der Jnfſuenza gelitten.
g. dein 1836 bei Cotta (Stuttgart und Augsburg erſchienenen

chriſtchen: „Schiller's Flucht von Stuttgart und Aufenthalt
in Mannheim von 1782-1785“ ſindet ſich Seite 49 Folgendes:
„Er kam daher auch äußerſt mißmuthig und niedergeſchlagen
wieder nach Sküttgart zurück, ebenſo verſtimmt durch die Be-
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l bl Dies ſprechend machte ſich auch der Doktor zum Ausgehen bereit und bald

ubert. ſchritten die Beiden mit einer Reſpekt einflößenden Feierlichkeit durch die Straßen,
hloſſen. um ſich zuerſt nach dem Lazareth von San Giorgio zu begeben.
R

XVI. Kapitel,nin!
Tarlo VBorromeo und die Peſt in Mailand.

nd An demſelben Tage, wo Doktor Malebranche ſeine erſte Viſite mit dem neten
Adepten im Spital gemacht, beſchloß der Erzbiſchof, nach einer Berathung mit der
Sanitätsbehörde, eine zweite Bußprozeſſion zu unternehmen, und zwar nach der

eſen Baſilika von S. Ambrogio.
h Die Peſt hatte nun vierzig Tage gewährt und alle angewendeten Mittel ver

Abends. J mochten nicht, ſie zu vertreiben. Was Wunder, wenn Alle in der ſchrecklichen
Senche eine Strafe Gottes erblickten? Der fromme Borromeo ging von dem

er. Glauben aus, daß die Gebete, das Faſten, die tiefſte Selbſterniedrigung die einzigen
r 1889. Heilmittel ſeien, ein Uebel zu vertreiben, gegen das ſich die Wiſſenſchaft und die
ife, ärztliche Kunſt ungenügend erwieſen und welches der göttliche Zorn über Gerechte
ten von und Ungerechte verhängt.
R Bial. Beim Geläute der Glocken des Domes verſammelte ſich die Bevölkerung auf

Plätzen nud Straßen. Wie das erſte Mal, erſchien der geſammte Klerns, voran
der Erzbiſchof von Mailand, in den geiſtlichen Gewändern, aber barfuß und einen
Strick um den Hals tragend, wie es bei gerichteten Verbrechern Sitte war.

Das Volk rief während des ganzen Weges in Jammertönen „Miſericordia!
Miſericordia!“ Um den Eindruck dieſer Bußprozeſſion noch zu verſchärfen, hatte
Carlo Borromeo, der ein ſchweres Kruzifix trng, auf das er die Blicke ſeiner
thränenvollen Augen feſt gerichtet hielt, des Weges nicht achtend, ſich eine änßerſt
ſchmerzhafte Wunde am rechten Fuße zugezogen, dadurch, daß er in ein ſpitzes
Eiſen getreten war, welches aus dem vergitterten Fenſter eines Kellers emporſpießte.

en Der Wunde entſtrömte reichlich Blut und dennoch wollte der fromme Biſchof
nichts davon hören, daß man einen Verband anlege, und aufrechten Hauptes, unter
qualvollen Martern ſchritt er an der Spitze der Prozeſſion einher, die der Chroniſt

(3788 Jals das traurigſte Schauſpiel bezeichnet, das Mailand je geſehen.
J Die herrliche Predigt, welche Carlo Borromeo, in der Kirche von S. Ambro

gio augelaugt, der verſammelten Gemeinde hielt, iſt in ihrem vollen Wortlaut auften bewahrt worden. Nach Beendigung derſelben forderte der Erzbiſchof die Gläubigen
J2uf, ſich an frommen Werken zu betheiligen und vornehmlich ſich der Pflege armer

abrik Kranken zu weihen. Seine Worte waren ſo herzbewegend, daß viele ſich erhoben,
ptiſche nern ſich um ihn zu ſchagren und ihre Namen in ein Buch eintragen zu laſſen.

Darauf ertheilte ihnen der Biſchof den Segen und überreichte jedem der
ackung. Helfer eine Art Tunika aus grobem, dunkelrothem Stoffe, um ſich auch änßerlich

von anderen Lenten auszuzeichnen.
Fn Wirklichkeit haben dieſe freiwilligen Nothhelfer viel Gutes gethan und da

enk ſie die Erlaubniß hatten, die Kranken in den Hütten und Lazorethen zu beſuchen,
linderten ſie manchen Schmerz, und viele Peſtkranke, die ſchon verloren ſchienen,

Stück wurden durch beſſere Heilmittel und liebevolle Pflege gerettet.
C Jn zwiſchen wurde eine zweite Quarantäne über die unglückliche Stadt ver

o hängt und wehe dem, der ſich gegen die äußerſt ſtrengen Verordnungen verſündigte.
Bei leichten Vergehen ward er in das Gefängniß geworfen, bei ſchwereren ſofort

hege bcrie tet zu welchem Zwecke an allen Plätzen der Stadt Galgen aufgerichtet waren.

re

Das Vermächtniß. Hiſtoriſcher Roman von Ernſt von Waldow.
den Peſtkranken ins Geſicht zu ſehen und die Leichen zu unterſuchen, dann iſt
Dein Glück gemacht, wie das meinige.“

Bernardino zuckte doch zuſammen, dann bemerkte er:
„Aber ich weiß nichts von Eurer Kunſt.“
„Glaubſt Du, daß etwa die Barbiere etwas davon wiſſen, die nichtsdeſtoweniger

in den Lazarethen und Baracken als Aerzte fignriren?“ Oder meinſt Du, daß ſie
Forſchungen über die Seuche angeſtellt haben und deren Urſprung kennen, wie
die Mittel, ſie zu bekämpſen? Schlimmer noch treiben es die franzöſiſchen Char-
latane, die mit prunkenden Verſprechungen ihre Pillen anpreiſen. Ebenſo gut kann
man Brodkügelchen drehen und etwas Landano, Macalep oder Ambracane hinein
miſchen und zu theuren Preiſen verkaufen. Jch ſage Dir, derlei Schächtelchen ſind
mir ſchon mit Goldzechinen aufgewogen worden.“

„Wirklich?! Nun mit Euerer Hilfe, mein weiſer Gönner, werde auch ich et-
was von der höheren Wiſſenſchaft erlernen und Ench in allem gehorchen.“

Während dieſes Zwiegeſpräches hatten die Beiden den Domplatz erreicht. Ob
gleich die Straßen ſich mehr und mehr mit Menſchen ſfüllten und auch manche
Amtsperſon den Wanderern begegnete, ſo ſiel es doch Keinem ein, den Famnins
des bekannten Arztes nach ſeinem Paß zu fragen, im Gegentheil, man begrüßte
den gelehrten Herrn auf das Reſpeklvollſte. Jn dieſer ſchlimmen Zeit wollte Je-
dermann mehr als gewöhnlich mit dem Medikus auf gutem Fuße ſtehen.

Dieſer war in wenig Stunden ſchon ganz verlraut mit ſeinem jungen Adepten.
Er geleitete denſelben in ſeine Privatwohnnng, und Bernardino war nicht wenig

„erſtaunt, einen der prächtigſten Paläſte Mailands zu betreten.
Die einſtigen Beſitzer dieſer reich ausgeſtatteten Räume waren der Senche

zum Opfer gefallen und Doctor Malebrouche (dies der Näme des Manues mit
der grünen Brille) hatte das Erbe ſeiner Clienten augetreten, nachdem er dieſelben
durch ſeine Heilmittel in das Jenſeits befördert.

Mann, Frau, Kinder und Dienſtboten hatte die Peſt dahingeraſſt, mit Aus
nahme der Köchin, einer hübſchen und drallen Dreißigerin.

Dieſe, Meneghinag mit Namen, hatte ſich klüglicherweiſe ſelbſt kurirt, anſtait
bei dem erſten Uebelbefinden ihre Zuflucht zu den Dekokten des gelehrten Heilkünſt-
lers zu nehmen. Sie war in den Keller hinabgeſticgen, wo eine große Anzahl
altehrwürdiger Fäſſer und Flaſchen aufgeſtapelt waren und hier hatte ſie in ange
meſſenen Zwiſchenpauſen einen Becher des edlen Weines ugch dem anderen gelcert
und zwar mit dem beſten Reſultate, denn während die Anderen anf dem Karren
der Monatti die Reiſe zum Friedhofe machten, blieb Meneghing geſund und wal-
tete in Küche und Keller wie ſonſt, den neuen Herrn des Palaſtes bedienend, wo
bei ſie ſich ſelbſt auch aufs beſte bedachte.

Doctor Malebranche war ein Mann ohne Vorurtheile; er ſühlte ſich äußerſt
wohl in ſeiner neuen, prächtigen Behanſung, nachdem er die Räume mit Benzoe
e Moſchus parfümirt und auf den Kohlenbecken Wachholderzweige verbrannt
hatte.

Auch ſchämte er ſich durchaus nicht, Nutzen zu ziehen aus den gemachten Er
fährungen und von der klugen Köchin ſich in der Arzueikunde unterweiſen zu laſſen.

Ein Fäßlein nach dem andern wurde angezapſt und glücklicherweiſe barg der
Keller noch Vorrath genug, um die Kur während der Peſtzeit fortzuſetzen.

Daheim angelangt, warf Malebrauche die Toga des Arztes ab, um ſich in
das bequeme Hausgewand von rothem Sammet zu kleiden, das ſein verſtorbever
Patient ihm hiuterlaſſen, e
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trachtungen über ſein Verhältuiß, als leidend durch die Krank
Heit, welche er mitbrachte. (Dieſe Krankheit, welche durch ganz
Enropa wanderte, beſtand in einem außerordentlich heftigen
Schuupfen und Katarrh, den man ruſſiſche Grippe oder Jn-

auf ſich. Was daſelbſt in 4 Räumen des erſten und ziveilen
Stockwerkes an mäannigfaltigſten Artikeln in glänzendſter unb
farbenprächtigſter Ausſtattung zu ſehen, i von ſolch erſtann-
licher Reichhaltigkeit, daß ſicher für jeden Stand und für jedes

feſt behaubtet. Die Wertblage in den aitztraliſchen Colonien
hiermit leichlattent. In Kämmtingen hielt Anfrage u
Preis gleich gitten Schriit. Die Poſition in dieſen Arttfelg i
unverändert. Beſondere Nachfrage herrſchte ſür auſtraliſche

Zw
fluenza naunte, und der ſo ſchnell anſteckend war. daß der Ver Alter zu paſſenden Geſchenken geeignete Sachen und Sächelchen Provenienz aller Qualitäten.
kaſſer dieſes, als er Schiller einige Stunden nach deſſen An reizendſter Art zu finden, alles mit Muſik, was eben die be 7ſunſt umarmit hatte, nach wenigen Minuten ſchon von Fieber- ſondere Eigenthümlichkeit des Uhlig'ſchen Geſchäfts das aus e
fchauern befallen wurde, die ſo ſtark waren, daß er ſogleich nach beſcheidenen Anſauge ſich zu ſeiner jiehigen Bedeutung und Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hauſe eilen mußte) 2c. Ausdehnung entwickelt hat. Daß es das größte Lager der Pro Hamburg, 16. Dezember. Die Poſtdampfer „Teutonig

Die Kholera in Bagdad Seit mehreren Monaten vinz Sachſen in Muſikwerken aller Arten beſit, iſt Thatſache und „Voruſſig“ der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt
herrſcht in Bagdad und Umgegend eine mit großer Heftigkeit die noch an Bedeutung gewinnt. wenn man die von hier be Aktien- Geſellſchaft ſind von Hamburg kommend, heute in St
auftretende Cholergepidemie, Herr Somekh. Direktor einer triebene Ausfuhr ſolcher Artikel nach Amerika, Rußland, der Thomas eingetroffen.
jüdiſchen Schule in Bagdad ſchildert das Elend in einem Be Türkei, Rumänien c. erfährt ganz abgeſehen von den Liefer- London, 16. Dezember. Der Union-Dampfer „German'
richte aun die „israelitiſche Alliance“ folgendermaßen „Sobald ungen nach den großen deutſchen Städten. Berlin, Hamburg, iſt heute auf der Ausreiſe in Capetown angekommen.
ſich die Vevölkerung klar wurde. daß die furchtbare Krankheit München 2c., zur Ausſtattung von Panoptikums und ähnſicheit Trieſt, 16. Dezember. Der Lloyd Dampfer „Pan,
die Cholera ſei, ſuchte ſich ein Jeder ſo ſchnell wie möglich der Schanſtellungen, für welche namentlich die wündervollen Auto- dora“ iſt von Konſtantinopel kommend geſtern Nacht bier
Anſteckung zu entziehen. Es war eine unbeſchreibliche Vanik. maten bis zur Lebens größe in Menſchen und Thiergeſtalt, ſo eingetroffen.
Jm Verlauf von zwei Tagen hatten zwei Drittel der Jnden wie große wechaniſche LaudſchaftsTableaus, ſchlagende Nachti a „Wien, 16. Dezember. Die Donau Dampfſchifffahrts,
die Stadt verlaſſen, auf's Gerathewohl fliehend und ſich im gallen und andere ſingende Vögel ſtets geſuchte Artikel ſind. in Geſellſchaft ſtellte die Schifffahrt auf der Donau von Regens,
erſten veſten Dorfe niederlaſſend. Die Ehriſten haben daſſelbe denen Uhlig's Geſchäft fortwährend die ſchönſten und originell- burg bis Turn-Severin ein. Nur auf der Savesſtrecke Semüin

n r t t r ſten Fall bei den Muſikwerken, die v S n W de e e r e wird dieannten Fatalismus, der allgemeinen Panik nicht entziehen un as nämliche iſt der Fall bei den Muſikwerken, die von ifffahrt bis auf Weiteres aufrecht erhalten.ſuchten ihr Heil in der Flucht. Die Stadt bietet einen troſt der kleinſten Spieldoſe bis zum großen SalonMnſiktiſch und bt erb den Al
loſen Aublick, die Straßen ſind leer, man wagt ſich nicht hinaus. vom zierlichen Ariſton bis zum rieſigen Orcheſtrion, leßteres
das Einzige, was zu ſehen iſt, iſt die endloſe Reihe von Todten eine ganze Muſikkapelle vollſtändig erſehend, in reichſter Aus Tages Kalender für Mittwoch 18. Dezember:
wagen, welche die bezahlten Führer nach dem Friedhof ge wabhl vorhanden, darunter als vollkommeuſte Erfindung der Kal. Univ.-Bibl geöffnet Vorm. v. 9--12 u. Nachm. v. 2
leiten man ſiebt weder Tränen noch Jammer der arauſame, Jeßtzeit auf muſikaliſchem Gebiet das mechaniſch automatiſche Uhr Bücher werden verliehen reſp. abgenommen täglich in der
unerbittliche Tod hat die Quelle der Thränen verſiegen laſſen. Pianino, wie ferner bei den nützlichen Gegenſtänden zu beiden lehten Dienſtſtunden VaptiſtenCemeinde: Ab. 8 Uhr herabzu
die Menſchen haben faſt jedes Gefühl eingebüßt. Unſere allerhand Gebrauch, den Neceſſaires. Albumes, Tafel und Trink Gottesdienſt Giebichenſtein Triftſtr. 10. Börſenverſammlung:
Glaubensgenoſſen haben verhältnißmäßig mehr gelitten, als die gefäßen, Sport Artikeln ec., bis herab zu den reizenden Spiel- Vorm. 7 im Börſengeb. Patentſchriften- Leſezimmer: Magde-
andere Bevölkerung. Der Tod hat ſie üherallhin verfolgt und ſachen für jedes Kindesalter beiderlei Geſchlechts, alle dieſe burgerſtr 4, 18-—- 12 Uhr n. 2.6 Uhr. Kunftgew. Verein: Abde mehr z
furchtbar unter ihnen gewülhet. Es giebt keine Familie die Gegenſtände mit Muſik und Mechanik, u. g. in lehzterer Be ude im Kronprinzen. Verein jüng. Buchhändler: Abds.
nicht. den Tod eines der Jhrigen zu beklagen hätte. Alle ziehung, um nur, einzelnes ans der r anzuführen, 8 im „Pfälzer Schießgraben.“ Kaufmänn.Reiche wie Arme, ſind furchtbar geprüſt worden, und viele geſchmackvoll gekleidete gehende Puppen mit ü exraſchender Be v. 13. Rov. 1870: Ab. 8 in Stadt Berlin.
Todte mußten tagetang unbeerdigt auf dein Felde liegen, weii weglichkeit, mechaniſche Thergruppen und ähnliches Spielzeng. Ver. u. Kaufm. Turn-Ver.: Ab. bis
es an Armen gebrach, um ſie zu beſtatten. Augenblicklich lagern kurzum ſür jeden Bedarf etwas. Beſonders erwähnenswerih Turnhalle Turnverein „Frieſen““
3350 Je einige Stunden ver der Stadt in einer wahren iſt noch der echaniſche Ehriſtbaum-Unterſaß, mit Muſik. Turnübung im Paradiesgarien Halleſche Volks Liedertaſe l
Wüſte. Sie werden von einer hölliſchen Some verbrannt es eine ſchöne Zierde des Weihnochtstiſches. Daß leßteres unbe b. 8 „Wilkes Reſtaurant Zitber eintrete
Fohtt ihnen an Lebeusmitteln und Sicherbeit; ſie werden von ſtritten der Fall, davon wird man alsbald überzengt. wenn man A. 7 Uhr „Roſenthal'. Aich n. Börſe
Ränbern beimgeſucht, man hat ihnen Mädchen und Knaben ge den geſchmackvoll ausgeſtatteten. äußerſt ſolid gearbeiteten, den Uhr. Botan. Garten: 8 12 u. 16 ü r.
ſtohlen, Frauen geſchändet kurz, niemals iſt eine bereits ſehr Chriſtbaum, unter Muſikbegleitung (z. B. ertönen die ſchönen f. Arbeilsnachweiſung: Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Ver- t
unglückliche Bevölkerung derartig heimgeſucht worden. Jn der Weihnachtslieder: „Stille Nacht, heil'ge Nacht,“ „Jhr Kinde- pflezungsſtation i. für fremde Reiſende ebendaſelbſt. Laufent
Stadt ſterben die Kranken aus Mangel an Pflege, und zahl ſein kommt n v. a. in drehende Bewegung ſehzenden Ständer berge zur Heimath Mauergaſſe 6b.
reiche Familien blieben tagelaug ohne Die Armen, erblickt, der 50 Pfd. Tragkraft beſitzt und im Uebrigen noch für Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.die nicht mehr wußten, an wen ſie ſich wenden follten, ſtarben Tafelauſſätze, Deſſertplatten, Bonquets, Aquarien c. verwend- den bei
buchſtäblich Hungers.“ Dieſer Bericht wird übrigens an maß- bar, alſo ein Weihnachtsgegenſtand, der ſich in jeder Weiſe ein en be
gebender Stelle beſtätigt mit dem Hinzufügen, daß die Epi
demie, welche in den letzten Wochen des Oktober etwas nach
gelaſſen hatte, ſeit dem BVeginne dieſes Monats mit verſtärkter

Heftigkeit wüthe. J.„Jm Styl allen über“! Es iſt eine eigenthümliche That
ſoche ſo läßt ſich der Muſik berichterſtatter des Marburger
Annoneenblattes veruehmen, und es verlohnt ſich, ihm zuzu
hören daß in unſeren lieben Marburg, das doch den Ruf

pfiehlt und das Nützliche mit den Angenehmen trefflich verbindet

Wollberichte.
m Leipzig, 18. Dezember. Wolle. Ueber Kammzug iſt

für die verfloſene Woche, nach dem L. T., nichts Anderes zu
berichten, als über deren Vorgängerin. Die Umſätze bewegten
ſich in ebenſo engen Grenzen, wie Vorrath und Angebot und

„„ZDentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 16. December.

Eine Zone hohen Luftdrucks, über 777 mm, liegt übe,
Mittel Enropa, ein Minimum unter 758 mm nördlich von
Schottland. Jn Central-Europa iſt das Wetter ruhig, trübe
und meiſt etwas kälter, ohne meßbare Niederſchläge. Jn Deutſch
land, ſowie im Jnnern Frankreichs herrſcht leichter Froſt.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachbenannten
einer ſehr kunſtſinnigen Stadt prätendirt, „gegen Alles, was z u Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg 5, Hamburg enicht Joachim, Bee d'üldert n ſ. w. n reine ſehr große blieb die Preislage ne rändert. Letztere dürfte für Buenos- Memel 3, Paris 2, Karlsruhe 0. München Zu
Schen herrſcht. So war es denn unr ein verhättnißmäßig zahl Ayres- Material im Mittelpunkt zwiſchen Antwerpener Termin- Breslan 4, Berlin 0. rigit
reich verſammeltes Publikum, das ſich eſtern an dem Tuft Quotirungen und den in den Produktions- Ländern eher Visit-dieſer ho den Mädchenblumen berguſchte. Und was ſür Geſtalten Preiſen ſtehen. und da wir in Kammzug, wie in Rob Wolle Börſengchricht „77kraten uns vor Augen! Ünwillkürlich mußten wir an all' die ſozuſagen ohne alte Beſtände in das neue Jahr eintreten, ſo Berſi rſenachrichten. 3 r
edlen Worte gedenken, die Schumann über die Klaro Wieck in wird der Ausgleich hierfür ungusbleiblich ſein, ſobald die Jn- T Berlin, 16. Dezember. Die hentige Börſe begann Photo
ſeinen Schriften geänhert hat. Sicherlich iſt Frl. Erneſtine duſtrie mit netem Bedarf wieder auftritt. Jn Antwerpen auf dem Fondsmrkt mit wenig feſter Tendenz im Cigai
(Geige) eine ebenſo gottbegnadete Künſtlerin wie unſere hoch verſucht die Baiſſe Partei die Oberhand zu gewinnen, vermuth weiteren Verlaufe war die re abwartend, bas Geſchäft
verrhrie Klarg Schumann. ber ihre Technik ein Wort zu ver lich. um von den La PlataColonien günſtiger beziehen zu ſtill. Der Markt für Juduſtriewerthe blieb verhältnißmäßig Seohre
lieren. wäre unnöthig, ſie iſt die würdige Schülerin ihres Meiſ- künnen. Letztere ſind dagegen durch ihren Goldcours und durch feſt, der Umſatz meiſt geringſügig. Pro
ters Sargſaſe: die ſchwierigſten Schwierigkeiten (von j die bedeutende Minderproduktion diesmal nrabhängiger Factor nun
denen wohl hauptſächlich die Flägeolettöne die höchſte Bewundex und auotirt man drüben unverändert feſt zu Preiſen von wenig- Waſſerſtände Fuggenung erregten) ſchlang die Vierzehnjährige ſpielend als ſleus 223 höher als gegeuwärtiger Zügwerth. und waren bedeutet über, unter Null,
Blumenfelten in's Publikum hinein.“ ſortwährend große, ſchlanke Umſätze gemeldet, an denen ſich n u Secontinentale Conſumenten aller Nationalitäten betheiligen. Saale und Unſtrut. modlelJn London wurden bis zur zweiten Hälfte der letzien Anktion D 86 4 182 Fall Wuch Tuseſür den dringendſten Jnduſtrie-Bedarf Phantaſiepreiſe augelegt, Zelle 16. Dez. 7. Dez. e 0,02Ans dem Geſchäſtsverkehr. dann aber ein Halt gemacht, ſo daß die Aucktion wieder mit el 36 45 60502

Weihnachten naht wieder die Schaufenſter der Geſchäfte einigen Procenten über OftoberSchlußpreiſen abſchleg Haupt raußfurt 080 085 005
Haben ſich mit beſonderen Glanz und Reichthum geſchinückt. känfer waren Spinner-Conſumenten, während die Kammzug C b e.
Unter dieſen zieht das reich ausgeſtattete Schauſenſter des Spekulation ſich Weg betheiligen konute, weil auſtraliſcher Magdeburg 15. Dez. 1,01 16. Dez. 1,07] 0,06
Guſtav lög'ſchen Geſchäfts durch die Eigenartigkeit der Zug während dieſer Bewegung auf ungefähr gleichem Stand Dresden e 009ort ausgeſtellten Gegenſtände die Blicke der Vorübergehenden punkt wie vor London blieb, nur dieſe Baſis iſt auch heufe noch l Außig 031 a 022 l 0,09

Ceingst
miöüllön,

norns

56 67 in nurEr rief nach der ſchübſchen Meneghing, die in dem Brokatkleide der ſeligen Malebranuche war ſo gerührt, daß Vernardino, um ſeinen weinſeligen Beſchüheer Heim
Möärcheſing und behangen mit deren Goldketten und Edelſteinen erſchien

Sie wurde höflichſt erſucht, ein gutes Frühſtück aufzutragen für den jnngen
Gaſt und machte ſich auch ſogleich ans Werk, denn da nicht um den höchſten Lohn
eine andere Magd in dem ansgeſtorbenen Palaſte hätte Dienſte verrichten mögen,
mußte ſich die Dome mit dem lichtblauen Brokatkleide, aus deſſen offenen Aermeln
die rothen, dicken Hände zum Vorſchein kamen, anſchicken, die häuslichen Arbeiten
ſelbſt zu verrichten.

Der gutmüthige Malebrauche fühlte ſich zu ſeinem jungen Adepten hingezogen.
Er glaubte mit einem Glücksritter zu thun zu haben, und da auch ihn das Schick-
ſal ſchon arg in der Welt herumgeſtoßen, kannte er das Mißgeſchick.

Zur Peſtzeit nach Maikand gekommen, hatte er Alles an Alles geſetzt und ſich
durch Muth und Eifer ſo hervorgethan, daß ihm ein ſchweres und verantwortliches
aber lohnendes Amt augetragen wurde, vor dem viele ſeiner Kollegen zurückſchau-
derten.

Malebranche ward offizieller Leichenbeſchauer und hatte die Leichen der Peſt
kranken genau zu unterſuchen, ehe er ſie den Todtengräbern übergab.

Zu dieſem Geſchäſte gehörte eigentlich mehr Muth als ärztliche Kunſt, denn
die meiſten der Kadaver gelangten im Zuſtande vorgeſchrittener Verweſung an den
traurigen Ort ihrer Beſtinmmng.

Die Tiſchgeſeilſchaft, zu der auch Meneghing im Brokatkleide der Marcheſina
Ein Tafeltuch ans feinſtem flandriſchen Damaſt deckte

ir Tafel, auf der ein braun geröſteter Kapann und einige andere Delikateſſen
praugten, während in hohen Kryſtallkelchen edler Falernerwein perlte.

Malebrauche erhob das Glas: „Seid willkommen, junger Freund; nicht wahr,

ählte, war ſehr munker.

hier läßt es ſich gut leben?!“
„O ſicherlich,“ gab Bernardino lächelud zurück, der dem Gaſtmahl alle Ehre

authat und ſeinen guten Stern pries, der ihn hierher geleitet.
„Seht,“ fuhr der Arzt in belehrendem Tone fort, „ein Becher dieſes alten Fa

ſchrieb.

Vorherſagung?“

zu erheitern, die Flucht aus dem Kerker der Jnquiſition auf das Eingehendſte be

Die Rieſengeſtalt Fra Milones, von Bernardino treu geſchildert, intereſſirh
den Doctor zumeiſt und ein wahrhaft homeriſches Gelächter entſtrömte ſeinen
Munde, als er ſich den furchtſamen Laienbruder vorſtellte, der ſo leicht in die ge
ſtellte Falle gegangen war.

„Jch wette darauf, daß wir Fra Milone in Bälde wiederſehen.“
„Der Himmel behüte mich davor,“ rief Bernardino, abwehrend die Hand aus

ſtreckend, „ich werde ihn ſicher nicht aufſuchen!“
„Das glaube ich wohl, aber wartet nur ein paar Tage und Jhr werdet ihn

an einem Orte wiederfinden, wo er Euch nicht mehr ſchaden kann, entweder im Lo
zareth oder in der Leichenkammer.“

Beruardiuo ſchanderte leicht zuſammen „nicht doch, warum dieſe ſchlimme

„Aber er hatte Furcht und das iſt das erſte Symptom der Krankheit. Die
Peſt verſchont die Muthigen und erfaßt die Feigen.“

Der junge Flüchtling wurde nachdenklich, dann ſagte er:
„Jetzt, wo Jhr meine Geſchichte kennt, verſagt mir Euren Rath nicht, dennIhr ſeid klug und welterfahren.“

Malebranche nickte wie zur Beſtätigung des Geſagten; eigentlich war ihm der
Kopf ſchon etwas ſchwer, endlich meinte er:

„Hier ſeid Jhr ſicher und in meiner Geſellſchaft wird Niemand Ench wieder
erkennen, auch würde ich meinen ganzen Einfluß aufbieten, Euch zu beſchützen; wer
weiß, ob Jhr nicht auch mir einmal Gutes erzeigen könnt.“

„Hoffentlich, nud dann werde ich es mit Frenden thun!“
„Jch glaube Euch, ruht jetzt ein wenig und dann will ich Euren äußeren

Menſchen ſo verwandeln, daß ſelbſt die Schergen des heiligen Tribnnals ruhig
an Euch vorbei gehen ſollen.“

W.
e

Lruer iſt das beſte Präſervativ gegen die Peſtſenche o, die armen Teufel, welche Und wirklich, als Bernardino auf weichem Lager den verſäumten Schlaf der wie gll
dieſen Palaſt beſaßen, kaſteieten ihren Leib zait Faſten, wagten kaum, einen Tropfen Nacht nachgeholt und ſich nengeſtärkt erhoben, führte der Doktor ſeinen jungen abgeſet
zu trinken und hatten im Keller die wirkſamſte Medizin!“ Gaſt durch einen Korridor zu einer Schneckenſtiege, welche in den Oberſtock und z 5

Und nach dem zweiten umd dritten Becher waren die Schlenſen der Beredtſam zwar zu den Garderobenzimmern leitete. Spyrikeit des guten Malebranche geöffnet und er war nicht karg mit der Erzählung Hier befand ſich alles beiſammen, was der Geſchmack jener Zeit als reich und Volt

manch luſtiger Geſchichte aus ſeinem Leben. ſchön pries. blick arBernardins lauſchte geſpannt, und als die Erzählung beendet war und der Man hatte die Wahl, doch der kluge Malebranche ſuchte für ſeinen Schütz e
Doctor auch ihn um ſeine Erlebniſſe fragte, fühlte er ſich genöthigt, Vertrauen mit ling das Paſſendſte aus ein Gewand von ſchwarzein Sammet mit vergoldetern abſchre
Vertrauen zu lohnen, und ſo theilte ec denn ſeinem Veſchützer in Kürze die Ereig- Kuöpfen, ſeidene Strümpfe und Schuhe mit ſilbernen Schnallen, ferner eine hohe geht d
niſſe mit, welche ihn in die jetzige kritiſche Lage verſeht. Lockenperrücke und ein Barett, dem ſeinigen gleich. ſieh

„So ſeid Jhr in Wirklichkeit der Graf Visconti?“ fragte Malebranche, auf Als Vernardino, ſo augetheu, vor ihm erſchien, reichte ihm Malebranche einen Hoit z
das Höchſte erſtaunt. „Euere Ahnen waren die Fürſten von Mailand und Jhr Degen mit edelſteinverziertem Griffe und ſprach: Leſen
mußtet als ein Flüchtling in deſſen Straßen umher irren! daß l r r lieber Meſſer Alichino, denn erinnert Euch ſtets daran, e

Das geht mir zu Herzen, denn ich ſtamme aus der Umgegend von Brignano, e n eiſter h d teien ſeid der zum Zwecke, die Natur der Seuche Verlag
das guch ein Feudalgut des Grafen Eriberto iſt.“ s de nven, be ailand gekommen iſt. di reifra„Mein armer Vater“ ninrmelte Bernardino trübe, „ſeine Güter ſind kon graen werden wir eine Salbe zuſammenſetzen. ein Präſervativ gegen die r
fiszirk und er irrt in der Freude muher. Peſt und nennen es: Siroppo angelieo des Meiſter Alichino. ſwvdichte

O, wir werden Enren Vater in den Niederland er „Und wenn irgend Einer doch an meiner Kunſt zweifeln ſollte rlebt ind Eure Gäter wieder etobern wen e Her des de Jor u in chts weiter als viel Grovität, ſogar eiwas Jmpertinenz und Selbſt. An
Wahrheit, nud wenn es Euch belieht, werden W uns nie mehr trennen!“ J bewußtſein dazu eine grüne Brille und lateiniſche Brocken; gegen die Niederer u

heit, liebt, ſeid ſtolz und kurz angebunden, voll Eibſt!emeſſener Höflichkeit gegen d m
dann werden die Einen wie ded Anderen für einen

e hedeerheehe h
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Zweite Beilage zu 296 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 18. Dezember 1889.

An unſere Leſer in Halle und Giebichenſtein
Um unſeren geehrten Abonnenten in Halle einen neuen Beweis zu geben, daß wir fort und fort beſtrebt ſind, ihren Wünſchen entgegenzukommen, haben wir uns eutſchloſſen,

den Abonnementspreis der Halliſchen Zeitung für Halle und Giebichenſtein vom 1. Jannar u. J. ab auf

herab zuſege

mehr zu vergrößern.
Unſern verehrten Abonnenten hoffen wir damit noch mehr als bisher zu dienen, daß wir eine

Erweiterung unſerer telegraphiſchen Kursberichte
eintreten laſſen, die alle Jntereſſenten in den Stand ſetzen ſoll, ſchon am Nachmittage ſich eingehend über Stimmung und Haltung der Berliner Fonds und Produkten
Börſe zu unterrichten.

Wie bisher werden wir den kommnuglen Fragen unſere vollſte Aufmerkſamkeit zuwenden und nantentlich
Laufenden erhalten.

2,50 Mark für das Vierteljahr
ir bringen dieſes nene Opfer in der Erwartung, unſere Freunde werden mit um ſo größerem Eifer daran mitwirken, den Kreis unſerer Abonnenten in der Stadt immer

auch auf volks wirthſchaftlichen Gebiete unſere Leſer anf dem

Gleichzeitig bringen wir die Halliſche Zeitung bei der herannahenden Weihnachtszeit als Jnſertionsorgan in empfehlende Erinnerung.
Vei der großen Verbreitung der Halliſchen Zeitung in den kauffähigſten Kreiſen der Stadt und der Provinz Sachſen ſichert ſie Anzeigen jeglicher Art

den beſten und nachhaltigſten Erfolg.

h n t

Hochachtungsvoll

Halliſche Zeitung.
Zu Weihnachtsgeſchenken

empfiehlt
Visät- u. Glückhwunsecehknrten,

Fnpiecr-Ausstaftuangen,
Briceſpapier mit Honogrammn,
Photographie-, Pocesic- Album
Cigarren- u. Bricſtaschen,Portemonnnaises,

Schreib Vnteringen u. Wappen
FProvinzinl-Gesangbücher,
HMnussegen, Kontobücher,

Jugendschröft,, Bilderbücher,
Gesellschnaſisspiele,

BRe-rhüſtigungsmittel ſ. Känd.,
Modellirinappen und Rogen,
Tuschkästen, Malvoringen

ete. cte.
Karl Pritschow,

Albrechtſtraſßze, Ecke Geiſtſtraße,

en E.Citronntu. Ornngenat, Gewürz-
öl. Citronenöl, Roscu- u.Orangenblüthenwasser
feinste BRourbon-Vanilie, Va-
mnöllön, Taſeloblaten, Hirsen-
nornesalz, ſowie ſämmtliche Gewürze
in nur rein gemahlenen Sorten

empfehlen 13401

Helmbold Co. e
Zu Festgeschenken empfehlen:

III

Pfungſtädter Pock-Ale
hell wie Pilſener feinſtes Tafelbier, vorzüglich im Geſchmack

und Bekommen,

A. l. Häller Co.,
Halle a. S.,

Poststrasse S.
Spezial- Geſchäft für vollſtändige

Haus n. Küchen-Einrichtungen, em-
pfehlen als paſſende

Weihnachtsgeschenke:

ungſtädter Raiſerbräu9
Farbe wie Münchener, ein feines ſogen. Kneipbier,

vorzſiglich im Geſchmack und Bekommen
empfiehlt in hochfeinen Qualitäten in Gebinden und Flaſchen

Bölbergaſſe 2,
n 9 u der großen Ulrichſtraße.Nr. 238. Fernsprech-Anschluss Nr. 238.

NB. e e W iſt in meinem Contor zu
en, wir a anerkannteſter Conſtrucktion,auch an unſch franco zugeſandt 13625 Brhn,

Messerpufzinnsehinen,
BRBeibemnsechinen,

W L n Vleischhackmasehinen,e eecec2e2420en2c e e ee iüüchensehränkKe,h Sorratrer S Wnaaren. Begensehräake,Die Verkaufsſtelle von Sprauer Wachswagren, welche die einge- L
J gangene Firma S. F. Stegmnann bisher inne hatte, haben wir übernommen 3 [3766und empfehlen: Altar- u. Tafelkerzen in allen Größen, Wagen u. Hand d t chtvollſt Ausführ

laternenlichter, Chriſthanmlichter, Wachsſtrk geſb u. weiß. Pyraumden u. in den adtrenarng ngen,
a. in bekannter tadelloſer Veſchaffenheit und zu billigſten Preiſen. [2 Gewü re Tr ete

F 8 z C L 2 7 C iirZe 8EEG II O O Leipzigerſtr.e S 2 Weihnachts-Htollen,eleg. geb. FI, 5.

Tausech e Grosse
SF Buch und Kunsthaudlung.

Biäläwerke in Riſenbeinmasse und Rronce.
Prachtwerke. Bilderbüceher.

Oelgemälde. Kupferstiche. EBmaillebilder. tSeschenkfitterntur.
Kunstgewerbliche Artikel Asiens.

r 7777

Ein Wonnejahr, L. Sommey, gr. Steinſtraße 10. bedentende Auswahl, nur die feinſten

Glas- und Porzellanhandlung.
Magazin für Ausſtattungen in Glas, Porzellan u. Steingut.

S Große Auswahl in Weihnachtsgeſcheuken.
Meissner Forzellnn in großer Auswahl.

Zuthaten verwendet, in verſchiedenen
Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen
empfiehlt die 3776Ereste Hallische Brodſabrik

[3196 Lanrentinsſtraße.

[Auis Kaat7

[3301 rS Alter Markt 5 II.

alles che rerparniuren- AnstaltSpecinl-Faunpenhandlaug und
Leiprigerstrase 29 a. Thurm

Vom Weihnachtsbüchertiſch.
Der bekannte Verlag von Fr. Perthes in Gothabieiet

wie glljährlich um dieſe Zeit eine Fülle von Neuheiten, die auch
abgeſehen von dem Bedarf des Weihnachtstiſches ganz ſicherlich
viel Nachfrage wachruſen werden. Jn erſter Linie dürfte dies
der Fall ſein bei den allbeliebten „Geſchichten“, die Johanune
Spyri, dieſe eigenortige Schriftſtellerin, für Jung und Alt im
Volk erzählt. Wir ſehen da zehn Heſte vor uns, die im Hin-
blick auf das, was hent' zu Tage juſt für die Weihnachts-Litte
ratur an Ausſtattung geleiſtet wird, faſt im Bettlergewand vor
uns hintreten! Wer ſich indeß durch dieſes einfache Kleid nicht
abſchrecken läßt, macht hier (wie es ja auch oft im Leben ſo
geht) die beſte Bekanntſchaft. Die einfache Ausſtattung erklärt
ſich durch den Preis 10 Hefte koſten nur 2 Von den
uns vorliegenden Erzählungen ſcheint uns die vierte: wer nur
Gott zum Freunde hat“ und die neunte: „Was der Großmutter
Leſen bewirkt“ am trefflichſten durchgeführt; unbefriedigt, wird
aber ſicher keiner die übrigen Erzählungen aus der Hand legen!
T für Kinder von 6-8 Jahren empfehlen wir aus demſelben
Verlage: „Geſchichten von dazumal und heute“, welche
Freiſrau Bertha von Cramm mit feinem Verſtändniß für die

uſprüche ihres kleinen Anditoriums hier zu einem allerliebſten
Stränußchen S J hat! Eine ganz reizende Ge
ſchichte für Kinder und Alle die ſolche lieb daben, liefert Jo
b anng Sphri in dem Buche „Cornelli wird erzogen“.
Am rauſchenden Jllerbach doch nein! Wir wollen
nichts ansplaudern! Kauft das Buch, lieben Lefer, und leſet
Ibſt! „Die Lebensbilder“ von Thekla von Gumpert em

ſich ſelbſt am beſten was braucht's bei ſolchen Büchern

9[3346 Auktionstokal Bräderstr.
noch eines Beglaubigungs-Atteſtes der Kritik oder ihres Placet
Daſſelbe gilt wohl anch von dem fünften Vand des reizenden
Dieſfenbach'ſchen Bilderbuches: „Für unſere Kleinen das
ſich im Sturm die Herzen unſerer Lieblinge erobern wird und
in mancher Chriſtnacht mit dieſen in's Veltchen ſich legen wird.
Daß das ſehr vornehm ausſchauende Buch ſeinen pädagogiſchen
Zweck erfüllen werde, iſt uns ſraglos. Zum Schluß erwähnen
wir auch die von zwölf hübſchen Bildern illuſtrirte Erzählung:
„Tren bis zum Tode“ von Lilly Willigerod. Wabrlich, der
Verlag von Fr. A. Perthes kann ſich ſehen laſſen mit ſeinen
Weihnachtsgaben!

Die Geißel der Südſee. Leben und Thaten eines
Freibeuters der Jetztzeit, der reiſeren Jugend erzählt von J. H.
O. Kern. Mit vielen Abbildungen von J. Gehrts. 2. Aufl.
Verlag Leipzig, Ferd. Hirt u. Sohn. Der Freibeuter
Kapitän Hayes iſt eine geſchichtliche Geſtalt. Die Beſchäftigung
mit dieſer in unſeren Tagen auffallenden Erſcheinung führt die
Jugend mitten hinein in jene mit herrlichen Jnſeln überſäeten
Theile des Großen Ozeans. wo das Deuiſche Reich ſeit No
vember 1884 beträchtliche Schutzgebiete erworben hat oder wo.
wie auf den Samvainſeln. deutſchen Kaufleuten der erſte Rang
gebührt. Hier war der Wirkungskreis des abenteuerlichen Man
nes. Hayes ſpielte als Anhänger Malietogs und als Gegner
der Engländer eine Rolle in den Wirren auf Samoa. Münd-
liche und briefliche Mittheilungen dortiger Angeſeſſener boten
reichlich Stoff für die erzählten Thatſachen.

Der Schiffsjunge des Großen Kurfürſten. Eine
Erzählung aus dem 17. Jahrhundert. Der reiferen Deutſchen
Jugend gewidmet von Oskar Höcker. Mit vielen Abbildun-
gen. Leipzig Ferd. Hirt u. Sohn. Der lebhafte Anlhei

gerichtl. vereid. Tnaxator
un i

nussergeriehtl. vereid. Aucetionator,

hält ſich zur ſchnellſten Ansführnng und Anfertigung von Nachlaßz-
zJuventarien, ſowie zur Abhaltung von An tonen bei Berechnung der Violg, Cello, alte und uene, ſelbſtge

vorgeſchrieben geſetzlicken Gebührentaxe beftens einpfohlen.

'Piolinen,Mehrere
gute

ſowie ein gutes Cello ſind mir zun
billigen Verkauf überaeben. [8773

z. Lüclers, Varfüßerſtraße 10.

Wioli nen.
machte ſind preiswerth zu verkaufen

12. [726 Vr. Günther, Harz 15.3783)

den unſer Volk den Unternehmungen auf überſeeiſchem Gebiet ent-
gegenbringt, hat die Erinnerung an jene Zeiten wieder wachge-
ruſen, in denen die brandenburgiſche Flagge von den Wellen
mehrfacher Feſtungswerke auf der Weſtküſle Afrikas wehte.
Wenn qguch die Unternehmungen des Großen Kurfürſten an
der Ungunſt der Zeiten und der Kleinlichkeit der ſtaatlichen
Zuſtände unſeres Vaterlandes zu Grunde gingen, ſo wirkte der
Grundgedanke des Fürſten doch fort und erſtand in unſerem
Jahrhundert zu neuem Leben. Dieſer Band ſoll die Geſchichte
unſerer Flotte in dieſen ihren Anfängen dem jungen Leſer vor
führen. Der zweite wird dann der Wiedererſtehung der deutſchen
Seemacht gewidmet ſein.

Bob der Fallenfleller, eine Erzählung aus dem
Weſten Nordamerikas, Für die reifere Tugend von Friedrich
J. Pajeken. Mit Bildern von Gehrts. Leipzig. Ferd.
Hirt u. Sohn. Fern von der gebildeten Welt, hoch in Bighoru
Mountgins, ließ ſich der Verfaſſer nieder und durchſtreiſte die
wilde Gegend, Er ſchloß mit den Trappern und Viehzüchtern
Freundſchaft und lernte ihre Abenteuer kennen. Er machte ſich
vertraut mit den dortigen Jndianerſtämmen und wohnte in
8 Dörfern. Das Leben dieſer Wilden ſchildert er wahr
jeitsgetreu.

Die Waldfee, Erzählung von Natalie Rieſe, im
Verlag der Hoſbuchhandlung von Kämmerer u. Comp. zu
Halle a. S. erſchienen, iſt ein ſozioler Roman der Gegenwart.
Das Beſtreben der Verfaſſerin, zu zeigen, daß die Löſung der
Conflikte zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern, wie auch
das Glück und die Vefriedigung des Einzelnen nur möglich iſt.
wenn dort und bier Gottesfurcht, Pflichtgefühl und wahres
Cöriſtenkthum wohnt, verdient volle Anerkennung. So wird die
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Als vorzügliches

Leipzigerſtraße 91.
4 e

ne h ne G n e Ha e H. e
in empfehlende Erinnerung.

We nachts be gpeebringe meine geſchmackvoll arrangirten 13791 Wie n
ſcheint wo
n erſter Aue
mittags 11weiter Audg

Dieſelben liefere nach eigener Auswahl für jeden gewünſchten Preis. I
e 1Conservenfabrik und Delicatessen- d ein

o al Grosshandlung. Auſchinßz
reheG. Apel Nachfolger,

en gros. luhaber Joh. Carl Hille en detail.
gr. Märkerſtraße Nr. 22

hälten ihr wohlaſſortirtes Lager von

Glas, Porzellan, Steingut, NMajolika etc.
für Weihnachtseinkaäufe beſtens ciunpfohlen.

Grosse Auswahl in
Wein-, Bier-, Liqueur-, Ess- u. Kaffee-

servicen, Bowlen etc.
Blumenvaſen, WBlumenſchaalen

in Glas und Majolika,
Porzellan- und Terracotta-Figuren, Nppes

in allen Gattungen u. ſ. w.

3

billigſten Preiſen.
NB. Den geehrten Damen empfehlen noch beſonders weiße

Porzellane zum Bemalen,
Unſere

S Weihnachts-Ansſtellung
ſteht Jedermann gerne zur Beſichtigung offen. 2s26

e

Emil Poenitsch,

hUbhrmacher,
Leipzigerſtr. 33 Leipzigerſtr. 33

nahe beim Thurm,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in
Regulatoren, Stand-, Schwarz

wälder Wand- n. Weckuhren

jeder Art in altdeutſchem Stil.

Taſchenuhren
in Gold u. Silber in großer Auswahl.

Neu!
Symphomion-Musikwerke,

bis 1000 Stck. ſpielend, v. 2-200
Reparaturen

jeder Art an Uhren u. Muſikwerken wer-
den prompt und billigſt ausgeführt.

Preiſe billigſft. Reelle Bedienung.30 r Witeihttilſtn oder Actiengesellsetalten. 39

Eine Braunkohleugrube wegen Alter des Beſitzers zu verkaufenKohle brilkant, Abſaß ſlott, Deckgebirge günſtig, Grundwaſſer nicht vorhanden,
Oberwaſſer ſehr gering. Natürliche Ventilation.

Nur Seibſtkäufer belieben ihre Adreſſen sub B. A. 23 bei Herren

vom einfachſten bis feinſten Genre zu

3372)] gr. Klausstr. No. 33. p. Pfd. 55 alles incl. Nachn., Fran

Hoz

Vorkommni
der großen
nehr um ſ

Die 8e S c S e v pont vornheAlleinige S e n III ollſtändigNiederlage der S S S u z Goldene
Kaiſ. Königl. e e 5 Medaille.privilegirten n S a Paris 18 1889.Schuh-Fabrik kratiſchenMünchengrätz, Willen alsVöhmen. Serdarheit. dem Lichte

lichkeit zu
inzurichten

arbeiter
TradeUnit
ind Verge
Regiernug
bracht wü
aller Wel
brandmark
Präſidium
nion m

einſach zu
den eigene
den Anord

Metzer Domban- Nanu a Zhark n. d vwinnbethei

v stempe u J ſ
cldlotterie. 6261 Coldgewinne. loſe v Fig. en den 3

sind zu doaiehev rto et r an den Vorth
Uaupttreffer 50. 000. 20.000, 10, 000 M. m v. Hauptagent, an nover. (r, Packhofstr. 29. Betriebes

h m ſtrikes weIbezirks hie geſchäftlich
Marie Nathusius e5F E an R bä BR Geſamm. Schriften 1890 von den

nur eigenes beſtes Fabrikat, nach Königsbereer und Lübecker Art ducken un

[3755
cirpſiehtt zu Weihnachts-Elnkänfen ſein reich ausgeſtattetes Lager zit herabgeſetzten, aber ſtreng

feſten Preiſen. Beſonders aufmerkſam mache ich auf meine

HPamen- und Herren-Lincoln,
welche beſten Schutz gegen Näffe und Kälte bieten, desgl. auf

ver Damenpelzknopfstiefel,
Wiener BallſchuheGummiſchuhe

in den feinſten Neuheitenin größter Auswahl.
die in allen Größen vorräthig ſind.

ſowie in allen geüininen gyrmes, täglich friſch, ONan verlange olets bunte

r empiieh 3 o Ouiginol- ine Le AlleiBoblseaunuzes Fitlacher, e e l PPoſtſtraße 10 und Große Ulrichſtraße 35. z t 9 2 und gewir 5 weniger entſtalten. S. engliſchenFeinsten Speise-Marzipan à Pfd. 1.60, t r vereinbarkFeinste Tatfeldesserts, Früher ungebunden 23 460 Geiſte w
andirte Friüchte, Jetzt 9 Wände Selbſt diAnanas in Scheiben (3488 ungeb. ſchreleg. geb. 1356. vereinigun
Nürnberger Lebkuchen, wer e vTäglich frische Marzipan-Makronen, (Max Sroſſe) Halle a. S. eintreten

Baum-Confecte e enin größter Auswahl Einflüſterempfiehlt t hließlich-Dolbinaunes litlacher, V. I okhe, e
Hoſoptiker, ArbeiterPoſtſtraße 10 und Große Utrichſtraße 35. Schmeerstrasse 23.Aufträge nach außerhalb werden prompt ausgeführt. Grösste Auswahl in e

e r Reiss zeugen der wichin den mannigſachsten Zusammen- ſtädtiſche
setzungen und zu jedem Peise.Ferner stelle eine grössere An- Kulturfor

zahl kleiner [3757 mModell-Dampfmasehinen,
zur Belehrung für Schüler ete.,verschiedener u. bester Gonstruc-

tionen wegen Aufgabe diesesWegen Umzug und Aufgabe des Felzgesechäſts ſtelle mein r i miesien Preisen
geſammtes Wanrenlager zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum zum Ausverkau

Ausverkauf Jind halte mich bei vorkommendem Bedarf beſtens empfohlen. W hf. i e Vleg vnochen p. P Ho ätiſeG. s ſchinken p. Pſd. 1,20. Pr. ſet:e Gänſe
Die

mit den
Auf tauſe
einen beſt
fragen:
kleinſten K

katur und Emballage, verſendet (3725 die Schlep

Haasenstein Vogler A. G. Leipzig niederzulegen [3722 Louis Faunlini, Tilſit (Oſtpr.) n nS euheit ſiglatt nach
Erzählung in manchem Gemüthe Gutes wirken, da auch die j dem renommirten Verlag ſchon gewöhnt iſt, in jeder Hinſicht j ſtärken Nummer. Weitere Vollbilder ſind: W. Pape, Die Und
Verkettung der Vegebenheiten, ſowie die Hanptperſon unſer Jn- lobenswerth. Das Sammelwerk erſcheint in Monatsheſten mit Kinder des Kaiſers keim Weihnachtsſpiel; V. Plockhorſt, Ver- und dem
tereſſe erweckt, wenn wir anch die Tendenz etwas weniger durch zwölf farbigen Tafeln geſchmückt und einem bis drei Bogen kündigung der Geburt Chriſti A. Schröd er Auf Dein Wohl auf die S
ſichtig geſtaltet und einzelne Figuren mit ſeineren Strichen Text. Papa; G. v. Maffei, Jm Winter; Joſé Benllinre, Weib Vondoir
gezeichnet wünſchten. Als Weihnacht: tsgobe wird das Buch, Seit dem vorigen Jahre iſt die deutſche Weihnachts nachtsmeſſe: A. Picctni, Auf dem Weituachiemartie d Rotonden
mit gutem Druck und Papier, vielen Damen Freude machen nummer der „Modernen Knnſt“ unterm Chriſtbaum heimiſch Engel, Dornblüthe. Eine Erzählung von F. v. Zobeltitz: er ſeinenkönnen. geworden. Wer der ſchönen Silte, ſeine Bekannten durch eine „Jn der Weihnachtsſtunde“, ein humoriſtiſcher Sereg: „Die J rufen, mi

Der großen Entkwickelung, welche in letzter Zeit das hübſche litergriſche Gabe zu erfrenen, huldigen will, braucht nicht Schönheitskonkurrenz“ mit reizvollen farbigen Bildern von es nichts
Kunſtgewerbe genommen, iſt unbedingt zu danken, daß die mehr engliſche oder franzöſiſche Weihnachtsnummern zu kaufen. Robida, Artikel und Gedi chte, ein Muſikſtück aus der Oper J Kaſtor od
Formenſchätze früherer Epochen und freinder Nationen in weit Jn dieſem Jahre iſt es die Moderne Kunſt, dieſe vornehmſte Aennchen von Tharan“ von H. Hoſmann, ſowie eine inter- oder Bla
häufigerer Weiſe in Buchform den betreffenden VBerufskreiſen deutſche illuſtrirte Monatsſchrift (Berlin W. 57, Verlag von eſſante Weihnachlsplanderei über Kunſtgewerbe bilden den text- J Königliche
zugänglich gemacht werden, als dies früher der Fall war. Jetzt Rich. Bong), welche die einzige dentſche Weihnachts- lichen Jnhalt. Die Vorzüge dieſer deutſchen Weihnachtsnummer Schleppkl
hat ein berufener Fachmann S. Bing ſich darüber hergemacht nummer großen Stils berai Zgegeben hat. Dieſelbe er ſind ſo in die Augen fallend, daß dieſelbe unbedingt auf den vie“ von
den japaniſchen Formenſchaß im Verlage des Herxrn ſcheint als Nr. III des laufenden Jahrganges der Modernen B zeifall des Publikums rechnen darf. Aüsſtatiung und Jnhalt Perlenſtie
E. A. Seemann in Leipzig weiteren Kreiſen vorzuführen. Schon Kunſt“ und wird den Abonnenten zu demſelben Preiſe, wie eng ſich zu einem glanzvollen Werke, deſſen Anſchaſfung kleid gleic
liegt der zweite Band dieſes Unternehmens vor, dem auch wir jedes andere Heſt (1 abgegeben: ſie kann jedoch von Nicht wir auf's Wärmſte empfehlen können. Diamant
unſere ganze Sympathie zuwenden. Kunſt und Kunſtgewerbe abonn enten zum Preiſe von 2 im Einzelkauf bezogen werden. wärts ſichkönnen, ſo will uns bedünken gar nicht genug ſolche Werke Der künſtleriſche Charakter dieſer Weihnachtsunmmer iſt ein beſatz.haben. Freilich wird es, zumal bei derlei fremdartigen Formen, überans vornehmer; die ſchwarzen Hoilzſchnitt- Reprodntionen Concursſachcen, Zahlungsſtockungen c. Nach
die wie eben die japaniſchen ſo ganz abſeit liegen, von den und die Farbenbilder ſind durchweg muſtergültige Leiſtungen. Aufgelöſte Handelsgeſellſchaft „Bading u. Niemehz zu Auf der
unſerem Geſchmack näher liegenden immer beißen müſſen: prüft Eine beſondere Zierde der Weihnachtsnummer iſt die Extra- Herzfelde“ (Alt-Landsberg. Kaufmann Louis Kathan zu Berlin. der Häuſe
Alles und nur das Beſte behaltet. Aber es ſoll gleich betont wer den: beilage „Kaiſer Wilhelm I und ſein Gefolge“. Nach dem Ge Gutsbeſitzer Lonis Wirſing zu Tann (Hersfeld). Nachlaß des nichts iſt
es findet ſich auch in dem jeht vorliegenden zweilen Hefte des mälde von Hans W. Schmidt. Dieſes Elf-Farben-Kunſtblatt, verſtorbenen „Grundſ ſtücksbeſitzers und Sleinbruchpachters Vavid brochirte
intereſſanten Werkes gar Manches vor, was unbedingt der das im Kunſtbandel 3 -4 koſtet, erhalten die Känfer und die Wenzel in Wurzen, ſchwarz u
deutſche Künſtler oder Kunſtgewerbetreibende verwerthen und Abonnenten der Modernen Kunſt“ vollig gratis. Als ſchwarz uverwenden dürſte, ohne von Seiten ſeiner Mi äcene und Kauf Wandſchmuck wird das große Doppeibild, das den Kaiſer, den t Bereitwill
liebhaber einen Proteſt befürchten zu müſſen. Wo dieſe Ge Chef des Generalſtabes, Generollieutenant v. Walderſee und Heiteres. nigkeiten,
fahr droht, das wird jeder ha r kundige Blick bald beraus- Generai-Oberſt Pape darſtellt, allen Familien willkommen ſein. Die Elemente des r Baner: „Na, Jockele, was in der
finden. Die texlliche Veilage iſt treſſlch redigirt, auch in dem Ein ſehr effettvolles, von einem Rokotorahmen nmgebenes Bild haſt' denn henut' in der So g' lernt Vauern inge: „Wie der Korre
rein hiſtoriſchen Element. Die Aueſelnng iſt, wie man das bei „Gedankenvoll“ von F. Fehr eröffnet den der 5, Bogen ma', d' Händ' hingeben muß, ma was rauf kriegt
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Dritte Bellate zu 296 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Salle, Mittwoch, 18. Dezember 1889.

wit Dampf von 25 Pferdestärken t
Grossbetrieb Fr

ff. Honigkuchen. Geiststr. Halle (Saale). vegrt (9. Hallenser Kakao.

Feinste Lebkuchen. Bröffuung der Weihnachts in u n e
ete. ete. [327Reinste u. Feinste Erzeugnisse. S 1804. ein u. e Eraonsnisso

e Ter ung Vrrianfeteiſe

Dessert- u. Tafel

9

der Lettiner Porzellan-Manufactur
Heinrich Baensch

Halle a. S., Poſtſtraße 12, Eingang Rathhausgaſſe,
Halle A. S. empfiehlt Porzellan in anerkannt guter Qualität in weiß u. decorirt zu Pabrikpreisen, als

Schmeerstr. 33-34. Poststr. 6. Dafel, Kaffee WaſchService u. ſ. w.
empfiehlt in größter Auswahl: e zu Weihnachtspräſenten.

Damen- Pelz- Garnituren Ex a- Anfertigung von Malerei jeder Art.
Damen Baretts Damen- Malerei wird gediegen vergoldet und gebrannt. (2685

Neueste Damen- und Herren-Pelze. z Reoell! Feste Preise!

r r S KnRkähhhhhS fFusssäcke, Fusskörbe, Schlitten- und S We g 2 e 38
Wagendechken, r c Wlivröe Pelze, Livrée- Kragen S de e Gustav Glück,S Vorloger in Schlaf-, Herren j. Jagdzimmer, S. 9

S Glacé-, Wild und Pelzhandschuhe, S. n Se en ter s gar Chutcches Kupegewertliandschuno. mIPelawaaren- u t und 7 hält sich einem geehrten Publikum zu S
S Weihnachts-Cinkäutene WMWeihnachts-Cinkäufen

S 55 23„ümnbchub- ab i I velens empfaien S

e S eL, a en. an a l 9989 jee g. KuttR Zu Wehhradhegeſhentenempfiehltſämmtliche Bertter artige als: G. Apel Nachll. Visit. u. Aen abeehkarlen,
e hen Inhb. Joh. Carl Hille Droyinuial Segn ne neher,Palmkernkuchen, uchelkuchen, z eSreivgarniteren,Palmkernkuchenmehl, reine Roggenkleie, u Halle a. S. gr. Märker trasss z ein
rdnusskuchenmehl, Welzenkleie, n W ene emptovten Sur e pen,
Reisfuttermehl, Gerstenschr ot, Glas-, Porzellan- u. Steingut-Waaren, S ää
Rapskuchen, Maissechrot, Majolica, Siderolith etc. Schrei AIwums,zu den billigſten Tagespreiſen in Cadnngen und einzelnen Cenlnern. Große Auswahl in a r Diarien

EI. A. LIudwig, Wein Bier-, Liqueur-, Speise. und neue er. vCaffeeservices, Bowlen, Blumen väasen, A. G. Lutsch

Mansfelderstrase e r Porcellan- und en e
h erracotta-Figuren u. s. W.en a e e Für 4 Mart 50 Pfg.e et in Poſt C e Nachnahme (uden france ein 10 Pfd. Packet feineDie Dampffeltſchmelze des ſtädt. Schlachthauſes Gothaer LebensgersicherungsbanK. See Mäeetteee

22 wi'imn. Ria Fchwotgchüegtraggo h See en

Halle a. L. Chr S Gr. Steinſtr. 13.
Als passende Weihnachts-Geschenke

empfehle in großer Auskvahl zu bekannt billigſten Preiſen:

0 4 L a 4.Ballkleider Neuheiten Sei zen Für Herren:in Seideungaze. Tüll und Crépe in Rüschen, Fichus, Jabots u. in Seide, Cachemir, Lüſtre und Leinen, Oberhemden, Kragen, Manſchelten,
mit Seide geſtickt, Schleifen. Rüschen- Cartons geſtickt und glatt. n Cachencz.

gestückt Iansoc- u. Tüll-Roben von i 3 Umterrönglgo Vardinen,à Robe von 7,50 36 Seidene Zhan, in Seide, Cachemir, Velour und Flanell, i iscn- Bettdee ken.
Elegante Theäter- Capotten an Leinene u. geidene Taschentücher e hin L ide, Plüſch Chenille und e volle Coifüren d Morgeniauben, weiß und farrbig 3 engl. Tülldecken.

Feder- und Blumen- Garnituren Heubeiten in Ball-, Promenaäen- und Gesellschaſts-Tüchern,

d.



Bempelmann Krause
empfehlen

Patent Wäscherollen,

nnwübertroffen in ihrer Conſtruction, leicht von einer Perſon zu handheee
9und bequem in jeder Wohnung unterzubringen.

Alleinverkauf für Halle und Umgegend
Wringmaschinen mit prima Gummiwalzen

in größter Auswahl.

Hempelmann Krause
empfehlen

Beste Waschmaschinven,
S

überraſchend in ihren Leiſtungen, reducirt die Arbeit des Waſchens bei großer
Erſparung an Seife,, Feuernug und ſchont die Wäſche.

W Unentbehrlich für jeden Hansſtand.
Wringmaschinen mit prima Gummiwalzen

T in größter Auswahl.

Puppen- und Spielwaaren-Ausstellung
Carl Zeidlker, Töpferplan 11,

(am Leipziger-Thurm).3748

Soeen i und iſt in allen Buchb ne vorrin.

Dein Wort iſt meines Fußes Lenchte!
Evangeliſche Andachten

von
Friedrich Palmnite!geiſtlichem Jnſpektor der Francke'ſchen Stiftungen.

Broch. 3 gebunden A. Verlag von Vugen Sträen in Halle a. S.
en

Alle Diejenigen, welche bei der Nachlaßſache des am 10. October er
u Hokohama verſtorbeuen Herrn Paul Riebeck von hier be-
heiligt ſind, erſuche ich, vorkommenden Falls ſich an den mit Vollmacht ver-

ſehenen Herrn Juſtizrath Sehlicckinnann in Halle wenden zu wollen.
Halle, Saale, den 16. December 1889.

Peters. Teſtamentsexekutor.
Zuckerfabrik Delitzſch.

Die zweite Einzahlung auf unſere Actien in Höhe von 25 (300 Mk.
pro Acrtiey findet in der Zeit vom 27. Dezember a. er. bis 7. Januar 1890
entweder bei dem Vorſtandsmitgliede Herrn A. Lüddeeke in Delitzſch
oder Herrn Banquier H. V. Lehmann in Halle a/S. gegen Vorlegung
der Jnterimsſcheme ſtatt. 13774Delitzſch im Dezember 1889.

[3753

Der Vorstandl,

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Sitzenrode, auf dem Unterforſte

Gräfendorf J und Colbitz (Neuer Einſchlag) ſollen am
Freitag, den 3. Januar 1890, Vormittags 10 Uhr

im Hähn el'ſchen Gaſthofe zu Klitzſchenn. aus Schlag Jagen 944. (Gräfendorf
1 Birken-Nuhzſtamm mit 6,50 km, 478 Kiefern mit 447,25 fm, worunter

18 Schneide-Enden, 1 rm Birken-Scheit) Kiefern rin 443 Scheit, 36 Knüppel

105 Reiſig I, 206 Reiſig III. [3778v. ans Schlag Jagen 664, (Colbitz):
Reiſt t Kiefern mit 165,32 fin, Kiefern re 49 Scheit, 30 Knüppel, 3

eiſig
e. aus der Totalität (an der Butterſtraße, Nr, 24 bis 141);

118 Kiefern-Langhaufen
öffentlich verſteigert werden.

Sitzenröde am 13. Dezember 1889.
Der Königliche Oberförſter.

Einem hochgeehrten Publikum theile
ich hierdurch ganz ergebenſt mit, daß
di ſchon längſt erwarteten mittel-
großzen Tannen heute eingetroffen ſind.

Marienbibliothek am Markt.
3779] Friedr. Kraneis

Meihnachtsgoschenb!

Gr. ſibir. Hirſchfelle, ſilberhell à 3,50
bis 4,50 Ia. Pelzrehfelle à 2,50
bis 3 pr. Stück. Weiße n. branne
langwollige Schaffele als Teppiche

à 6 bis 7 (3796Gebr. Danglowäütz, Fiſcherplan 2.

Richters
Anker-Steinbankaſten

ſind und bleiben das beſte und
billigſte Geſcheuk für Kinder über
drei Jahren. Das billigſte des
halb, weil deren farbige Steine
faſt unverwüſtlich ſind, ſo daß
die Kinder jahrclang damit
ſpielen können. Jeder echte
Steinbankaſten enthält pracht-
volle Vorlagehefte und kann
ſpäter durch einen Ergänzungs-
kaſten regelrecht vergrößert
werden. Preis: 50 Pfg., 1, 2, 3,
4 Mark und höher. Man hüte

ſich vor minderwertigen Nach- Cahmungen und nehme unr Kaſten w. hmit Fabrikmarke „Anker“ an. Wer W El m enhlI,
einen Steinbaukaſten zu kaufen
beabſichtigt, der leſe vorher das
farbenprächtige Buch: „Des
Kindes liebſtes Spiel“, welches
koſtenlos überſenden:

VBöllberger feinſtes 00 à Mehze 60
empfiehlt Lanrentinsſtraße 19.
hie Weilmnachtsbescheerung

der Obdachloſen findet Freitag, denF. Ad. Richter Cie. Rudolſtadt.
29. Abends 5 Uhr im Speiſeſaale der
Volksküche Brunoswarte ſtatt

Aechte Schmuclgsachen
9 echte Crangaten mit Similt,Neuheit

Neuheit?
Weihnachts Ausſtellung

Pranz Robert Tittel, biit eniggänrer

empfehle in meiner

15 Minnten vom BVahnhof, vahe der Endſtation der Pferdebahnlinie Steinwes.

2 t gefaßtäüehte
ächt gefaßt 5

Rehte Coralien, ausgeſucht ſchöne Waare,
t gefaßt

äehte Amethysten

Liebenauerſtraße 7,

7

Cranaten in großer Auswahl

in geſchmackvoller Ausführung,

ächt gefaßt,
üent engl. Fet, Iris, Goldtopas, Mondstein, Blutstein, Katzenauge ete.

Maſſiv goldene Ringe, 8- und 14 karätig, in verſchiedenſten Muſtern,

Cravattennadeln mit ſingendem Vogel,
außerdem größte Auswahl in nnächten Bijouterien

zu allen Preißlagen

von

(88

Vermiethungen.

Magdeburgerſtraße,
ächſte Nähe des Bahnhofes, iſt zum 1.nächſte Nähe des Bahnhofes, iſ Mtr. groß, paſſend für ein

Parterrelokal, ungefähr 200 0

größeres Reſtaurant
zu vermiethen. Die Räume eignen ſich wegen ihrer günſtigen Lage eben-

falls zu einem z [3456Engrosgeſchäft
welches Ausſtellung der Wagren J
Chiffre B. 18 an die Expedition der Halliſ

Gefallige Anfragen ſind unter
chen Zeitung zu richten.

Niederlagsräume
1000)Meter, Stallung zu 15 Pferden,
dazu Wohnung, 1 April 1890 z. Wehen

Mittelwache 2.
Eine Wohnung beſtehend aus 2 St.

1 K. 1 K. nebſt Zubehör wird zum 1.
April 1890 geſucht. Off. m. Preisangabe
u. D. 4 an d. Exped. d. Ztg. erbeten.
73Offeuen.geſuchteStellen.

Gut eimpfohlene Oceonomie-Beamte,
auch Nichtmitglieder, finden ſtets Aus
wahl offener Stellen. 13511Laudwirthchaftl. Beamten-Verein,

Kauptbürean Halle aS. kl. Ulrichſtr. 8.
Für Priuzipale koſtenfreier Nachweis.

Verwalter-Geſuch.
Ein nicht zu Kuger, erfahrener, durch

aus tüchtiger Verwalter, welcher ſich
nicht ſcheut bei allen vorkommenden
Arbeiten ſelbſt mit Hand anzulegen,
wird per 1. Jannar 1890 auf ein Ritter-
gut in Sachſen Altenburg geſucht.
Meldungen mit Zeugnißabſchriften,
welche nicht rekournirt werden, bitte ich
in der Exped d. Ztg. unter D. 3.
niederzulegen. [3698

Suche z. 1. März 1890 od. früher
Stellung als 1. Verwalter od. Jnſp
Bin 27 Jahr alt, militärfrei, 8 Jahre
beim Fach, ſeit 3 Jahren in unge-
kündigter Stellung, Zeugnivabſchriften
ſtehen zu Dienſten. Gefällige Offerten
unter D. 2 an die Expedition dieſer

Zeitung. [3685Ein zuverläſſiges Milchmädchen vo.
andere Perſon zum Ausfahren von
Milch c. in der Stadt, findet baldigſt
Dienſt Rttg. Großdölzig b. Schkeuditz.

3700] Beinicke,
Land u. Stadtwirthſchafterin, Koch-

mamfels, junge Mädchen z. Stütze
d. Hausfrau, Verkäuferin, Köchin,
Sliuben-, Haus u. Kindermädchen,
Kinderfrauen werden geſucht und
nachgewieſen durch Pauline

Fleckinger, Ranniſcheſtr. 19.
Habe tüchtige Pferdeknechte und

Ochſenknechte, ſofort und Neu
jahr abzugeben. Retonrmarke.
Bberling, Vermiethungs-Büreau,

Torgan. [3751Eine in Küche und Molkerei er-
ahrene Würthschaſterin, dieim Beſitz guter Zeugmwiſſe iſt, findet
l. April 1890 Stellung bei [3497

R. Demelius, Sangerhanſen.
Landwirthſchaſterinen, Kochmamſells,
Haus und Viehmädchen ſinden 1
Januar gute Stellen durch Frau
Ha Inr, Kleiner Schlamm 1. 3711

Stellung ſuchen: Aeltere u. jüng
HOec. Mamſells, 1 Mädchen z.
Erlg. d. Landwirtbſch 2 Stützen d.
Hsfr. 1 Kochmamſell, mehr Ver-
känferinnen f. Mat u. Condit.,, 1
verf. Stubenmädchen u. mehr jüng.
Dienſtmädch d. Fr. Binneweiß,
ar. Märkerſtraße 10.

Zu Neujahr wird für einen Ober-
tertianer des Waiſenhauſes eine Pen-
ſion geſucht, wo er allein oder mit
einem Schüler zuſammenwohnt. Gefl.
Offerten unter D. 1 in der Expedition
d. Ztg. niederzulegen. [3684

Neirath.Junger anſtändiger Mann, 28 Jahre
mit ſicherer Exiſtenz (Mongt 80
Mark) ſucht Bekanntſchaft eines jungen
Mädchens Junge Damen, welche dieſes
ernſtgemeinte Geſuch berückſichtigen
wollen w. geb. ihre werthen Adr. mit
Photographie n. genauer Angabe d. Ver
hältn. vertrauensvoll u. A. B. N. 449
poſtlagernd Bitterfeld niederzulegen.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Bäcker

meiſters Friedrich Otto Voigt zu Os-
münde wird heute am 14. Dezember
1889, Vormittags 118/, Uhr das Kon
kursverfahren eröffnet.

Der W Ednard Peuſchel zu
Halle a. S. wird zum Konkursver-
walter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
15. Februar 1890 bei dem Gerichte

anzumelden. 8Es wird zur Beſchlußfgſſung über
die Wahl eines andern Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines Gläu
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf den

6. Januar 1890, Vorm. 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den

3. März 1890 Vorm. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder z leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Fordernnugen, für welcheſie aus der Sache abgeſonderte Be
friedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 15 Februar
1890 Anzeige zu machen.
Königliches Amtsgericht zu Halle a. S. E

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des FuhrwerksbeſitzersAug.
Klepzig zu Halle a. S. iſt zur Prü
fung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin anf

den 10. Januar 1890
Vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt Kleine Steinſtraße Nr. 8
Zimmer Nr. 31 anberaumt.

Halle a. S., den 14. Dez. 1889.
WBroße

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsge-
richts, Abtheilung VII.

War mung 0
Jn unſerer Sitzung iſt zur

gebracht, daß in auffälliger Weiſe grade
jetzt die Bürger unſerer Stadt von
Unterſtützung-Suchenden in Auſpruch
genommen werden, welche einer ſolchen
durchaus unwerth ſind. Jm allge-
meinen Jntereſſe, wie in dem unſerer
Mitbürger und der wirklich Hilfsbe-
dürftigen iſt eine ſorgſame Prüfung

vor Gewährungeiner auch der kleinſten
Unterſtützung nytvmenbig und machen
wir daher darauf aufmerkſam, daß der
hieſige Stadtdigcon Wehrmanu, große
Steinſtraße 50, über die Hülfeſuchen-
den Anuskunft, ſofort oder nach einge-
zogener Erkundigung, ertheilen wird,
um die Stadt wie den Einzelnen vor
Schaden zu bewahren und zu verhin-
dern daß Gaben an Unwürdige kommen
und der Bettel unterſtützt wird.
Der Vorſtand des Gefängniß- Vereins

für die Stadt Halle und
Giebichenſtein,

Awrotion
im Zwangsvollstr.-Verfahren.

Mittwoch d. 18. ds. Vorm. 11 Uhr
verſteigere ich Geiſtſtr. 42. hier:

ettdecken, s Wintertricot-An-
ger 413 Meter Möbelkattun, 40

eter Cretonne 30 Mitr. Sammet,
Itafelf. Jnſtrument, 1 Damenſchreib
tiſch, 1 vollſtd. Bett, 1 Bettſtelle m.
Matratze, 4 Sophas, 2 Schreibſecre

taire, 3Kleiderſecretaire, Kommoden,
Tiſche, Sthüle, Spiegel, Bilder c.

Mirsch,
37687 Verichtsvohzieher.

ebruar 1890 oder ſpäter ein feines 900

en Bi el v

Bekanntmachung.
Die auf Bahnhof Reußen der en

Sorauer Bahn klagernden, für Elſe
bahnzwecke nicht mehr brauchbare

Stück eichene Querſchwellen
36 Stück eichene Weichenſchwellen ſo
len daſelbſt am 21. December
von Vormittags 8 Uhr ab öffenk
Mann gleich baare Zahlung an
Meiſtbietenden verſteigert werden, v
zu Kaufluſtige hierdurch eingelade
werden.

Die Verkaufsbedingungen werden
Termin bekannt gemacht.

Reußen, den 16. December 16869
Der üöniglise Babnmeiſter

ermes.
Die ſür den Neubau der Zu tet

fabrik Delitzſch und RNebengebän
erforderlichen

Tiſch lerarbeiten,
Sch S

J e

S S S S D u
17

ſollen vergeben werden.
Koſtenanſchläge ſind bei dem V

ſtandsmitgliede Hrn. Ad. Läddie
in Delitzſch in Empfang zu nehme
und Offerten daſelbſt bis zum
Jannar 1890 einzureichen.

Delitzſch, im December 1889
Zuckerfabrik Delitzſch

Der Vorſtand.
15 000 k II. Hypothekvon pünk

Zinszahler zu 5

geſucht. [37Selbige läuft noch 6000 Mark un
der Feuerverſicherung und 18000 Mat
unter dem Kaufpreiſe aus.

Offerten an die Halliſche Ztg. unte
p. Po erbeten.

Suche 45 000 Mark
zu 4 Prozent, als erſte Hupothe
auf mein ſehr gut verzinsliches Hausebelebter Strare, Vermittler ſind aut

geſchloſſen. Offerten sub S5 bef. d
Exped. d. Ztg. (37

Gutskauf.Ein Gut von ca. 4--500 Morg
beſter Bodenklaſſe mit guten Gebäude
und vollem Jnventar, möglichſt r
Reg Bez. Merſeburg, wird von ein
zahlungsfähigen Käufer geſucht.

Anerbietungen werden von m
Selbſtverkänfern unter G. M. 79
an J. Barek e Co. Halle a.
erbeten. (36

Verlagvon Eugen Strien in Halle a
vorräthig in allen Buchhandlungen.

Godofred.
Ein Märchen fürs deutſche Hans,

erzählt von
Willibald Beyschlag.

Mit dem Bilduniß des Verfaſſers.
Dritte Auflage. Eleg. ged. 2 50 4

Aus dem leben eines
Frühvollendeten

Willipald Boysehlasg.
6. Auflage Gebunden 7 Mk.

n l 3 9 j aVorzügliche Pestgeschenke
Hoffmann, Paſtor D. Heinrich, Fried

rich Kari. 12 Feſtpredigten. 1.4 804
Der Heilsweg. 4 Predigten

Zweite Auflage 1.420 JLeinwand gebunden mit Goldſchu
Sünde und Erlöſuung.

Predigten in der Faſten und Oſtel
zeit. 1 60Unterm Kreuz. Ein Jahxgant
Predigten meiſtens über freie Ter
Zweite Auflage. 5 4 60 J
Leinwand gebunden 6 60Muff, Prof. Dr. Das Schöne. Aeſth
tiſche Betrachtungen für gebildet
Kreiſe. 1888. 2 .4 80 In Leil
wand geb. 3 60 35
Leinw. geb. 4 .4. 9Durch jede Buchhandlung und direb

von R. Mühlmnann's Verl
(Mnax Grosse), in Halle zu beziehen

Ein kinger Leönberger mit weiße
Pfoten geſtern Abend entlaufen.

zugr

tet Kwewd



W Rüruberger Lebkuchen

von Hoflieferant Raeberlein
Soeben neueSendung angekommen

Weiße und branune Lebkuchen
Pack. 40 43. Für 3 8 Packete.
Marzipanlebkuchen in Schach
teln 1.4 u. 1 h

Makronen in Cartons à Pfd.
60 empfehlen [3665

9
Klooss Bothfeld

Gr. Ulrichſtraße 9.

Kr Jrn, ſthma- Kranke d
können geheilt werd trotz J

langjähr. Leidens, worüber viele m100 Zeugniſſe Geheilter beige- n
bra t. w. können. Die Abhandl.

z üb. Aſthma v. Vr B. W Hoir R

S W Jude
105 Leipzigerſtraße 105

Zu Weihnachts-Geſchenken geeignet
emvfehlen von einfachen bis zu hochele anteſten Genres.

Mädchen-Kleider und -Häntel,
Knaben- Anzüge und Taletots,

ſowie alle anderen

Bekleidungs Gegenſtände
für Kiuder bis zu 16 Jahren.

mii
in

m

S

tiſt unentgeltlich zu bez. d. die
EBngelapoth. in Leipuaig.

Paul Franſce, pract. Zahnarz,

Gr. Steinstrasse I0, I. rochts-
Sprechstunden von 9 Uhr

(3758Puppen.Sämmtliche Wäsche- Artikel
für Herren, Damen, Kinder und Hausbedarf

S Amt

Für Bäcker,
ſowie Jedermann, welcher elnes S
wirklich ſoliden, ſichern Weckers 5
bedarf, empfehle ich, einen [3792
Deutſchen Wecker

2 Prämiüirt. Prämfiürt.5 allerneneſter Conſtruetion (zu S
5 gleich jede Stubenuhr erſetzend), S
5 8 Tage gehend, welcher ſo lauge S
S laut ſchellt, bis man das Länte- S
z werk abſtellt, unter zweijghriger
S reeller Garantie zu dem Ans-
2 nahmebreiſe gegen alle bisherigen
3 zu netto 20 do. kleiner 36 Std.

ehend 1

Für
t envfeble 8

empfehleeamte le
Z die praktiſchſten, ſolideſten und

ſicherſten Becker der Neuzeit
2 zum i im Preiſe von 5
Z bis 10 Mk. unter 2jährig reeller
5 Garantie.

Gustav Uhlig,
s Uhren-Fabrik,S Halle g, S. untere Leipälserftr.

Fernſprecher Nr. 389.Vorm. bäs 5 Vhr Nnechm.

n Passendes Weihnachtsgeschenk.

„BENEDICTINE-
MWaldenburg.

Preisgekrönt mit der
Goldenen Medaille

Ida Böttger
gr. Steinſtraße 60. W

n pruaktiſchen TAtih-
nachts Ginkünſen von

Jeinen, Hreoll, Damuſt u.

n werden P ARIS Je 1889. Tolüſche SachenNnchdem der „Beneodictine“ Waldenburg auf den ein reichhaltiges Lager in dieſen Artikeln einpfohlen.G Aussteliungen Stettin 1889 und Gent 1889 als der valte me chbaltig envletNeuheiten,.der Zu ter vorzüglichste befunden und mit goldenen Medaillen
v ausgezeichnet wurde, ist derselbe jetzt auch vonbens ine Tr ne ö gis chen Jury als der beste anerkannt Damagt 2 Thee und kaffoe bedecke

mit Hurchbruech -Kanten (à jour-Arbeit)

hsorno Ohriskdaumsländor

Auswahl zueinpfiehlt in großer
billigſten Preiſen

Christian Glaser,
Halle a. S. gr. Klausſtraße 24.

L IIIRenelt's
Auſtern-Großhandlung.

Beſte Bezugsquelle für
Ia. holl. Auſtern

Da ich meinen bedeutenden
Auſtern Abſchluß jetzt ſchon um
das Doppelte überſtiegen habe,

G0009900060

und Der mit en W n 6 t ſt pün ß 4 p 1rorden. Leider existiren bereits in Deutschland eine Anzahl ganzwiserabler Nachahmuvgen unseres Fabrikats, welche unter der Marke ögllckle ine 4 un it örVIr-Dec eh,
„Deutscher Benedictine-Iiqueur“ verkauft werden. Wir bitten die- c lam nrbeilt). 13763
serhalb, auf unsero Schutzmarken zu achten, von denen wir eine vhier oben abbilden. Auf den Etiquoetts unserer Flaschen ist ausser- e ehedem der Fabriksort Waldenburg i. Schl. mehrfach gedruckt.

i dem S Preis: Literflasche 4,75 Liter. 2,50 Iäterkl.Lüddie W 1,40 Liter. 80 4 Mustertlaschen in Original-

zu nehme jelnsch 2,ODeutsche Beneclictine-Liqueur-Fabrik,

Eecht zu haben in allen besseren Delicatessen-, Colonial- u. Drogen- 0 1era 8 10 1180 J

ren Cosobßfton. n von bekannter Güte bei 18742 SIn Halle a/S. bei: G. Gröhe“s Thee-, Japan- u. China waaren-Hand- o 7 fM r lung, Leipzigerstr. 107, Lothar Klipseh, gr. Th. W R e en abriß,
i8000 Ulrichstr. 20, Herm. Lincke, Delik.-Hanädlg. Ialle an 3731] alter Markt 31, Otto Werner G Co. eZtg. un Gr. Mürkerstrasse 24.e Bta. un e v z u be Le Abwaschbare Tischdecken. Wachstuche. Nychen Herr Los Kinger n Hale n oir Aen u
e Ht Vur a üger Halle in Folge Krankheit unſerehes Hause Wandschoner. Cocoslmufer. GeneralAgentur in freundſchaftlichem Uebereinkommen mit uns niedergelegt
ler ſind an Linoleum, pro qm von Mark 2,50 an. r hhtt, ſt dieſelbe von uns 3785

W Preiſe Sroßeroße Klanus- roße Klans-ſtraße 4 K. Rapsilber, ſtraße 4
Gegründet 1859.

S5 bef. d
([370

II 53785 I. Meckelſtraße Nr. 13582 übertragen worden.

Herrn Louis Berner in Halle a. S.

ſo iſt mir nochmals eine Preis
ermäßigung v. meinem Auſtern-
fiſcher gewährt, bin infolge
deſſen von heute ab in der Lage,

S meinemF Wein-Restaurant, Sekthaus
feinſte holl. Anſtern nur Ia.
Qualität das Dizd. zu 1,50

S zu verkaufen, Außer dem Hauſe
100 Stck. 13,50, 500 Stck.

67. 1000 Stck. (Original-
faßß im Gewicht von 90 95
K.) 134. Jedes QuantumO wird ab Halle, ſowie direct ab
Auſternbank Holland, prompt
verſandt.
Telegr.Adr. für Deutſchland:

a Renelt Halle. anTelegr. Adr. für Holland
Austeru-Renelt Jerſeke-

9Menelt's
Auſtern-Großhandlung,

„Sekthnaus.“
Eine Auſter hat nur dann ihr

natürliches Aroma, wenn der
Umſatz ein ſolcher iſt, daß täg

lich friſche r werden kann. Jn meiner Auſtern-
handlung treffen täglich zwei
Mal, direct vom Fiſcher, friſche
Auſtern hier ein, und koſtet
feinſte Marke unr Ia. Qualität
das Dtzd. N. A. 50.

00 Morg e Berlin, im December 1889.V J 4 v ae Zum W eihnachtsfeste Friedrich Wilhelmd von ein le als ein für J s und zweckmäßiges graue Verſicherung Ackirqg Geſellſchaft.u m Pryſehle die deure e re le ſo beliebt e Prenßiſche Lekens w. ActienGeſellſchaſt
e S Pranzösischen Delicatesskörbe

35 mit den feinſten Delicateſſen, wie Pasteten,
n Hallege Caviar, Sardinen, Lachs,
ndlungen. Ceine Würste, Käse, conservirteGemüse, Vrüchte, Liqueure. etc. F A IJordan
ſche Haus gefüllt, in eleganteſter Ausſtattung von J xehlas. Mk. 2 bis Mk. 80,00. Weingrosshandlung
zerfaſſers. ieſelben ſind auch zum Verſandt geeignet. [36402 50 4 Gefällige Ordres hierauf bitte ich mir möglichſt frühzeitig M a S debu r
eines zugehen zu laſſen. Gegründet 1819.Nrrlims Bethse, Halle a. J. Berlin V.Leipzigerſtraße 2. Gr. Märkerstr. 14 NMohrenstr. 11/12

chlag. S See e empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte und der Winter-Saiſon ihrz 7 Mk. S reichhaltiges Lager in gut gepflegten, altabgelagertenschen V Praßktiſche Weihnachts Geſchenke Bordeaux-, Rhein- u. Moselweinen.
nrich, Fried

en. I. 804 für's Hans ſindVredigta

n m Teppicheholdſchn 24

löſung.
abgepaßt und ächte Brüſſel Läufer vom Stück, nur das beſte und

modernſte in größter Auswahl. [3793

Champagner, deutsche Sekte
und Spirituosen.

13741

Dieſer billige Preis iſt uur
durch den enormen Umſahz
möglich. Möchte die geehrten

errſchaften bei Beginn der
interfeſtlichkeiten ganz beſon-

ders auf meine vorzüglichen
Auſtern aufmerkſam machen.

III

Renelt's

D

Deutsches Sekt-Iaus,
Wein-Restaurant I. Ranges.

Empfehle f. Auſtern direct
vom Aunuſternfiſcher nur la
Qualität, das Dhd. 1,59,
100 St. 13,50.4. Helg. Hummer
Diners u. Sonpers von 1,50
bis 10 große gewäblteS Fpeiſenkarte den fremden ſo
wie hieſigen Herrſchaften beſtens
empfohlen. Zimmer für Fami-
lien ſind ſtets reſervirt. Beſte
Bezugsquelle für friſche holl.

Auſtern. [3608
Telegr.-Adr. für Deutſchland:
en Renelt Halle. an

und Oſte

Bettvorlagen und Pultvorlagen.
Weisse, creme und bunte Garcdinen.
R Paunenkissen und Schlummerrollen.

R Vischdecken, Sophadecken und Reisedecken,

Linoleum, hie
Gr. Steinſtraße 73. Robert Cohn.

der
ig und direß

s p (50 Sänger, Herren, Damen, Knaben in reichſter altruſſiſcherzu beziebe Nationaltracht.)mit weiße
laufen Barfüßerſtraße 19.

Dienstag, den 17. December und Mittwoch, den
18. December 7 Uhr im Saale des neuen Theaters

S mKussischen Vocal Capelle Dimitri Slaviansky d Agréneff,

Billets nummerirt äà 2 unnummerirt à 1,59 Stehplatz à 1 in
der Muſikalienhandlung von Heinrich Karmrodt (Georg FPatzeker)

Teleqr.-Adr. für Holland
Austern BRenelt Jerſeke,

Muls e 7Coupons-Pinlösung.
Die am 1. Januar 1890 fälligen

Coupons von
Jtalien. 59 Rente,Nu m to. entralbodencr. rSerbiſcher Renute, ric,
Ungar. Goldrente,
Warſchan- Wiener BPrior,

[3722 werden ſchon von jetzt ab au meiner
Aeltere Teppiche unter Preis.

2Mittw BI IRIIäIB II
Kaſſe eſeufrei eingelöſt.

T i
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ör. UÜrichstr. Il, „Iarg-la-Tour“,

ſrüher Markt 24.

TischDecken,

Reise
Schlaf-Decken,

Portieren und
Möbelstoffen,

in einfachen leichten, bis
zu den

hochelexanteſten

Jnhaber: Adolf Heller Fernſprecher 315,
einpfiehlt ſeine für die bevorſtehende Weihnachtszeit anf das Reichhaltigſte ansgeſtalteten Läger in:

Ter cher
Jaquard c.

Suhrna, Axminſter, Tournay Velours,
Brüſſel, Patent-Velours, Tapeſtry, Germaniag,

Vriedrich Arnoleck. Gr. Ulrichstr.

Linoleum,
abwaſchbarer Korkteppich,

glatt und mit Parquet- und
TeppichDeſſins für Salons,
Zimmer, Bureaux, Corridore

und Treppen Anerkannt
beſter und dauerhafter Fuß-

II. „Mars-la-Tour“,
früher Markt 24.,

Angorafellen,
wollenen Läuſern, Senls-

Kins, Cocos- und
Manilia- Vabrikaten.

Fult- und

Erſt
c

Verſa

Heute
hierſelbſt m
cine Verſ
MerſeburgBettvorlagen.

3758
boden-Belag Marke:

„Delmenhorſt, Cöpenick.“
wärtigen 9
hängern n
daß der gr
vermochte,
nicht zu
die Verſan
Hochruf, an
die Verſan
un zunäc
zollern-
in ſeiner b

ſchwerſten Stoffen. in allen Größen und mit neueſten Deſſins.Plaids.

Albin Ientze, Halle a/S., 39 Schmeerstr. 39.

Weihnachtsgeschenk
für Kuaben und Mädchen!Lnubsügekasten von 25 an Ltrubsügewvor- e S S genz r 7 be z an, e 7 gen h z m außenasten, Malkasten, Colorirstiſte, Schreibgar- Cigarren und Cigar- Echte Taſcheumeſſer Taſchenmeſſer wellee v 55 8 r el hen dinituren, Faber's Bleicetuis- retten-Spitze. Pa. Wiener Elfenbein-Broche mit Cocosſchaglen, wie Nenuſilber u. echt Perlmutter eranf er

Meerſchaum u. Bernſtein in
ff. Etuis 2

h dar

Abbildung 50i dath voDaſſelbe ff. polirt 1 dath vonrage über
andwirt

Der H
ortrage i

frenliches
Bahn brich
andes nich
auf den in

Handform 1
das Stück,

Größere 2, bis 5

mit Korkzieher u. 2 Klingen e
2,50Zauberkasten sonen Laterne

M ag1Ca von 75 4 bis 10 Liliput Rxpress
a 35 Anmnerunpost à 45 üdele Bampe à

R Cocosnussdieb à 50 helle M olIy à I 13638
Zinnsoldaten: Sschlachten, Lager und alle Watio-
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BrieſfinarkKen, Oblaten, Albums, Reisszeuge, Kegel- S erspiele, Stein-Bauknasten von 50 an, Spielsehachteün, Lottos, S deihen en
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ſtrumenten in feiner
Ausführung 1,50. 2,

3, bis 20, Akt.
mit Eryſtalldeckel, in Eloth, Dreil, Segel-
ſehr effectvoll, tuch und Leder

3, 3,50. 4,50 f. v. 3 an.
mit Riemen zum Um

hängen v. 2, an,
beſſere bis 6

richtung, Puppen, Fröbel- und Gesellsehaſts Spiele,
Lustiges T I, Wettrennspiele, Well-Kriegsspiel ete. ete.
Die neueſten Sachen zu den billigſten Preiſen.

Größte Auswahl

Biülager bisher
in Papier und Leinwand, der echte Struwelpeter 2 e., neueMärcheubücher von Gumbert, Hanff, Anderſen, Grimm, Hofmann,
Lanſch c. Jugendschriften als: Lederstrumpf. Wilätödter,
Robinson, Goldgräber, Pr. Heinrich's Weltumsegeluvng,
W'aldläufer, Knamerungeschiehte, Vröbel's Kinderbeschäf-
tiguugsmittel, VlIcchtarbeiten, sSpriteamnlcreien, Dominos
von 30 z bis 4 Damen- und Schnehbretter von 50 45 bis 6
Lotto von 10 bis 2 Hammer und Glocke, Pochspiele em-
vfeht n äußerſt billigen Preiſen
Albin Hentze, llalle a. 39 Kehmoeerstr. 39.

2 ä

e ähc n

Poriemonngies von unver-
wüſtlicher Haltbarkeit, St. 1,50
bis 2 Echt Seehund von2 an, Bockleder aus einem

Stück von 1,25 an.

Bilderftänder
in 100 verſchied. Muſtern t

Viſit von 20 an,
Cabinet von 30 an.

Photographie Album
in großer Auswahl
Quart von 1-4 an

bis 60

Nömiſche Kannen
in allen Größen

von
1,59 an.

Die

Halle a. S.hocoladen-Bonb itta a Tage diChocoladen-Bonbons C. P Ritter S. ehech HamKa U er e e u R Leihziger-Straße eais. Kl. o-Chocoladen-habrikan en E 36 h a Bund voI rſtes und größtes Kurz-, Galanterie- und Spielwaaren- Geſchäft in Halle. J iend inGebr. S v M ölxn, u l äh n taus den aromareichsteny Cacao- Sorten hergestellt, bilden mit ihren ver en e e S e
schiedenen Füllavgen, als: geriebene Mandeln (Pralinéen), Vaville-, Himbeer- I 3
Citron-, Orangen-, Aprikosen-, Pistazien Créme, mit Croquant, Liqueur,Prucht-Gelée, das feinste Taſel-Dessert. Walnalle en i

In Packetchen zu 50 Pf. und in Schachteln zu Mk. 80 u. Mk. l

in den meisten Conditoreien u. Delicatessen-Geschäſten vorräthig, desgleichen DiesſchrittenDirektion Sebald Unbert.
um ſich zBis zum 24. d. Mts. geſchloſſen.

Vom 25. Dezember ab!

Dessert- Chocolade-Täfelchen
in 125- Gramm- Packetchen in 4 Sorten:

feine Gesundheits- Chocolade feine Vanille- Chocolade

F. BRourbon-Vanille 19,20 em lang, 6 Schoten 1 Mk. J Vierte nen bearbeitete Auflage. bewahrt u

Mk. 0.40 Mk. 0.50n C nen and. die ausgereichne n er. Tatelonen e 7 Reſte unſeres Engroslagers in Nenes Programm!
(Jeder Bonbon und jedes Täfelchen ist mit der Firma der Fabrik versehen.) S W S Lhristbaum-SchmuckVorrüthig in den meisten Verkantfsstellen S S zu den billigſten Preiſen bei Magueta Jeptuna An

Stollwerck eher Chocoladen und Cacao's; S Gebr. Keller, tlraße 6 Adeptendurch Firmenschilder kenntlich. e Pof raße 5 Sanuitätsnene r e e e Das lebende Weſen td es aus dem magnetiſchen Reich. Fort mochten7 3 während zu ſehen bis 10 Uhr Abends. Senhe eMonigkuchen NVietoria- TheaterF. er R HeilmitteS in n 7 in allen Sorten und Größen, ſowie [326 S Ausverkauf wegen Umzug. on ſiute r dine ärztliche
3 anille-Kuehen, Nusskuchen, iſd mit Geſang t und nElisen-Kuchen NManäelknchen Lebensbild mit Geſang in 5 Acten von ugeS Maeronerri wehen Bacoier Gegütaeohen, V. Pschke, Aug. Erfurth Nachf., Hugo Müller. Muſik von R. Bial. Plähe

aten-Kuchen ranz. Gewirzknehen a Platzen 1v Nürnberger Lobicuchen, Wiener ilerren-Kuehen, Leipzigerſtraße 99 der Erzbie Baseler Leckerli, Thorner Kuchen, empfiehlt ſein großes aſſortirtes Lager in Meerschaum- und Bernstein- Strick un
S ſowie die allſeitig beliebten Stoexe- und e r Preis Dasock- und Tabakspfeſſen in jeder Preislage. iſeriem2 J Liegnitzer Womben Photographie-Albumse, Brieftaschen, Cigarren-EDtuis, s us e g 0c bringe zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte in empfehlende Erinnerung. rer r e l e herteie

v Raunchtische, Rauchservice, Cigarren- u. Tabakkasten- r0 ihn J cht 8 b a um C on fecte i n u. z ug Die beliebten genv r erseidel u. Krüge, sSechnupſtabakdosen, e 2J ſten We ggudants Créme, Liquenr, Schanm e. in den ver Feuerzeuge, eireiene enger etc. ete. in größter Auswahl Präsent- Ci arren Der
S r r Dessert-Chocoladep, Marzipan, Fondants ete. zu den billigſten Preiſen. 13783 in eleganten Fiſten nichts dar

S S als Algoria, Coffee, Demilune, Samoa, Albert, 5 n 5 von 25, 50, 100 Stück qualvolleiS w. o Haute V Tentonia, Vanille-Waffeln c. De r de nut 1 ch 2 f r n n 3 0 ſi J ch e K r t e o 70 a i 7 als W t

7 rün. t Er 0 75 80 I Die2 ESES'S neueſter Ernte, 1870-71, von Dr. H. Fechner, Profeſſor in Breslau 125 150 43, 175 49, 200 250 I gio Se
S
S

D
r

e

ff. entöltes Cacaopulver von 2 Mk. an pr. Pfund. Havanna- II. lwporten vah
Martin Müller Geiſtſtr 54 Mit Karten, Portraits und mit Jlluſtrationen von Anton von Werner von 3 bis 12 ne

u deGeiſtſtr. 54, S. Camphanſen n. A. igaretten eig. Fabrikati z g tHonigkuchen, Zuckerwaaren u. ChocoladeuFabrik. Dieſe neue, vierte Auflage des beliebten Werkes iſt auf Grund des Türtiſche, m. Esuptiſche Dar
I Während des Weihnachtsmarktes habe ich wie früher noch jetzt vorliegenden authentiſchen Materials des großen Generalſtabswerkes feiner Qualität u. ſchöner Packung. Helfer en

einen Verkaufsſtand in der Honigkuchen-Bnudenreihe. an rn re v der Jnhalt auf das Doppelte, die Karten ſogar auf a 4 25 Stück t von gude

W e as Dreifache vermehrt. o Wis 5 te g9 Es iſt Putt v wer W Juton r enrfehie 48 Paſſenves ſi e9 welcher damals in Begleitung des Großherzogs von Baden dem großen i h e die SScheunger tüüccthhger r i pritt war und gen eine e n V eihnaektagerehenk linderten
60/60 em 60,60 c 69160 c 60160 0 80 e 0/80 e bahn zurückgelegt hat, in dieſem Werke ſeine erſten Studien vom Kriegs- ganz ergebenſt t wrn g e Wie P n v r r ſchänplatze niederlegte, welche ſpäler den Vorwurf zu einer ganzen Auzahl Bei Entnahme von 100 Stück wurden d

r z r berühmt gewordener Staffeleihilder gegeben haben. 3735 5 7 e 4 Inz!5 18 25 B. S 28 Die neue Auflage erſcheint in 6 Abtheilungen à 2 Mk. und wird o hHängt undper 100 Sliuei. mit hed, Rab: t erſ oengros per 100 Stück mit bed, Rabatt. [3677 binnen 10 Monaten vollendet ſein. Abth. 1 iſt erſchienen und in den Buch- Bei leich
Plaut Sohn, Leipziger Strasse 80, am Thurm. handl. einzuſehen.

G. Grote'ſcher Verlag.Berlin SW. Berubnrgerſtr. 35.
I. Leutner

Alte Promenade 16a b. Stadtheater
gerichtet
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